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Am nächſten Dinstag tritt das engliſche Parlament zuſammen, 
und vorausſichtlich wird alsbald die iriſche Frage zum Probirſtein da- 
für werden, ob das neugewählte Unterhaus und das Miniſterium 
Salisbury zuſammen wirthſchaften können. Das wäre nun nichts 
Angewöhnliches, aber neu an der ganzen Situation ift erſtens das 
e mit welchem die Stimmen der Parnelliten ausſchlaggebend 


die Wagſchale der Entſcheidung fallen, zweitens der Eifer, mit dem 
die Conſervativen wie die Liberalen um den Beiſtand der iriſchen 
Brigade werben, drittens und hauptſächlich der vollſtändige Wechſel, 
der in dem Terrain erfolgt iſt, worauf die Löſung der iriſchen Diffe⸗ 
renz placirt iſt. In dem alten Unterhauſe konnte das Cabinet Glad⸗ 
ſtone fih auf eine überwältigende Maſorität ſtützen, jo daß die iriſchen 
Stimmen kaum in Betracht kamen. Heute iſt die Zahl der letzteren 
von 62 auf 86 geſtiegen, und dieſe 86 ſtehen unter dem abſoluten 
Commando des ungekrönten Königs von Irland, wie Parnell von 
ſeinen Landsleuten genannt wird. Früher folgten der Fahne Parnells 
ohne Vorbehalt nur 35 jriſche Abgeordnete, während der Neft aus 
Gemäßigten befand. unter der Führung Shaw's, der in das neue 
Haus der Gemeinen gar kein Mandat mehr erhalten hat. Dieſe feſt 
geſchloſſene Phalanx hat alfo ente um fo größere Bedeutung, als im 

} ufe die Gouvernementalen und Oppoſitionellen ſich derartig gegen⸗ 
* berſtehen, daß die Regierung nur mit Hilfe der Parnelliten eine 
Majorität erreichen kann. Von der Klugheit und Vorausſicht, ja 
ſelbſt von dem Patriotismus der engliſchen Staatsmänner beider 
Parteien flößt es aber keinen hohen Begriff ein, daß fie, um 
ſich ſelber am Ruder zu erhalten reſp. einander davon zu ver⸗ 
drängen, den Parnelliten um die Wette Zugeſtändniſſe förm⸗ 
lich auf dem Präſentirteller entgegenbringen, an deren Mög- 
lichkeit bisher kein Brite von Ehrgefühl geglaubt hätte. Noch in den 
letzten Jahren handelte es ſich bei den größten Reformen, die Glad: 

p fone für Irland plante und durchſetzte, doch immer lediglich darum, 
wirkliches tauſendjähriges Unrecht gut zu machen, das durch eine un⸗ 
„ lösbare Verkettung beiderseitiger ſchwerer Verſchuldungen von Eng: 
land über die Grüne Inſel gebracht war. Alles, was Gladſtone 


* 


Bevölkerung ihre natürlichen Menſchenrechte zu vindiciren, ſie von 
dem Joche der anglikaniſchen Staatskirche zu befreien und fie wenigſtens 
theilweiſe wieder zu Herren des Grundes und Bodens zu machen, 
den ihr die angelfächſiſchen Eroberer mit dem Schwerte in der Fauft 
entriſſen. Von Homerule fand bisher auch in den liberalſten eng? 
Aihen Anerbietungen nichts geſchrieben. Daß das der richtige, ja der 
allein richtige Weg iſt/ um zum Ziele zu gelangen, beſtätigt auch die 
Zuſchrift eines engliſchen Politikers in den „Times“, der als früherer 
Vicekönig von Irland Land und Leute dort kennt. Mit Homerule, 
nagt Lord Cowper, lockt man in Irland keinen Hund hinter dem 
»Ofen vor. Se A Streitfrage iſt eine agrariſche. Parnells An⸗ 
9 schen auf der bei der großen Maſſe datirt erft von dem Tage, 
wo er in ſein Programm den Punkt aufgenommen, keine Rente für 
die Pachtungen zu zahlen. Um die Wiederherftellung des eigenen 
Parlaments in Dublin kümmert ſich der gemeine Mann nicht, und 
fie würde daher England neue und große Schwierigkeiten bereiten, 
ohne daß irgend einer der beſtehenden Streitpunkte damit gehoben 
wäre. Wer die Rückgängigmachung der Union will, das ſind ledig⸗ 
ich die Führer. Dieſe aber ſind nothwendig gezwungen, als letztes 
Ziel die vollſtändige Losreißung, d. h. den Ruin des britiſchen 
„Reiches, ins Auge zu faſſen; denn ſie können die Bewegung nur mit 
den Geldmitteln und mit dem thätigen Beiſtande ihrer zahlreichen 
Landsleute in Amerika und Auſtralien unterhalten, die ſämmtlich 
vom N unverſoͤhnlichſten, tödtlichſten Haſſe gegen England 
beſeelt, ſind. s 
A i an iſt eben das gefährlichſte Moment in der ganzen Situation 
„für England, daß an Stelle der Agrarreformen die Homerulebewegung 
treten foll, und daß dieſelbe auf der Oſiſeite des St. Georgscanal bei 
den parlamentariſchen Factoren, ja ſelbſt unter der Bevölkerung eln 
SEntgegenkommen du finden ſcheint, das für den Unbefangenen geradezu 
Auuvoerſtändlich wird. Radicale von Einfluß und Gewicht, ſelbſt Par: 
. Jamentsmitglieder gehen ſchon fo weit, daß fie nicht nur hinter die 
* Saen Pitt s, der das Dubliner Parlament abſchaffte, nicht nur hinter 
diejenige Williams III., der das, ſchottiſche Parlament in Edinburg 
V beſeitigte, ſondern ſelbſt bis vor Alfred den Großen zurückgreifen 
wollen, der die ſſeben engliſchen Königreiche in ein einheitliches ver: 
* delte. Was ſoll man dazu jagen, wenn in allem Ernſte vor: 
geſchlagen wird, hg einem Britischen Reichsparlamente in London 
ein anderes 9 1 für England, für Schottland, für Wales, für 
Ulſter und für i hei Irland tagen zu lafen. Ulſter mit der 
Hauptſtadt Belfaſt H et bekanntlich den nordweſtlichen Theil Crins 
und iſt die eiſerne kant er, die Irland an England feſſelt, weil dort 
In ungeheurer a ppa die ſchottiſchen Presboterianer eingewandert 
ind. Mit einer je 12 — künſtlichen Conſtruction wäre dann das 
britiſche Reich . Ke glücklich die Zeiten der Heptarchie zurück⸗ 
; 8 lener ſiebentheiligen Herrſchaft, die Hengiſt und 
rja gründeten, als ie vor faſt anderthalb Jahrtauſenden mit ihren 
n, Sachſen und Jüten das Meer kreuzten. 
Vernünftiger Weiſe ſollte wache ez wäre ſelbſt eine Unter⸗ 
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wollte, lief darauf hinaus, der eingeborenen keltiſchen und katholiſchen 


Siebenundſechszigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


des vorigen Säculums Abe Bedrängt von dem Kriege mit Nord⸗ 
amerika mußte damals die Regierung zugeben, daß diejenigen Statute 
aufgehoben wurden, durch welche die erſten Tudors und Georg I. 
die Gewalt des Dubliner Parlaments arg beſchnitten und demſelben 
verboten hatten, irgend ein Geſetz ohne Genehmigung der engliſchen 
Regierung zu votiren, während das engliſche Parlament das Recht 
erhielt, auch für Irland ohne Zuſtimmung des Dubliner Geſetze zu 
machen. Mit dieſer Herſtellung zweier gleichberechtigter Volksvertre⸗ 
tungen war, wie der Hiſtoriker Pauli bemerkt, die abſolute Noth⸗ 
wendigkeit gegeben, daß England die Grüne Suse entweder ganz 
fahren ließ oder mit Waffengewalt zurückeroberte. In kurzer Zeit 
bewährte fi diefe Anſicht. Bei dem Ausbruche der franzöfiihen Nevo: 
lution und den Landungen, die von Frankreich aus in Irland ver⸗ 
ſucht und unternommen wurden, blieb Pitt nichts Anderes übrig, als 
auf die vollſtändige Union der Inſel mit England hinzuarbeiten, die 
er denn auch zu Neujahr 1801 vollzog, nachdem 1798 ein Bürgerkrieg, 
der recht eigentlich ein Raſſekrieg war und an teufliſcher Grauſamkeit 
von beiden Seiten ſeines Gleichen ſuchte, die keltiſche Erhebung nieder⸗ 
geworfen. Und nun bedenke man, daß dies das traurige Ende eines 
Experimentes war, welches man eigentlich doch nur mit der 
angelſächſiſchen Raſſe angeſtellt hatte. Die eingeborenen Iren 
waren ja damals noch aller politiſchen Rechte beraubt. Grund und 
Boden, alle Aemter und Poſten, alle kirchlichen Würden, ſowie die 
ganze Miliz waren ausſchließlich in den Händen der Eroberer, die 
auch allein in das iriſche Parlament wählten und gewählt werden 
konnten. Es war die angelſächſiſche Raſſe, die 1782 durch das Bei⸗ 
ſpiel der nordamerikaniſchen Colonien angeregt wurde, dieſelbe Unabhän⸗ 
gigkeit zu verlangen, wie das Boſton und Maſſachuſetts gethan. Das 
bitter gehaßte Miniſterium North hatte 1782 die Inſel ganz von 
Truppen entblößt und die Bewachung derſelben einer Miliz anheim 
geben müſſen, die nunmehr Gewehr in Arm ſich gegen die engliſche 
Regierung kehrte. Nur im Hintergrunde regten ſich bei dieſen Zwiſtig⸗ 
keiten im Lager ihrer Herren auch die katholiſchen und keltiſchen Urein⸗ 
wohner. Um ſie zu beſchwichtigen, warf die engliſche Regierung ihnen 
1793 einen Brocken hin, daß auch ſie in die Miliz eintreten und 
ins Dubliner Parlament wählen, aber nicht gewählt werden konnten. 
Die ganze Unfertigkeit der Situation kennzeichnet ſich am beſten da⸗ 
durch, daß ſeit 1782 nun zwar geſetzlich die Bills des Dubliner Par⸗ 
laments nur der Zuſtimmung der Krone und nicht des engliſchen 
Cabinets bedürfen ſollten; daß aber trotzdem in der ganzen Zeit kein 
eignes iriſches Miniſterium aus dem Dubliner Parlament hervorging, 
daß vielmehr das engliſche Cabinet und das Paklament von Weſtminſter 
factiſch ruhig die Regierung weiterführten. Pitt machte dieſen Dualis⸗ 
mus erträglich, indem er durch koloſſale Beſtechungen des Dubliner 
Unter⸗ und Oberhauſes halbwegs das Einverſtändniß zwiſchen dem 
iriſchen Parlamente und der engliſchen Regierung aufrecht erhielt. 
Aber er faßte von Anfang an feſt und beſtimmt die vollſtändige 
Union ins Auge, die er dann auch im Wendepunkt des Jahrhunderts 
durchſetzte. Sollen England und Irland dieſe ganze Leidensſtation noch 
einmal durchmachen? Giebt man heute in London den Forderungen der 
Parnelliten nach, ſo wird der endliche Ausgang gleich verhängnißvoll für 
beide Theile ſein. Entweder wird Englands Machtſtellung daran 
kläglich zerſchellen, oder der britiſche Parlamentarismus wird zu einer 
eben ſolchen Karikatur herabſinken, wie es derjenige in Oeſterreich ift, 
der zwiſchen Wien und Peſt, zwiſchen Lemberg und Prag ohnmächtig 
hin⸗ und hergezerrt wird; oder was noch das relativ Günſtigſte wäre, 
es wird wieder eine ebenſo blutige und grauſame Unterwerfung der 
Inſel erfolgen müfen, wie 1641 als Cromwells „Eiſenribben“ auf 
ſie niedergingen; wie 1689, als der zurückkehrende Jacob II. von 
William III. an der Boyne für immer geſchlagen wurde; oder wie 
nach der Erhebung von 1798, bei deren Unterdrückung Angelſachſen 
und Kelten um die Palme kannibaliſcher Grauſamkeit rangen. 


<f n 4 
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Berlin, 6. Jan. [Zwei Freiconſervative über das 
Branntwein⸗Monopol.] Nachdem Herr son Varnbäler, der 
ehemalige württembergiſche Miniſter und Vorſitende der Zolltarif⸗ 
Commiſſion des Reichstages im Jahre 1879, ſich kürzlich in der 
„Poſt“ in einem ſehr ſachlichen, von den Agrgriern wohl vielfach be: 
kämpften, aber noch nicht widerlegten Artikel gegen die Einführung 
eines Wollzolles ausgeſprochen hat, ergreift er heute in demſelben 
Blatte das Wort über die Erhoͤhung der Branntweinſteuer. Der 
Artikel iſt noch nicht abgeſchloſſen, und ſeine heutigen Erörterungen 
geben noch keinen ſicheren Anhalt dafür, wie er ſich zu dem Monopol 
ſtellen wird. Er erörtert zunächſt die verſchiedenen Arten der Brannt⸗ 
weinbeſteuerung und wird erſt in dem Schlußartikel den Weg 
empfehlen, welchen er für den beſten hält, doch darf man wohl die 
Vermuthung ausſprechen, daß er ſich nicht für ein Monopol erklären 
wird. Ebenfalls heute wird noch ein Aufſatz aus der Feder eines 
Mitgliedes der freiconſervativen Partei, welcher auch Herr von Varn⸗ 
büler angehört, veröffentlicht: Herr Prof. Delbrück hat ſich gedrungen 
gefühlt, in den „Preuß. Jahrbüchern“, deren Redaction er neben 
Herrn von Treitſchke führt, feine Meinung über das Monopolproject 
kundzugeben. Daß er für das Monopol eintritt, kann nicht über⸗ 
raſchen nach der Rede, welche er vor einigen Tagen in Stralſund ge⸗ 
halten hat. Einigermaßen überraſchen kann nur, daß er die Frage 
der Altersverſicherung nur nebenbei berührt, während er ſeinen 
Wählern es als ganz zweifellos hingeſtellt hat, daß das Branntwein⸗ 
monopol die Vorſtufe der Altersverſicherung fei. Herr Delbrück 
ſcheint hiernach einen Unterſchied zwiſchen dem Schriftſteller 
und dem Reichstagsabgeordneten zu machen, der im vor⸗ 
liegenden Falle wenigſtens zu Gunſten des Schriftſtellers aus⸗ 
fällt. Recht bezeichnend iſt es, daß Herr Delbrück die Aushängebogen 
des nächſten Heftes feiner Jahrbücher, in welchem fein Aufſatz erft 
erſcheinen ſoll, der — „Nordd. Allg. Ztg.“ zur Verfügung geſtellt 
hat. Die „Poſt“, welche ſonſt von freiconſervativen Politikern aus⸗ 
ſchließlich als Publicationsorgan gewählt wird, iſt ihm wohl zu wenig 


monopolfreundlich. Bei der „N. A. 3.“ aber hat er ſelbſtverſtändlich 
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Freitag den 8. Januar 1886. 


dieſer nicht mehr von dem Plane der Regierung weiß, als 
jene. Aber der Herr Profeſſor kommt zu dem Reſultate, daß 
das Monopol „in einer hoͤchſt glücklichen, geradezu einzig 
daſtehenden Weiſe alle ſonſt einander entgegenſtrebenden Sr 
tereſſen“ in ſich vereinige. Auf den Inhalt des Aufſaßes 
können wir an dieſer Stelle nicht näher eingehen, möchten uns s 
aber doch nicht verſagen, zwei Sätze wiederzugeben, welche die naive 
Auffaſſung politiſcher Dinge durch Herrn Delbrück genügend illuſtriren. 
Er ſagt: „Ob die Freiſinnigen wirklich ſo ausnahmslos dagegen 
(gegen das Monopol) ſein werden, wie ihre Preſſe glauben macht⸗ 
mochte doch zweifelhaft erſcheinen. Die Vortheile des Planes 
ſind zu einleuchtend und großartig, als daß nicht einer oder der 
andere frühere Seceſſioniſt ſie einſehen ſollte.“ Da irrt fh” 
Herr Delbrück gewaltig. Kein Mitglied der freiſinnigen Partei) T 
ob es früher Fortſchrittsmann oder Sereffionift geweſen ift, wird füg 
das Monopol ſein. i 54 
[Die Zahl der Glückwunſchadreſſen,!] welche beim Kaiſer ein? 
gegangen ſind, beläuft ſich auf viele hunderte. Sie ſind neben dem 
Arbeitszimmer des Kaiſers aufgeſtellt worden. Es befinden ſich unter 
ihnen zahlreiche koſtbare Kunſtwerke, mit Edelſteinen beſetzt und fogar mit 
maſſiv⸗goldenen Kränzen geſchmückt. Vom Givilcabinet beförderte man 
die Adreſſen in ganzen Wagenladungen nach dem Palais. Ihre Geſammt⸗ 
heit repräſentirt an Werth ein ſtattliches Vermögen. e 
[Eine deutſche Flaggenhiſſung!] bei dem Hafen Dar⸗-es⸗Salam 
in Oſtafrika durch die Kreuzerfregatte „Eliſabeth“ wird nachträglich 
durch die in Capſtadt erſcheinende deutſche Zeitung „Das Capland“ bes 
kannt. Danach hat die „Eliſabeth“ Anfang November bei dem Hafen 
Dar⸗es⸗ Salam auf dem Feſtlande, etwa 50 Seemeilen ſüdlich von Zanzibar, 
die deutſche Flagge gehißt und von dem Lande für Deutſchland Beſitz ers + 
griffen. Eirca 40 Deutſche, hauptſächlich Kaufleute, leben in Dar es⸗Salam. 
Der Hafen ſoll überdies zu einer Kohlenſtation für deutſche Kriegsſchiffe 
gemacht werden. CF 
[Der „Reichsbote “] iſt ſehr erboſt darüber, daß deuſches Cap⸗ 
tal und deutſche Induſtrie ſich dem Eiſenbahnbau in China zu⸗ 
wenden wollen. Er ſchreibt: ar: 
Unſere goldene Internationale hat mit deutſchem Gelbe in Rußland, 
Ungarn, Rumänien, Amerika Eiſenbahnen gebaut und uns die Concurrenz 
dieſer Länder dadurch auf den Hals geladen — warum ſollte das le N 
Capital nicht auch den Chineſen Eiſenbahnen bauen? Dann können ſich 
unſere deutſchen Bauern völlig zur Ruhe ſetzen, wenn erſt die landwirth⸗ 
ſchaftlichen Schätze China's zur Entwickelung kommen! t 
[Die Einführung des zum Generaldirector der Königlichen 
Bibliothek zu Berlin ernannten Prof. Auguft Wilmanns, 
bisherigen Ober⸗Bibliothekars zu Göttingen, in ſein neues Amt erfolgte 
am Mittwoch nach 10 Uhr Vormittags durch den Miniſterial⸗ Director 
Wirkl. Geh. Rath Greif in Gegenwart ſämmtlicher Beamten der Biblio 
Unter Bezugnahme auf das neue Statut der Königlichen Bibliothek 
der Miniſterialdirector, daß Prof. Wilmanns zunächſt „commiſſariſch“ 
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1852 das Gymnaſium zu Bremen, dann weitere zwei Jahre das zu Verden. 
Im Frühjahr 1854 bezog er die Univerſität Bonn, um claſſiſche Philologie 
zu ſtudiren, ging 1855 nach Tübingen, wo er bis 1859 ſich an den philos 
logiſchen und archäselogiſchen Seminarien betheiligte. Während der vier 
weiteren Jahre hatte er die Stellung eines 5 — in Gräfenbach inne. 
Seine ſpätere Stellung an der Univerſitäts⸗Bibliothek zu Göttingen iſt 
bekannt. Seine Doctor⸗Diſſertation ift betitelt: „De M. Terenti Varonis 
lioris grammaticis.“ Bonnae 1863. Aat s 
[Bürger und Prinz.] In Berlin wurde vor einigen Wochen das 
für Chicago beſtimmte Panorama „Die Schlacht bei Chattanooga aus⸗ 
geſtellt, welches von Profeſſor Bracht gemalt iſt. Dieſes Bild ift jo 
wunderbar gelungen, daß ganz Berlin Pag ſtrömte, um es zu ſehen. 
Namentlich die Prinzen des königlichen Hauſes bekundeten ein lebhaftes 
Intereſſe für das Kunſtwerk. Nun ereignete ſich in den erſten 
Tagen der öffentlichen Ausſtellung eine kleine Epiſode, welche einn 
Correſpondent des „Cinc. Volksbl.“ dende ſchildert: Unter den 
Einladenden befand ſich auch Herr Ad. Web von der Panorama⸗ 
Geſellſchaft in Chicago, der eigens hierher gekommen, um das große 
Gemälde abzunehmen und zu erpediren. Es ift erklärlich, daß Prinz 
Wilhem, dem man die Anweſenheit des Herrn Loeb meldete, den K 
Wunſch äußerte, denſelben ſich vorftellen zu laſſen. Man hatte H Mty 
Loeb davon vorher als ein etwas wahrſcheinlich Unausbleibliche 
Mittheilung gemacht. Aber er beſaß keinen Frack — was mehr iſt, 
er hatte nie in feinem Leben einen Frack getragen. Ex meinte 
denn auch, der Prinz werde mehr auf den Mann als auf den Rock ſehen, 
und verſtieg ſich nur zu einer weißen Cravatte. In der That bemerkte 
der Prinz, als Herr Loeb zu ihm geführt wurde, das Fehlen des „Schwalben 
ſchwanzes“ nicht, dem 7 55 55 fein Vater, der Kronprinz, den Krieg er 
klärt hat. Es giebt Leute, die da meinen, unter dem Kronprinzen werde 
der „swallowstail* ganz abgeſchafft werden. Herr Loeb hatte einen kleinen 
runden Hut. Er zog ihn achtungsvoll, wie man in Amerika eine Ladog 
Nicht etwa demonſtrativ, nichts liegt 
in freundlichen und milden Manne ferner, ſondern einfach, weil er d 
rinzen gegenüberſtand wie dem Präſidenten der Vereinigten Staate PR 
ein Gentleman. Nun hätten Sie die Aufregung ſehen follen. So 
etwas war noch nicht dageweſen. Das war unerhört. Es fehlte nicht 


viel, und es wären einige in Ohnmacht gefallen. Der Einzige, der 
auch das nicht ſah, oder vielmehr richtig beurtheilte, war der Prinz 
ſelbſt. Fand er es natürlich, oder zog er das Amerikanerthum des k 
Herrn Loeb in Betracht, kurzum, er war von einer bezwingenden Liebene: 
würdigkeit. Eine volle Stunde unterhielt er ſich mit dem A As 5 
Chicago. Immer wieder kehrte er zu ihm zurück. Herr Loeb brand a 
eine directe Anſprache. Er nannte den Prinzen „Sie“ und ſprach nicht 
in dritter Perſon Pluralis mit ihm. Auch das ift hier ungewohnt und ers | 
regte neues Staunen. Herr Loeb ſagte mir nachher, wenn er anders hätte 
ſprechen folen, hätte er nicht ein Wort herausbekommen, denn er hat es 
nicht gelernt. Dem Prinzen aber that es augenſcheinlich wohl, einmal 
einen Menſchen ſprechen zu können, der nicht in tiefer Ehrfurcht erſterbend 
vor ihm ſtand, ſondern auf directe Frage directe, treue, ehrliche Antwort 
. Als ſich der Prinz von Herrn Loeb verabſchiedete, reichte er thm die 
and, ſprach ſeinen warmen Dank für die Auskunft, die ihm ertheilt wor⸗ 
den und gratulirte den Deutſchen in Amerika zu der 3 * — des 
köſtlichen Gemäldes. Und dazu gratulire auch ich Ihnen aufs ichſte. 
[Der Magiſtrat]. hat gegen die „Allgem. Fleiſcher⸗Zeitung“ einen 
Strafantrag geſtellt. Die Veranlaſſung dazu iſt, der „Voſſ. Ztg.“ zufolge, 
ein Artikel, den dieje Zeitung im September v. J. über niedrige Preisz 
notirungen des amtlichen Viehmarktsberichtes veröffentlicht har. Das Blatt 
hat behauptet, daß zu Gunften der Händler und Viehcommiſſionäre die 
+b b 


|. žennen wolle, hatte keine Antwort auf das Angebot des iriſchen Führers. 
k Parlaments mit denjenigen Befugniſſen, die es in den letzten 18 Jahren!] druckt die vier Spalten füllende Arbeit Delbrücks wortlich ab, obwohl 
f 


Preiſe zu niedrig notirt würden. E ANEA ja 0 1 d 
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ee und Bürger von Dürmſtadt dem Fürſtenj ſcheint jedach fo unerfüllba e Focderungen geſtellt zu haben, daß die Diebe] St 
5 en n e Ibn und Ne e ebe beſchloſſen, ſie aus ye Wege p 115 | 


Alexander von 
Toaſt Kenntniß gaben, ift der „Darmſt. Ztg. zufolge zu 


eingelaufen; A j ; 
„ Softa. ze und wärmſten Dank allen Kameraden und Bürgern 
Darmſtadts, die meiner und meiner Truppen in ſo freundlicher Weiſe ge⸗ 


Vaterland ſeinen Söhnen in der Fremde bewahrt. HE e ; 
f è Berlin, 6. Jan. [Berliner Neuigkeiten.] Die Anfangs über: 
aus lebhaft betriebenen Ermittelungen in der Päpke'ſchen Mord⸗ 
faire haben trotz gewiſſer gegentheiliger Nachrichten bis heute ein greif⸗ 

& es Reſultat nicht ergeben, 5 daß bis jent keine Hoffnung auf Kowalski's 


* TR f Anai 


* 


i men. Deshalb wurde Katharin 
lizei hat auch bereits einen Steckbri 
bekannte Einbrecher erlaſſen. 


è 


offentlichen. Letzteres iſt bei allen Miniſterkriſen eine beſondere Eigen: 
thümlichkeit der Pariſer Blätter, die, um der Neugier ihres Leſer⸗ 
publikums zu genügen, und um moͤglichſt gut informirt zu erſcheinen, 


Ueberführung eriſtirt. Wenn feine Freilaſſung nichtsdeſtoweniger noch genöthigt find, ihrer Phantaſie in der Verfertigung ſolcher Miniſter⸗ 


immer nicht erfolgt ift, fo liegt das daran, daß einestheils die gegen ihn 
gerichtete Unterſuchung noch immer ihren Forkgang nimmt, und daß er 
; andererſeits auf Grund ade eigenen Geſtändniſſes eines Einbruchsver⸗ 
ſiuches verdächtig iſt. Die nach letzterer Richtung geführte Unterſuchung 
phat ebenfalls keinen concreten Erfolg gehabt, fo daß angenommen werden 
kann, Kowalski habe die Einbruchsgeſchichte nur als usflucht erfunden, 
um den von ihm offerirten Alibibeweis zu unterſtützen. Der vom Unteer⸗ 
ſuchungsrichter Hollmann geſuchte Kellner Schulze, welcher ſich am 
Tage der Blutthat in Gemeinſchaft mit dem Kellner Kreuzberger 
und Kowalski in Berlin umhergetrieben hat, iſt noch nicht er⸗ 
mittelt. Kreuzberger ſeinerſeits hat Kowalski durch feine, 8 
wieſentlich entlajtet und dieſelben auch bei der zengeneidlichen Ver 
nehmung wiederholt. Es kommt nun daranf an, ob die event. Schulze⸗ 
ſchen Depoſitionen fih mit denen feiner beiden Kumpane decken werden. 
„Als wirklich concretes Argument in der ganzen Unterſuchung bleiben nur 
hoch die Blutflecken beſtehen, welche fih in den Kowalski'ſchen Kleidungs⸗ 
Wa ſtücken trotz der in der Strafanſtalt zu Fürſtenwalde erfolgten Reinigung 
bei feiner Ergreifung vorgefunden haben. Was feine Confrontatlonen 
mit denjenigen Zeugen, anlangt, welche ihn am Mordtage vor dem Hauſe 
* in der Dreyſeſtraße geſehen haben wollen, ſo widerſprechen die Ausſagen 
einander theilweiſe, oder aber ſie werden durch Kreuzberger's Angaben 
widerlegt, welche jedes Betreten des Stadttheils Moabit entſchieden in 

? Abrede ſtellen. Auch die Ermittelungen über die finanziellen Verhältniſſe 
der Familie Päpke haben manches dünkel gelaſſen, was für die Formu⸗ 
Airung des Tenors der Anklage (Raubmord oder Todtſchlag) von Wid- 
tigkeit ſein müßte. Unter dieſen Umſtänden dürfte von einer Erhebung 
der Anklage vorläufig noch nicht die Rede fein, es wäre denn, daß Ko- 
walski das ihm zur Laſt F Delict in ſpontaner Weiſe eingeſteht, 

was ſchwerlich zu erwarten iſt. 

Buckan, 6. Januar. [Hauseinſturz.] Bei einem heute Mittag in 
der Südſtraße vorgefommenen Haus⸗Einſturz find acht Menſchen ver⸗ 
Aulnglückt. Faft ale find mehr oder weniger ſchwer verletzt worden; Arm- 
und Beinbrüche und ſchwere Verſtauchungen ſollen beinahe alle davon 
getragen haben. Einer hat außer andern Verletzungen auch einen Schädel⸗ 
= Drug erlitten, fo daß er wohl ſchwerlich mit dem Leben davon kommen 
wird. Die meiſten der Verunglückten wurden nach dem Magdeburger 
4 Krankenhauſe geſchafft. Ueber die Urſache des Einſturzes fehlt noch ein 
; ſicherer Anhalt. ; 
Vermiſchtes aus Deutſchlaud. Die Strelitzer Landesregierung ließ 
A am vorigen Donnerstag fünf Pferde eines Brauers, welche ihr als rotzig 
angezeigt waren, niederſchießen. Bei der Section ergab jid indeß, daß 
a die Thiere nur an einem chronischen Lungencatarrh gelitten hatten, un 


treten der Miniſter 
General Campenon und der Marineminiſter Admiral Galiber. 
Hauptſchwierigkeit für Herrn von Freyeinet wird vielleicht darin liegen, 
die bei der gegenwärtigen parlamentariſchen Lage geeignetſten Perſön⸗ 
lichkeiten für die Portefeuilles des Innern und der Finanzen zu 
Für das Innere nennt man in erſter Linie die Herren 
Der Erſtere kann mehr als der Candidat 
[des Elyſé und der gemäßigten Republikaner bezeichnet werden, und 
es wird daher ſeine eventuelle Ernennung bereits jetzt ſchon von den 
radicalen Blättern lebhaft angegriffen, die lieber im Miniſterium des 
Inneren Herrn Conſtans ſehen würden, von welchem fie fih eine 
energiſchere Säuberung des Beamten⸗Perſonals 


finden. 
Fallières und Conſtans. 


gründlichere und 
verſprechen. 


der Partei Canovas⸗Pidal. 


dem Ableben Alfonſos XII. 


liten moͤglichſt weiten Spielraum zu gewähren. 
doch angegeben werden, daß in das neue Cabinet nicht mit hinüber⸗ 
des Innern Allaln⸗Targé, der iegsminiſter 


Spanien. 


Als ſicher kann je⸗ 


Die 


Madrid, 3. Januar. [Aus der Kammer.] Trotz aller Be⸗ 


mühungen Sagaſta's und Canovas’ kam es in der geſtrigen Sitzung 
zu der gefürchteten Auseinanderſetzung zwiſchen Romero Robledo und 
Der Zorrilliſtiſche Abgeordnete Muro ent⸗ 
wickelte in einer maßvoll gehaltenen kurzen Rede die Anſicht, daß die 
Regierung verpflichtet ſei, dem Lande Rechenſchaft über die inhalts⸗ 
ſchweren Ereigniſſe der letzten Monte zu geben, wobei er beſonders 
die Widerſprüche betonte, in welche das Cabinet Canovas del Caſtillo 
in der Behandlung der Karolinenfrage gerathen ſei. 
erwähnte er die im Schooße der conſervativen Partei entſtandenen 
Meinungsverſchiedenheiten in Folge der Entlaſſung des Cabinets nach 
Die Behauptung des Republicaners, 
daß Pidal 1876 erklärt habe, Iſabella II. hätte nicht abgedankt, 
wurde von dem früheren Unterrichtsminiſter ſelbſt entſchieden in 
Abrede geſtellt und veranlaßte den Präſidenten der Kammer, Canovas, 
zur Erklärung, daß beſagte Adankung — über deren Tragweite 
von gewiſſer Seite Zweifel erhoben worden ſind, 
Schein zu erwecken, als ob die Ex⸗Königin gegen ihre Schwieger⸗ 


Zum Schluß 


um dem 


d 
ſo mußte die Regierung wohl oder übel dem Brauer die Pferde mit 4850 M. tochter vorgehe — der Ausgangspunkt der Regierung Alfonſos XII. 


y vergütigen. z geweſen fei und außerhalb aller Erörterung ſtehe. Der Er:Zuftiz- 
ke Oeſterreich⸗ Ungarn. miniſter Silvela antwortete auf dieſen Angriff mit Schneidigkeit, 
. Budapeſt, 5. Jan. [Ein myſteriöſer Mord] wurde vor einigen namentlich wies er die auf die auswärtige Politik ſeiner Partei be⸗ 


$ Tagen an einer Frauensperſon, Katharina ampl, begangen. Die Unter⸗ zugnehmenden Vorwürfe ſiegesgewiß zurück, indem er erklärte, daß 


suchung ſcheint nun eine überraſchende Wendung zu nehmen. Der Ber: 
Dacht, als liege ein Raubmord vor, und als wäre die Lampl ermordet 


* 
; bei der Lampl geheime Conventikel ſtattgefunden, an welchen die gefähr⸗ 


Achten Häupter einer weitverzweigten Einbrechergilde theilgenommen haben. 
Nun ſoll die Lampl mit gewiſſen Forderungen zu Gunſten ihres Ge⸗ 


; Geheimniß war nichts Geringeres als die Bekanntgabe der Theilnehmer 
K aan dem großen Einbruchsdiebſtahl bei dem Juwelier Granichſtädten in 
Wien. Um ihren Forderungen Nachdruck zu verleihen, halte die Lampl 
gleich nach Verübung des Einbruches jenen Brief an die hieſige Stadt⸗ 
hauptmannſchaft gerichtet, in welchem bekanntlich genau alle Details über 


i 

\ 

2 ſchuß hin ſcheinen dann von Seite der Einbrecher Verhandlungen mit der 

Vaampl erfolgt zu fein, welche dieſelbe bewogen haben, trotz der verſprochenen 

Entlohnung von 5000 Fl. an den Abſender des Briefes, ſich nicht bei der 

8 Polizei zu melden. Die Mitwiſſerin an dem ſenſationellen Verbrechen 
eee T e. TER EEE ENTER EEE TEE NEE USER 

P * 7 - 

i General- Poftmeifter von Nagler und die 

k Breslauer Zeitung. 

I (Nach Actenmatekial mitgetheilt von Robert Schück.*) 

Mit dem Beginn des Jahres 1846 war der Betrieb der Nieder⸗ 

i ſchleſiſch Märkiſchen Eiſenbahn bis auf die Theilſtrecke zwiſchen Frant- 

2 furt a. O. und Bunzlau eröffnet worden. Die Landeshauptſtadt war 

-p anıferem Breslau nunmehr bedeutend näher gerückt, als zu den Zeiten der 

N vielgerühmten Nagler'ſchen Schnellpoſt, die noch im Jahre 1822 die 

b Aelteſten unſerer Kaufmannſchaft zu einem begeiſterten Lobgeſang 


veranlaßt hatte. Was vom vorſichtigen Chef des preußiſchen Poſtweſens 
Bi doch als recht praktiſch erwieſen und ſtörte immer mehr und mehr die Eirkel 


eeinſt als „Schwindel“ erklärt worden war, hatte ſich nun 
11 der alten Staatsmänner, die in bequemem Schritt zu wandeln ge⸗ 
wohnt waren. y 

Verleger und Eigenihümer der „Breslauer Zeitung“ war damals 
, der bekannte Baron von Vaerſt. Seinem ſpeculativen Geiſte entging 
* es nicht, daß auch pecuniäre Opfer nicht zu ſcheuen wären, wenn es 
galt, das Inſtitut dem Allgemeinen nutzbarer zu machen, und der 
Concurrenz zu begegnen. 

Vaerſt richtete deshalb mit Beginn des Jahres 1846 den Dienft 
kxreitender Boten zwiſchen Frankfurt und Bunzlau ein, welcher im 
Te AIntereſſe der „Breslauer Zeitung“ eine ſchnelle, regelmäßige Bern- 
bdaung zwiſchen den Endpunkten der Eiſenbahn ſchuf. 


So war die Breslauer Zeitung im Stande, ihren Leſern die 
Berliner Nachrichten viel früher als andere Blätter zu liefern, ja die 

Börſen⸗Nachrichten eher zu beſitzen, als die Breslauer Kaufleute ſie 
ecerlangen konnten. 

I Dem General: Poftmeifter von Nagler erſchien diefe Ueberſtürzung 
gefährlich. Was für Unheil konnte Vaerſt nicht fliften, wenn ihm 
Keine derartige Ausnahmeſtellung zugebilligt wurde! vi 

2 Dieſen Befürchtungen gab von Nagler Ausdruck in folgendem, an 
8 die Aelteſten der Breslauer Kaufmannſchaft gerichteten reiben: 

I „Wie den Herren Aelteſten der Kaufmannſchaft zu Breslau be: 
` fannt fein wird, hat der Beſitzer und Verleger der Breslauer Zeitung, 

Y Baron von Vaerſt in Breslau, unter Benutzung der Eifenbahn zwiſchen 

g Berlin und Frankfurt a. O. und zwiſchen Bunzlau und Breslau, 


bie eigens zu dieſem Zweck zwiſchen Frankfurt a. O. und Bunzlau 
. ſtalionsweiſe aufgeſtellien berittenen Boten, einen eſtafettenartigen 
N Dienſt zwiſchen Berlin und Breslau eingerichtet, vermöge deſſen er 


) Der vorliegende Aufſatz, welcher eine intereſſante Epiſode aus der 
Vergangenheit der „Breslauer Zeitung“ zum Gegenſtande der Darſtellung 
hat, war uns im Monat December nicht lange vor dem, am 27ſten 
deſſelben Monats erfolgten allzufrühen Hinſcheiden des Verfaſſers zuge⸗ 
gangen. Der Dahingeſchiedene ſtellte uns noch verſchiedene Feuilletons 
aus der ſchleſiſchen Specialgeſchichte in Ausſicht. Leider hat der unerwartet 
ſchnelle Tod des Verfaſſers die Ausführung ſeines Vorhabens vereitelt. 
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merkſamen Prüfung unterziehe. 


Spanien in 5 E iag einen diplomatiſchen Triumph davon: 
Po ihres Sparkaſſenbuches zu bemächtigen, hat fih als hin⸗ getragen habe, wie es feit Jahrhunderten keinen zweiten zu vers 
af rapiens Die Kampt 5 die Gellente aan n Le ine zeichnen gehabt hat. Nach der Meinung des Redners werde ſich dieſe 
nlirten berüchtigten Einbrechers Schönberger. In der letzten Zeit hatten Ueberzeugung Jedem aufdrängen, der die Verhandlungen einer auf: 
Alles wäre programmmäßig abge⸗ 

laufen, wenn der Redner nicht zum Schluß in einigen ſpitzen Be⸗ 
be 25 liebten Schönberger aufgetreten fein und drohte, im Verweigerungsfalle] merkungen der Haltung Romero Robledo's erwähnt hätte. Die 


mit dem Verrathen eines großen Geheimniſſes an die Polizei. Diejes | confervative Partei habe nichts an ihren Grundſätzen geändert und 


die confervativen Elemente des Landes hätten das Verhalten der 
Partei gebilligt; wenn irgend jemand nicht mit demſelben ein⸗ 
verſtanden ſei, ſo wiſſe er es ſelbſt, warum, und ſeine eigene 
Sache fei es, feine Beweggründe auseinanderzuſetzen. 
ſo trat der Mann, 


die Art, wie der Einbruch erfolgte, beſchrieben waren. Auf dieſen Shred- | war diefe Herausforderung ausgeſprochen, 


gegen den der Schlag geführt worden 


war 


und den 


Kaum 


ſeine 


Freunde herbeigerufen hatten, in den Sitzungsſaal und er: 


bat ſtehenden Fußes das Wort zur Erwide 
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ung. Der vorgeſchrittenen 


die Berliner Börſen⸗Nachrichten, ſowie hieſige und weiterher kommende 
Zeitungen bedeutend früher erhält, als ihm ſolche auf dem gewöhn⸗ 
lichen Wege durch die Poft und ſelbſt unter Benutzung gewohnlicher 


Eſtafetten zugehen würden. 


Ich wünſche ein unparteiiſches Urtheil zu vernehmen, ob und in: 
wieweit durch dieſe, Einrichtung die Jutereſſen des Breslauer Gewerbs⸗ 
und Handelsſtandes beeinträchtigt werden, und ob es dieſem daher 
im Allgemeinen wünſchenswerth erſcheint, daß gegen jenen Betrieb, 


durch welchen der Baron von Baert in Stand geſetzt wird, die 


Berliner Handels nachrichten früher, als andere Mitglieder der Kauf: 
mannſchaft zu beſitzen, welche gleich bedeutende Mittel zur Herſtellung 
einer derartigen Verbindung nicht verwenden können oder wollen, 
oder ob der — € welcher dem Handelsſtande durch die frühere 
Publikation der Handelsnachrichten vermittelſt, der „Breslauer Zeitung“ 


erwächſt, jene aus der perſoͤnlichen Concurrenz des Barons von Vaerſt 


etwa entſtehenden Nachtheile überwiegt? Die Herren Aelteſten der 
Kaufmannſchaft erſuche ich, ſich hierüber gefälligft bald zu äußern. 


Berlin, 26. Januar 1846. 


Der General-Poſtmeiſter: Nagler.“ 
Die Antwort der Aelteſten der Breslauer Kaufmannſchaft lautet: 
„Ew. Ercellen; geben wir uns die Ehre, auf die Anfrage vom 
26. v. Mis. gehorſamſt zu berichten, daß uns die Einrichtung des 
Herrn Baron von Vaerſt, durch welche derſelbe die Berliner Börſen⸗ 
Nachrichten, Zeitungen u. ſ. w. bedeutend früher erhält, als durch 


die Poſt, bekannt iſt. 


Daß dieſe Benachrichtigungen im hieſigen Börſengeſchäft benutzt 
werden, ſteht feſt, und ebenſowenig ift zu leugnen, daß durch deren in Deſſau veranſtalteten Feſtlichkeiten, von a i Wolff ſche Tele⸗ 


Benutzung die Intereſſen der Mitglieder des hiefigen Handelsſtandes, graphenbureau an demſelben Tage berichtete, beze 


welche ſich am Actief-Gefchäft betheiligen, gefährdet werden. Nament⸗ 
lich war dies zu der Zeit der Fall, als die erwähnte Beförderung 


noch ein Geheimniß war. 


Jetzt, nachdem dieſelbe bekannt geworden, iſt man vorſichtiger, doch 
bleibt eine ſtörende Einwirkung auf das Geſchäft fühlbar, und wir volles Bild der Bedeutung Mendelsſohn's entwarf. Nachdem er lber 
koͤnnen um fo weniger die Meinung ausſprechen, daß dieſer Nachtheil die Jugend deſſelben und die erſte Zeit feines Aufenthaltes in Berlin 
geſprochen, ſchilderte er des Näheren Mendelsſohn's Verhältniß zu 


durch die Vortheile aufgehoben würde, welche die frühere Veröffent⸗ 


N 1 


unde wegen it. dieſe bis auf morgen verſchoben worden. In⸗ 
a zwiſchen hat die gefürchtete Auseinanderſetzung zwi den conſerva⸗ 
ef gegen zwei x ; Wr E 

die tiven Führern ſtattgefunden und die Regierung hat fie in der Er⸗ 
2 kenntniß, daß es fih nur um den Austrag einer Parteifehde handle, 
ruhig gewähren laſſen. Romero Robledo ſuchte ſeinen Amtsrücktritt 
mit dem regierungs feindlichen Aus fall der Gemeindewahlen zu bez 
gründen, er habe die dadurch entſtandene Verantwortlichkeit nicht 
übernehmen können; der Rücktritt Canovas' dagegen ſei eine Fahnen⸗ 
flucht geweſen, zu der zwingende Gründe auch nach dem Tode des 
Königs nicht vorgelegen hätten, welche aber jetzt eine Spaltung der 
confervativen Partei nothwendig mache. Für feinen früheren Amts⸗ 
genoſſen nahm auch diesmal wieder Silvela den Handſchuh auf; er 


ſuchte Romero Robledo dadurch von ſeinen Freunden zu trennen, 


daß er ihn als ehrgeizigen Streber an den Pranger ſtellte, dem nicht 
weniger als alle Eigenſchaſten zum Parteiführer abgingen. „K. 3“ 


Nuß land. 


[Aus den Oſtſee⸗Provinzen.] Ueber die entweder ſchon 
erlaſſene oder doch demnächſt zu erlaſſende Verordnung, wonach die 
evangeliſch⸗lutheriſchen Volks- und Kirchſpiels⸗ (Parochial⸗) 


Schulen, fo wie die ritterſchaftlichen, Volksſchullehrer⸗Semi⸗ 


narien der drei Provinzen Livland, Eſthland und Kurland dem 


Miniſterium der Vorksaufklärung unterſtellt werden, ſchreibt man der 
Kr.⸗Ztg. von unterrichteter Seite: 9 

„Bei der neuen Verordnung über die U 
Schulen unter das Miniſterium (der Volksauff. 
lutheriſchen Geiſtlichkeit, jo wie der provinziellen 


In 


terſtellung der (genannten) 
lärung) iſt vor allem der 


Schulaufſicht jegliche 


Mitbetheiligung außer dem Bezahlen ſowohl in Deug auf die Lehrer: 


Anstellung und Controle, als des Religions⸗Unterr 


chts und Lehrpro⸗ 


gramms genommen. Beides fällt offenbar in die Hände der zu inſtalltrenden 
orthodoxen Geiſtlichkeit, da andere factiſch an Ort und Stelle thätige Or⸗ 
gane gar nicht geſchaffen werden können, mit Ausnahme der Oberaufſicht 
in formaler Richtung durch irgend welche Beamte der Gouvernements⸗Re⸗ 
gierung. Die völlige, oder faſt völlige Unterdrückung des lutheriſchen Reli⸗ 
gionsunterrichts in den Schulen wird ohne Zweifel eine der erſten Maß⸗ 


regeln ſein, diejenige, auf die es den 


jetzigen Machern allein anko 


Denn daß alle Mittel fehlen, um eine grötzere Kenntniß der ruſſiſchen . 
Sprache in dieſen Schulen zu erreichen, als ſie eben auf dem Programm — 


das wiſſen ſie ſelbſt jeher gut und betrachten dieſen Theil ihres Programms. 
raje. Wenn nicht gleichzeitig den meiſten Gütern 


als eine populäre P 


ewallſam die bisher benutzten Schulgebäude, welche meiſt den Guts⸗ 
eſitzern gehören, nebſt dem dazu gehörigen Schullande abgenommen wer⸗ 
den, was ja wohl wahrſcheinlich fein dürfte — fo würden weitaus die 
meiſten Schulen aus Mangel an Mitteln aufhören zu beſtehen, was am 
Ende ein geringerer Schade wäre, als es den Anſchein hat, wie wenn die 
Seemannsſchulen mehrfach bereits de facto geſchloſſen worden find, die 
unter dem Miniſterium ſtehen — aus Mangel an Intereſſe der wirklich 
maßgebenden Bevölkerung und wegen total fehlender Leitung von oben.“ 

Die Kr.⸗Ztg. fügt hieran folgende Bemerkungen: 

Daß es ſich im weſentlichen um einen Angriff gegen die lutheriſche 
Kirche handelt, läßt ſich in der That um ſo weniger bezweifeln, als die 


bisherige Leitung des Volksſchulweſens der 


ſtſee⸗Provinzen der Regierung 


vom fog. nationalen Standpunkte aus nitie leiſeſten Grund zur Bes 


ſorgniß hat geben können. Der Unterricht 


n 


den Volksſchulen wird in 


den örtlichen Sprachen, d. h. lettiſch und eſthniſch, ertheilt; das Ruſſiſche 
ift dabei obligatoriſcher Lehrgegenſtand, das Deutſche nicht; dieſes wird. 
nur auf beſonderes Verlangen gelehrl. Daß die Fortſchritte im Ruſſiſchen 
bis jetzt nicht groß ſind, läßt ſich allerdings nicht in Abrede ſtellen. Bei 
dem außerordentlihen Mangel an geeigneten Lehrkräften für die Seminare 
iſt dem aber nicht abzuhelfen. Wenn das Miniſterium der Volksaufklärung 
die Sache ſelbſt in die Hand zu nehmen verſucht, wird es ſich ſehr b ld 
davon überzeugen, daß die baltiſchen Ritterſchaften ihr Möglichſtes ge — 


haben, um die Kenntniß der Reichsſprache 
Gothaiſchen Kalender für 1886 beträgt 
des Reiches 104 Millionen (was allerdin 


"p fördern. Nach dem 
ie 


Geſammtbevölkerung 


3 nicht für ganz zuver⸗ 


läſſig gelten darf). Die Zahl der volta gulp ichtigen inder wird 


ſich demnach auf etwa zehn Millionen 


belaufen. Bei dem nor⸗ 


malen Verhältniſſe von 50 Schülern auf einen Lehrer würde dies ein 


Schulmeiſterheer von etwa 200 000 Mann noth 
wenn man jedem Lehrer aber 100 Kinder zuweiſen 


wendig machen. Selbſt 


” 


würde, wäre doch immer 


ein Unterrichtsperſonal von 100 000 Köpfen erforderlich. Nun hat unſeres 
Wiſſens aber noch Niemand, auch der eingefleiſchteſte ruſſiſche Chauvinift » 
nicht, behauptet, daß mehr als im beſten Fall ein Drittel dieſer Zahl vor⸗ 
handen ſei, und auch hier noch ſteht gewaltig viel auf dem Papier. Wo 
ſollen denn die Kräfte für die baltiſchen Volksſchulen herkommen, deren 
es gegen 2000 geben wird und die ſämmtlich mit Lehrern lettiſcher und 
eſthniſcher Nationalität verſehen ſind? Wenn Geh. Rath Kapuſtin, der 


und dem hieſigen Handelsſtande in ſeiner Geſammtheit zugleich di 


Curator des Dorpater Lehrbezirks von dem die „Anregung“ in dem vor⸗ 


großen Vortheile zugeführt, welche die ſchnellere Communication 
zwiſchen zwei wichtigen Börfen mit fih bringt. Im Intereſſe der 


hieſigen Kaufmannſchaft erſuchen wir Ew. Excell. dieſe Anordnung 


hochgeneigteſt zu treffen, indem wir glauben, die Zuſicherung machen 
zu können, daß eine ſolche Einrichtung ſelbſt bei nicht unerheblich, 


erhöhten Portoſätzen fo häufig benütz 


t werden wird, daß der Koͤnig⸗ 


lichen Poft kein Verluſt daraus erwachſen würde. — * 


Breslau, 4. Februar 1846. 


$ Die Aelte 
Der Vorſchlag, daß von Seiten 
gleiche Vortheile gewährt werden möchten, als fie ſich Baron v. Baeri 
verſchaffte, brachte eigentlich eine ganz natürliche Löſung des Con⸗ 
flictes, aber fie wurde von Herrn v 
Sache roch allzuſehr nach Umſturz des 
Vaerſt blieb bei ſeiner Einrichtung, 


Vaerſt'ſchen Boten nachgetrottet. 


von J. G. Rolle's „Lobet 


ſten der Kaufmannſchaft“ i 
der Poftverwaltung dem Publikum 


on Nagler nicht beliebt. Die 
Beſtehenden und koſtete Geld. 
die Staatspoſt kam hinter eden a 


Unwillkürlich werden wir bei ſolchen 


en Herrn“. 


Reminiscenzen zur Vergleichung zwiſchen „Sonit und Jetzt“ heraus- 

gefordert, und wir müſſen der Verwaltung dankbar fein, welche heut 

das allgemeine Bedürfniß den finanziellen Rückſichten überordnet, und 

ſich nicht ſcheut, das Neue zu erproben, und ſelbſt mit namhaften 

Opfern ſich zu eigen zu machen. 
* 


hi 4 t 


re 
Von der Mendelsjohn: Feier in Dean, s 
Unter den zum Gedächtniß Mofes Mendelsſohn's am 4. d. Mts. 


net die „Magdeb. 


Zeitung“ den in der Aula des Friedericianums ſtattgehabten Act 
als die Hauptfeier. Eingeleitet wurde derſelbe durch den Vorkrag 


Nächſtdem hielt ee 
es 


irector Dr. E. Wickenhagen die Feſtrede, in welcher er ein 


lichung auswärtiger Vorgänge in der Breslauer Zeitung dem hieſigen Leſſing. Wir entnehmen dieſem Theile des Vortrages folgenden Paſſus: 

Mit dem Jahre 1754 wurde Leſſing ſein literariſcher Führer und 
Wenn wir, unſerer Ueberzeugung und der Wahrheit gemäß, vor: |Berather. M. verdankte feine Bekanntſchaft, aus der gar bald eine 

ſtehende Beurtheilung abgeben, ſo ſind wir noch weit entfernt, ein Freundſchaft bis zum Tode werden ſollte, wie ſo manches Andere dem 


Handelsſtande bringt, als die Berliner. 


Verbot beſprochener Beförderung zu beantragen, 


indem wir Dr. 


Gumperz. Keineswegs in allen Stücken waren die beiden 


wünſchen müſſen, daß es jedem Gewerbetreibenden [Charaktere einander ähnlich. Leſſing, muthig und unerſchrocken, bangt 
anheim geſtellt bleibe, ſich durch Unternehmungen ſvor keinem Gegner und fühlt ſich wohl in Kampf und Streit. Men- 
Vortheile zu ſuchen, inſofern er dabei die beſtehen⸗ delsſohn, eine beſcheidene, friedliche, zaghafte, ja fat ängſtliche Natur, 
den Geſetze nicht verletzt. Wenn Ew. Excellenz geruhen wagt ſich nur nothgedrungen auf den Kampfplatz und geht religiöſen 
Fehden zumal gern aus dem Wege. Leſſing, unruhig und unſtät, 


möchten anzuordnen, daß die Königliche 
Gfofetten-Berbinbung 


4 
; 


Poft 


he 


eine 


ähnliche 


zwiſchen Frankfurt und Bunzlau herſtelle, ſo bald hier, bald da, iſt zu dauerndem Verweilen nicht geſchaffen; ſeinem 
würden alle Nachtheile der Baron von Vaerſiiſchen Einrichtung befeitigt, Traſtlos arbeitenden Innern müſſen wohl auch Zerſtreuungen, ai 


ß wohl 


0 


-+ 


en 


* 
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den Falle jedenfalls ausgegangen iſt, damit einen anderen Zweck verz 
folgt hat, als rauf einen populägen Kuftitreich, zu führen, fo kann es, wie 
eſägt, nur darauf abgeſehen fein, den Einfluß der lutheriſchen Kirche und 
u 


hrer Organe zu brechen. Daß das durch die Zerſtörung der baltiſchen 


” 


Volksſchule in ihrer gegenwärtigen Geftalt erreicht werden kann, läßt ſich 


nicht laugnen. Dieſer „Erfolg“ aber würde mit der Vernichtung der müh- 
men Culturarbeit von Jahrhunderten gleichbedeutend ſein und in dieſem 
inne das wahre Weſen des ſlavophilen Syſtems in einem böchſt eigen: 
thümlichen, wenn auch für den Kenner keineswegs überraſchenden Lichte 


Provinzial- Beitung. 


Breslau, 7. Januar. 
Berliner Blätter wollen wiſſen, daß der Oberbibliothekar der 
biefigen Königl. Univerfitäts:Bibliothet, Herr Profeſſor Dr. Oziatzko, 
in Folge der Berufung des Generaldirectors Dr. Willmanns nach 
erlin die Göttinger Univerſitätsbibliothek leiten werde. Herr 
Dr. Dziatzko ſoll die Zuſage bereits ertheilt haben. Dieſe Nachricht 
iſt unrichtig. Herr Profeſſor Dr. Dziatzko iſt allerdings als Leiter 
der Göttinger Univerſitätsbibliothek in Ausſicht genommen worden, 
— as bis jetzt weder die Berufung erhalten, noch eine Zufage 
ellt. ` 
— Die „Schleſiſche Zeitung“ tritt heute für das Branntwein- 
monopol ein. Die Gründe, welche ihr für daſſelbe zu ſprechen 
ſcheinen, find feher wohlfeil. Es foll den Branntwein „einigermaßen 
entgiften und erheblich vertheuern“, was Jeden erfreuen müſſe, „dem 
das leibliche und ſittliche Wohl unſeres Volkes am Herzen liegt.“ 
Die Herren Landwirthe werden dadurch — was ja die Hauptſache 
it — nicht geſchädigt, und endlich bringt es dem Reiche viel, viel 
Geld ein, womit die „Schleſiſche Zeitung“ den Communen und den 
Beamten in ihrer beiderſeitigen Noth helfen will. Außerden will ſie 
die Erträgniſſe deſſelben zur Verwirklichung der Projecte der Alters: 
und Invalldenverſorgung angewandt wiſſen. Das iſt alles recht ſchoͤn 
und gut, fo ungefähr fagen das die — Officiöſen auch, nur mit ein 
wenig andern Worten. Aber die Kehrſeite der Medaille ſieht die 
„Schleſiſche Zeitung“ nicht. In ihrem Artikel ift auch nicht in einer 
eile der Verſuch gemacht, die gegen das Branntweinmonopol er⸗ 

hobenen zwingenden Einwände zu widerlegen! 
— Der Conflict zwiſchen dem Bürgermeiſter und dem Magiftrat 
in Kempen einerſeits und den dortigen Stadtverordneten enderer⸗ 
der, wie früher gemeldet, zu einer Klage der Stadiverordneten: 
Verſammlung gegen den Magiſtrat geführt hat, iſt ſoeben in ein 
neues Stadium getreten. Dieſer Conflict hatte ſich bekanntlich ernſthaft 
zugeſpitzt, als der Stadtverordnetenverſammlung die Rechnung über den 
Bau des Schlachthauſes zur Prüfung vorgelegt wurde, und es ſich da⸗ 
bei herausſtellte, daß der Bürgermeiſter das nach Meinung der 
Majorität der Stadtverordneten⸗Verſammlung noch brauchbare, 
auf dem Schlachthausgrundſtück ſtehende Wohnhaus, für welches eben 
mit Rückſicht auf defen Brauchbarkeit dem Verkäufer eine ziemlich 
hohe Summe bewilligt war, hatte niederreißen und an deffen Stelle 
ein neues Wohnhaus erbauen laſſen, wodurch der Anſchlag erheblich 
überſchritten wurde. Dieſe Ueberſchreitung in Höhe von 3600 Mark 
war von den Stadtverordneten nicht genehmigt, ſondern es war 
beſchloſſen worden, auf Erſtattung dieſes Betrages gegen die da⸗ 
maligen Mitglieder des Magiſtrats die Klage anzuſtrengen. Wie wir 
am 20. December meldeten, hatte das Landgericht dieſe Klage ohne 


Beweisaufnahme abgewieſen. Am 4. d. Mts. aber hat das Dber: 


ET ordnetenverſammlung angegebenen Gründen nach dem 
Klageantrage erkannt. 


Landesgericht zu Poſen, wiederum ohne Beweisaufnahme, das 
“erte Erkenntniß aufgehoben und aus den von der Stadtver: 


— In Dresden hat der Bezirksverein gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke, um der arbeitenden Bevölkerung namentlich im 
Winter ein billiges und geſundes Getränk zu bieten, die Be⸗ 
ſchaffung von Wagen beſchloſſen, welche an großen Arbeitsſtätten die 
Arbeiter mit warmen Getränken verſorgen ſollen. Derſelbe Verein 
verſucht jetzt, auch die Sodawaſſerhallen in Dresden für den 


uberall Klarheit liebt, aber auch das Ueberlieferte und Beſtehende fo 
viel als möglich erhalten will. 
2 Ihrem innerſten Weſen nach aber ſtimmten die Freunde völlig 
berein; nämlich in der Reinheit ihres Herzens und ihres Willens 
ai in dem unabläffigen Drange nach Wahrheit. Die Wahrheit iſt 
— — ihres Lebens und Strebens, ſie zu ſuchen macht das Glück 
mad afeing aus. Beide Freunde find auch darüber völlig derſelben 
werden 9 daß das Ziel ein unendliches tft und niemals völlig erreicht 
Ken „Erſchaffene Naturen“, ſpricht Sokrates in „Phädon“, 
geben 1 ihre Vollkommenheit erreichen, über welche ſich nichts 
mälig feinen Durch die Nachahmung Gottes kann man ſich all⸗ 
8, Je Vollkommenheiten nähern, und in dieſer Näherung be⸗ 
ſteht die Glückſeligkeit 
unendlich und ka it des Geiſtes; aber der Weg zu derſelben iſt 
Und ſo lebten Ad in Ewigkeit nicht ganz zurückgelegt werden.“ 
in. gegen g bten die Freunde in der herzlichſten Eintracht, 
den denen Bund gung und Anerkennung, bis der Tod L. “s 
feren Blick thun Ueße . Es giebt nichts, was uns einen tie: 
ls det ergreifende Prl in das Herz und Gemüth Mendelsſohn's 
3 ef, welchen er bald nach dem Tode Leſſing's 
an deffen jüngſten Bruder ſchrieb 
der Vorsehung für die Wohl, eb. „Mit gerührtem Herzen danke ich 
; 3 Wohlthat, daß fie mich fo früh, in der Blüthe 
meiner Jugend, hat einen Mann kennen lernen laſſen, der meine 
Seele gebildet hat, den ich bei jeder Handlung, welche ich vorhatte, 
bei jeder Zeile, welche ich hinſchreiben ſollte, mir als Freund und 
Richter vorſtellte, und den ich mir zu allen Zeiten auch als Freund 
und Richter vorſtellen werde, ſo oft ich einen Schritt von Wichtigkeit 
zu thun habe. Wenn ſich in dieſe Betrachtung noch etwas Melan⸗ 
choliſches mit einmiſcht, fo ift es vielleicht die Reue, daß ich feine 
Führung nicht gehörig benutzt habe, daß ich nicht geizig genug war 
nach ſeinem lehrreichen Umgange, daß ich manche Stunde 
dernachläſſigte, in der ich mich mit ihm hätte unterhalten können. 
ſeine Unterhaltung war eine ergiebige Quelle aus welcher man 
unaufhörlich neue Ideen des Guten und Schönen ſchöpfen konnte, 
Geb er wie gemeines Waſſer von ſich ſprudelte zu Jedermanns 
. e Die Milde, mit welcher er feine Einſichten mittheilte, ſetzte 
niich zuweilen in Gefahr, das Verdienſt zu verkennen; denn ſie ſchien 
m in keine Unkoſten zu fegen; und zuweilen ſchob er fie den mei⸗ 
nigen ſo mit unter, daß ich fie nicht mehr unterſcheiden konnte.“ 
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inter zu Schankſtellen für Kaffee, Warmbier und Cacao ein: 


zurichten. Zunächſt ſollen zwei Hallen an ſehr belebten Plätzen der 


Stadt dieſem Zwecke übergeben werden, die Halle am Poſtplatz und 
die am Moritzmonument. Zu Neujahr 1886 wurde mit dem Aus⸗ 
ſchank von Kaffee begonnen. Der Kaffee wird in der öffentlichen 
Speiſeanſtalt am See in beſter Güte ohne Beimiſchung irgend eines 
Surrogats nach Angabe des Bezirksvereins gegen den Mißbrauch 
geiſtiger Getränke zubereitet. In verſchloſſenen Krügen wird ſodann 
der Kaffee nach den Sodawaſſerbuden geſchafft. Die eingeführte Con⸗ 
trole verhindert jede Verdünnung oder Verfälſchung des Kaffees. Der 
Preis einer Taſſe Kaffee, welche Ys Liter hält, beträgt einſchließlich 
Milch und Zucker 5 Pf. Wenn die Einrichtung ſich bewährt, ſollen, 
wie die Socialcorreſpondenz mittheilt, derartige Ausſchankſtellen in 
allen Theilen der Stadt Dresden errichtet werden. Derartige Map: 
nahmen empfehlen ſich, glauben wir, für alle großen Städte mit 
einer zahlreichen Arbeiterklaſſe. 


» Lobetheater. Das ueue Luſtſpiel von G. von Moſer „Lug und 

Trug“ geht am Sonnabend zum erſten Male in Scene. Morgen, Freitag, 

elangt noch einmal „Der Zigeunerbaron“ mit der neuen Beſetzung zur 
ufführung. 

H. Winter Concerte im Zoologiſchen Garten. Nachdem der 
neue Saal des Zoologiſchen Gartens bereits während der Weihnachts⸗ 
feiertage dem Publikum zur Benutzung übergeben wurde und ſehr bald 
ein Lieblingsaufenthalt deſſeiben geworden iſt, hat das Directorium nun⸗ 
mehr auch fich den Winter regelmäßige Mittwochs⸗Concerte eingeführt, die 
ſich vorausſichtlich ebenſo hoher Gunſt der zahlreichen Freunde des Gartens 
erfreuen werden, wie die beliebten Sommer⸗Concerte. Der Erfolg des 
Paige erſten Concertes war ein nach jeder Richtung durchichlagender. 
Der Beſuch war überaus lebhaft und der große Saal bereits lange vor 
Beginn des Concerts dicht beſetzt, während ſich ſämmtliche Nebenräume 
no während deſſelben ebenfalls bis auf den letzten Platz füllten. Bor: 
trefflich bewährte ſich dabei die Anordnung des Directoriums, der das 
Publikum im Allgemeinen auch W nachkam, nach welcher ein Belegen 
der Tiſche und Stühle mit Kleidungsſtücken nicht ſtatthaft ſein 
ſoll, ſondern das Publikum erſucht wird, ſich der unentgeltlich 
zur Verfügung ſtehenden Garderoben zu bedienen. Ebenſo wurde 
es allgemein mit Dank anerkannt, daß die in der Hauptfront des 
Saales liegende Thür nicht als Eingang rieg und auch ſpäter 
die nördliche und ſüdliche Thür des kleinen Saales geſchloſſen wur⸗ 
den, wodurch der ſonſt unvermeidliche Zug zum großen Theil beſeitigt 
wurde. Mehrfacher Anregung folgend, legen wir dem Directorium 
die Frage zur Erwägung vor, ob es ſich nicht auch empfehlen dürfte, das 
Rauchen während der erſten beiden Theile des Concerts wenigſtens im 
großen Saale nicht zu geſtatten. Das ſorgfältig zuſammengeſtellte Pro⸗ 


1 4 7 des geftrigen Concerts wurde von der von den Sommerconcerten 


er allgemein beliebten Capelle des 1. Schleſiſchen Grenadier-Regiments 
Nr. 10 unter der bewährten Leitung des Herrn Capellmeiſter Erlekam 
mit gewohnter Sicherheit und Accurateſſe durchgeführt. . 
brachte zwei Sätze, We und Andante, aus einer unvollendeten Sinfonie 
Schuberts, während im 3. Theile Herr Erlefam ſelbſt ſich feiner Zu⸗ 
hörerſchaft durch den in Technik und Auffaſſung gleich ausgezeichneten 
Vortrag von „Introductionen und Variationen“ von David als hervor⸗ 
ragenden Künſtler vorführte und dieſelbe zu lebhafteſtem Applaus hinriß. 
Die Akuſtik des Saales bewährte ſich als eine ganz vorzügliche. 

g- Aus dem ſchleſiſchen Muſeum. Nachdem die Abräumung 
des Wernerſaales und des zu demſelben führenden Vorſaales von den 
Ausſtellungsobjecten der kunſtgewerblichen Ausſtellung nunmehr vollſtändig 
erfolgt iſt, iſt der Saal dem das Muſeum beſuchenden Publikum wieder 
geöffnet. Der Zugang zu den Sälen der Lichtenberg'ſchen Gemälde-Aus⸗ 
ſtellung iſt wieder nach der Südſeite des Wernerſaales zurückverlegt worden. 

u Synodalwahlen. In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Ge- 
meinde⸗Körperſchaften von XIM Jungfrauen wurden für die nächſten drei 
Jahre als Deputirte in die Kreis⸗Synode gewählt die Herren Director 
Buek, Brauereibeſitzer Sindermann, ector Zahn, Regierungs⸗ 
Secretair Warzecha, Expeditions⸗Vorſteher Melger, Landſchafts⸗ 
Syndieus Geisler, Gymnaſtallehrer Dr. Speck, Oberlehrer Ulrich. 

* Wahlbeſtätigung. Die auf eine hne Amtsdauer bemeſſene 
Wahl des Kgl. Laudraths des Lublinitzer Kreiſes Herrn von Klitzing 
auf Schirofau zum Landeshauptmann von Schleſien, an Stelle 
des verſtorbenen Landeshauptmanns von Uthmann, hat nunmehr die Be: 
ſtätigung erhalten. . 

© Landesherrlich genehmigt. Der katholiſchen Pfarrkirche in 
Namslau ift zur Annahme der ihr ſeitens des verſtorbenen eineritirten 
zum Otto gemachten Zuwendungen von 5029 M. die landesherrliche 

enehmigung ertheilt. 


* Preisausſchreibung. „Die Druckerei auf wollene, halbwollene 


Beziehung. 


tiven Religionen. 


Der 2. Theil 


und baumwollene Wagren und Garne“, fo lautet das 9. Preisthema, 


welches die in Grünberg erſcheinende Wadirut „Das Deutſche 
Wollen⸗Gewerbe“ ne des Centralvereins der deutſchen Wollen⸗ 
waaren⸗Fabrikanten) in der Schlußnummer des Jahrgangs 1885 zur Aus⸗ 
a nir bringt. Für die hefte Arbeit ift ein Preis von 500 Mark aus⸗ 
geſe * 

Vortrag. In der am Freitag, den 8. d. M., im großen Saale 
Caſino ſtattfindenden Verſammlung der altkatholiſchen Gemeindemitgli 
wird = 1 Dr. Weber einen 2 75 halten über: „Papſt Se 
— 5 „die Jeſuiten und die „Schleſiſche Volkszeitung“.“ Gäſte hab 

itt. b 


1 
behandelt, zuſammen 2670. Von den re wurden entlaſſen als 
i Beſtand blieben am 31. Des 


ftüd, 1 
9, 


2 


n 
hieſigen Filial⸗Anſtalt, Kleine Domſtraße 8, betrug die Zahl der 
im Jahre 1885 anfgenommenen Kranken 242. Davon wurden entlaſſen 
als geneſen 216, erleichtert 5 ungeheilt 3. Geſtorben ſind 7. 
blieb Beſtand 12. Außerdem wurden 1716 ambulante Kranke behandelt. 
Die Zahl der Verpflegungstage der ſtabilen Station betrug 5299; mithin 
wurde jeder Kranke darin 21½ Tage verpflegt. Als Anſtaltsarzt 
ift Dr. Bröer unterzeichnet. — In der Krankenanſtalt zu Münfterberg 
betrug im Jahre 1885 die Zahl der aufgenommenen Kranken 410. Davon 
wurden entlaſſen als geneſen 307, erleichtert 26, ungeheilt 19. Geſtorben 
ſind 31. Mithin verblieb Beſtand 27. Vier Kranke wurden ſterbend ge⸗ 
bracht. — Von ab⸗ und zugehenden Kranken, meiſt an äußeren Schäden 
leidenden, wurden behandelt 1448. Die Geſammtzahl aller behandelten 
Kranken beträgt demnach 1858. Die Geſammtzahl aller Behandlun Sa 
der ftabilen Kranken beträgt 10128. Jede Kranke wurde im Dardin > 
4½ Tage verpflegt. Bäder wurden bereitet 492. — Als Anftalisarzt ift 
.A. Freundt unterzeichnet. d i 
* Der Gabelsberger Stenographen⸗Verein zu Breslau E FA 
am II. Januar cr. Abends einen neuen Unterrichts⸗Curſus. Um auch 
Kaufleuten die Theilnahme zu ermöglichen, ift der Beginn des Unterrichts, 
der zwei Mal wöchentlich ſtattſindet und bis Oſtern vollendet ſein wird, 
auf 8 Uhr feſtgeſetzt. (Vergleiche Inſerat.) Das Gabelsberger'ſche Syſtem 
gewinnt von Jahr zu Jahr mehr an Verbreitung. Nach der vom könig⸗ 
lichen eo afziſden Inſtitut in Dresden herausgegebenen neueſten 
Statiſtik ſind in der Zeit vom 1. Juli 1884 bis 30. Juni 1885 über 
24000 Perſonen in Elementar⸗Curſen in dem genannten Syſtem ausge: 
bildet worden, während das Stolze ſche Syſtem nach der im Stolze'ſchen 
Archiv veröffentlichten Statiſtik im Jahre 1884 nur circa 5000 Perſonen 
erlernt haben. Das vom Dresdener Stenograpiſchen Inſtitut heraus- 
gegebene Jahrbuch der Schule Gabelsbergers für 1886 zählt jetzt 544 
Vereine mit über 14100 ordentlichen Mitgliedern auf, wovon allein auf 
das Deutſche Reich 439 Vereine mit mehr als 10000 ordentlichen Mit- 
gliedern fallen. i 

+ Vefigverändernungen, Brunnenſtraße 25 und 27. Verkäufer: 
Braunſchweig⸗Hannoverſche Hypothekenbank in Braunſchweig; Käufer: 
Kaufmann Carl e — Alexanderſtraße 32. Verkäufer: Parti⸗ 
culier A. Zadig'ſche Erben; Käufer: Banquier Louis Hille. — Stock⸗ 


E 


Robert Otto. — Schuhbrücke 68, Verkäufer: Kaufmann Heinrich Kriſchke: 
Käufer: Inhaber der Leuckart'ſchen Leihbibliothek und Papierhandlung 
Adolar Schrottky. — Schweitzerſtraße 1 „Stadt Lemberg“. Verkäufer: 


=¢f= Die Schlachtviehpreiſe in Breslau. Das hieſige ſtatiſtiſche 
Bureau hat nach den Berichten des Hauptſteueramtes in Nr. 10 ſeiner 
Monats⸗Berichte eine überſichtliche Tabelle der Preiſe von Schlachtthieren 
auf dem hieſigen Schlachtviehmarkte während der Jahre 1877/8 bis incl. 
1884/85 auigeiteilt welcher wir im Intereſſe der Fleiſch⸗Conſumenten Fol⸗ 
gendes entnehmen: Für Rinder feiner Waare ſtiegen pe 
liche Preiſe pro Centner, in den Etats⸗Jahren 1877/78 bis 1883,84 von 
49,83 M. allmälig bis auf 56,67 M., im Jahre 1884/85 ſanken ſie auf 
51,75 M.; die Preiſe für mittlere Rinder ſtiegen während der Jahre 
1877/78 von 38,92 auf 46,25 M., im Jahre 1884/55 ſanken fie wieder auf 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


Gegenwart von ſeiner Bedeutung noch nichts verloren haben, und 


Eine völlige Glaubenseinheit hält Mendelsſohn weder für möglich] dies um fo weniger, als die von ihm behandelten Probleme — wir 
noch für wünſchenswerth und beſchwört darum in der epochemachenden] dürfen es wohl fagen — eine ewige Geltung beanſpruchen. 


Es ſind 


gaſſe 7/8. Verkäufer: Möbelhändler Simon'ſche Erben; Käufer: Tapezierer 


Kaufmann Franz Stephan in Oels; Käufer: Gaſtwirth Eduard Gellrich. 


Schrift „Jeruſalem oder religiöſe Macht und Judenthum“ die Fürſten] Fragen, deren ſich kein tiefer angelegter Menſch entſchlagen kann, von 
der Erde, nicht Denen Gehör zu geben, welche auf eine ſolche Uni-] deren Beantwortung der Werth feiner Perſönlichkeit, die Auffaſſung 
formität in Glaubensſachen hinarbeiten. „Um Eurer und unſer Aller | feiner Stellung in der Welt und feiner Pflichten, fein Glück und feine 
Glückſeligkeit willen“, ruft er ihnen zu, „Glaubensvereinigung ift | Zufriedenheit wefentlich abhängen. Wenn endlich die beſcheidenen Fohe- 
nicht Toleranz, iſt der wahren Duldung gerade entgegen. Haltet auff rungen, welche Mendelsſohn in Bezug auf die ſtaatlichen und geſellſchaft⸗ 
Thun und Laſſen der Menſchen, ziehet dieſes vor den Richterſtuhl] lichen Rechte ſeines Volkes aufgeſtellt hat, ſich längſt verwirklicht haben, 


weijer Geſetze und überlaſſet uns das Denken und Reden, wie es ſſo ites doch auch heute noch nicht überflüffig, die Pflichten, welche die 


unſer Aller Vater uns zum unveräußerlichen Erbgute beſchieden hat. Toleranz auferlegt, immer wieder einzuſchärfen und daran zu et- 

Belohnt und beſtraft keine Lehre, lodet und beſtechet zu keiner Reli: innern, daß im modernen Staats: und Geſellſchaftsleben als oberſtes m 
gionsmeinung. Wer die öffentliche Glückſeligkeit nicht ſtört, wer] Geſetz der bekannte Spruch gelten follte: In necessariis unitas, 
gegen die bürgerlichen Geſetze, gegen Euch und feine Mitbürger recht: |in dubiis libertas, in omnibus autem caritas — in nothwen⸗ 
ſchaffen handelt, den laſſet ſprechen, wie er denkt, Gott anrufen nach feiner | digen Dingen Einheit, in zweifelhaften Freiheit, in allen aber lieben: 
oder feiner Väter Weiſe und fein ewiges Heil ſuchen, wo er es zu] des Dulden. sA 
finden glaubt.“ So fordert er Denk: und Gewifjensfteiheit, Freiheit 
des religiöjen Bekenntniſſes. Ein erſprießliches Zuſammenwirken der als Reformator feines Volkes, als Freund Leſſing's, als Vorbild 

beiden großen Gemeinſchaften, des Staates und der Kirche, hält er Nathan's des Weiſen, ſondern auch um feines eigenartigen Geiſtes 


febr wohl für möglich. Der Staat, welchem es weniger auf Ge⸗ willen unter uns fortleben wird, und wenn die Säcularfeier ſeines 
a 


ſinnungen, als auf geſetzmäßiges Handeln ankommt, bedarf als Mit: Todestages feinem Genius neue Verehrer zuführen follte, fo hätte fie 
helferin der Kirche, deren vorzüglichſte Aufgabe it, dahin zu wirken, gewiß ihren Zweck erfüllt. 
daß, was geſchieht, in der rechten Geſinnung geſchehe. Während Darauf ſprach Profeſſor Lazarus. 
darum der Staat auch wohl mit dem eiſernen Stabe des Zwanges ngreichen Feier war nunmehr das Feſtmahl im „Gasthaus zum 
en rm, DO lt: A re Ol zn ai ae 
Maht der Ueberführung, die Zucht der Vernunft, So lange he ſich Gäſten fand ſich dort zuſammen; am oberen Ende der Tafel waren 
auf dies ihr Gebiet beſchränkt, iſt ſie frei und unabhängig. Wollte 
ſie freilich mit Lehren und Grundſätzen hervortreten, welche der öffent⸗ 
lichen Wohlfahrt und den Intereſſen des Staates widerſprechen, ſo 
würde derſelbe das nicht dulden dürfen, 
Hinſicht dem Staate untergeordnet. 

Die Anwendung dieſer intereſſanten Ausführung auf die Gegen- 
wart liegt außerordentlich nahe, und es führt mich das zum Schluß 
auf die Frage: welche Bedeutung hat denn Mendelsſohn 
für unſere Gegenwart überhaupt noch? Sehen wir dabei 
von der auch jetzt noch fortdauernden Wichtigkeit ab, welches ſein 
Wirken als Reformator ſeines Volkes beanſpruchen muß, ſo wird die 
Gegenwart ir wohl von Mendelsſohn, dem deutſchen National⸗ 
inen a atie e wie 8 M., dem Prediger der 
Toleranz, noch lernen können. enn wir Leſſings Profa bewundern, e 
ſo werden wir auch an M. nicht vorübergehen dürfen, der neben Leſſing Wear Ae we ann 
und Winckelmann zur Ausbildung unſerer deutſchen klaſſiſchen Proſa gen. 
das Meiſte beigetragen hat. Wenn ferner die Zahl Derjenigen! 

a * * 


N 


Als letzte Nummer der um⸗ 


reichen Gemeinden placirt worden. Die Eintracht, welche diefe 
Feier auszeichnete, ſprach aus der Zuſammenſetzung der Theilnehmen⸗ 

Na : den, wie der Redner; neben dem jüdiſchen Rabbiner tauchte der 
und = Kirche iſt in dieſer katholische Geiftlihe von Deſſau auf, Staatsanwalt Siegfried und 


die Vertreter des deutſch⸗iſraelitiſchen 
Leipzig, feierten dieſen Gedenktag als einen den Deutſchen und den 
Juden gemeinſamen; wir wollen nicht deutſche Juden ſein, ſprach der 


Reden klang der tief empfundene Wunſch nach der Eintracht aller 
Confeſſtonen wider. Eine Aufführung des „Nathan“ im Hoftheater 


` ' Aod. 
Und fp dürfen wir hoffen, daß Mofes Mendelsſohn nicht blos 


die Familie Mendelsſohn und die officiellen Vertreter der zahl⸗ 


l 


Pra 
ar 
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CETA: th 
Im Ferneren ſchildert der Redner die Bedeutung. von Mendels⸗ immer nur eine geringe geweſen it, welche philoſophiſche Probleme 
ſohn's Hauptwerk, dem „Phädon“, in literariſcher und culiuchiftorifcher Jin gemeinverſtändlicher Form vorzutragen und durch feſſelnde Dar- 
Am Schluſſe feines Vortrages ſkizzirte der Redner das ſtellung, durch eine klare, fließende Sprache die gebildeten Kreiſe für 
Verhältniß des unvergeßlichen Verfaſſers des „Phädon“ zu den pofi: |diefelben zu gewinnen verſtanden haben, fo wird M. auch in der 


f 
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2 
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55 


53 


4 


und Bürgermeifter Funk hielten Reden auf die Familie Mendelsſohn; 
eie te i Gemeindebundes, Herr Juſiiz⸗ 7 


rath Meyer aus Berlin und Rabbiner Dr. Goldſchmidt aus 


letzte Redner, ſondern jüdiſche Deutſche — in demſelben Sinne, wie 
es katholiſche Deutfche und evangeliſche Deutſche giebt. Aus allen 


voll j 


Wi: CERS E e 
ei 1 Meldung. 
Die * Geburt eines geſunden 
de ze fer —.— an [1000] 
eumeiſter und Frau. 
3 den 7. Januar 1886. 


Statt beſonderer Meldung. 
s Unter Gottes gnädigem Beiſt tand 
wurde heut früh ½11 Uhr G ge⸗ 
liebtes Weib Clara geb. Schmidt 

von einem geſunden Mädchen lück⸗ 

entbunden. [633] - 
Ida⸗ ir Marienhütte b. Saarau, 

den 6. Jantar 1886. 
Otto Nithack, 
Chemiker. 


Todes. Au eige. 
Bi. (Verſpäte 5 
Am 30. November 1 


f 


1 


Frau und Mutter 


Emma Littmann, 
geb. Schapke, 
im Alter 105 37 Jahren. 


dung an 


m 
5 


N. Li 


Statt jeder besonderen Meldung. 

Heut Vormittag 9 Uhr verschied nach kurzem Leiden plötz- 
lich unser innig geliebter Vater, Schwiegervater und Gross- 
vater, der frühere Fleischer- Obermeister [102 5) 


Herr Heinrich Meinhold sen., 


; an Herzlähmung im Älter von 72 Jahren und 2 Monaten. 
Alle Diejenigen, welche den theueren Verblichenen im Leben 
näher kannten, werden unseren tiefen Schmerz zu würdigen wissen. 
Breslau, den 7. Januar 1886. 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 
Beerdigung: Sonntag, den: 10. Januar er., Nachmittags 1 Uhr, 
Maria-Magdalenen-Kirchhof in Lehmgruben. 


“ 


Todes- Anzeige. 
Heut Vormittag 9 Uhr verschied nach kurzem Leiden plötz- 
lich unser langjähriges Mitglied und früherer Obermeister 


Herr Heinrich Meinhold sen. 


* 2 Herzlähmung im Alter von 72 Jabren. 
Dem lieben und ehrenwerthen Collegen werden wir ein 
dankbares Andenken bis lange über das Grab hinaus bewahren. 


Breslau, den 7. Januar 1888. 
Der Vorstand und die Mitglieder der Fleischer- 
Innung Neuer Bänke. 


Statt jeder besonderen Meldung. 
Heut Morgen 2 Uhr entriss uns der unerbittliche Tod nach 

langen schweren Leiden in Folge eines Schlaganfalles meinen 
heissgeliebten Mann, unseren guten Sohn, Bender, Schwager, 
Enkelsohn und Onkel, den Kaufmann 


Eduard Gersch 


in noch nicht vollendetem 43. Lebensjahre. 
Um stilles Beileid bitten 


Die tiefgebeugten Hinterbliebenen. * 
Ludwigsdarf, den 6. Januar 1886. } 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 9. d., 
10 Uhr, statt. 


[630] 


Durch das am heutigen Tage erfolgte Hinscheiden 
"Königlichen Sanitätsraths Und eommissarischen Kreiswundarztes 


Dr. Gierschner 


hierselbst, Ritter mehrerer Orden, haben wir den Verlust des 
liebenswürdigsten Collegem zu beklagen, der durch Charakter, 
reiche Erfahrung, klaren Blick und en Hilfsbereitschaft eine 
Zierde des ärztlichen Standes war und ein dauerndes ehren- 
volles Andenken bei uns znrücklässt. [664] 


‘" Grottkau, den 7. Januar 1886. 


Dr. Kornfeld, Kreis-Physikus, 


im Namen der Aerzte des Kreises Grottkau. 


a eee Aa TERN, W ER 


ſtarb nach 
langen ſchweren Leiden, unſere liebe 


Dies zeigen allen Verwandten A 
Bekannten ſtatt den; 10 


Die trauernden Hinterbliebenen. 
Ei ttmann und Sohn. 
Philadelphia, im December 1885. 


1026 


V ormittags E 


des 


N a A AE S 
L'e . . v 59 


TE 847 „ 
Todes- Anzeige. 
Heute Früh 8½ Uhr verschied nach viertägigem Kranken- 
lager sanft und schmerzlos in Folge Gehirnschlages- disgi 
gia ran Schwester, Tante und- Grosstante, 


Fräulein Ottilie Auhnt, 


im Alter von 70 Jahren und 10 Monaten. Sie hat in treter 
Anhünglichkeit stets uns liebevollen Beistand durch Rath und 
That bewahrt in Freude und Leid. 

Ihr Andenken bleibt uns unvergesslich. 
stille Theilnahme. 

Rosdzin, den 5. Januar 1886. 


verw. Frau Veta Jung, geb. Kuhnt, 
Ernst Jung, Oberschichtmeister, | und Familie. 


[636] 


Heute Nachts 113); Uhr starb plötzlich am Herzschlage unser 
heissgeliebter Gatte, Vater, Schwieger- und Grossvater, 


der Tuchmachermeister 


Wilhelm Uharek, 


im 67. Lebensjahre. 
Dies zeigt schmerzerfüllt an 


Reinhold Uharek als Sohn 


im Namen der Hinterbliebenen. 
Kreuzburg, Breslau, den 7. Januar 1886. 


9110200 


Gesellschaft der Freunde. 
Vortrags- Cyclus. 


Mittwoch, den 13. e., Abends 8 Uhr: 


Herr ‚Professor Dr. Ferdinand Cohn: 


„Jean Jacques engen als Botaniker.“ 
Mittwoch, den 92. e., Abends 8 Uhr: 


Herr Julius Stettenheim aus Berlin: 


„Wippchen als Lyriker.“ 
Die noch nicht erhobenen ‚Eintrittskarten stehen den ‚Sub- 
seribenten bei unserem Schatzmeister zur Verfügung. [658] 


Die Direetion. 


* 


erbat — 
la Castan 


in den neu renovirten Sälen des Stadtparks 7 

alte Taſchenſtraße 21. 
Täglich geöffnet von früh 9 Uhr bis Abends 9 Uhr. 

Entree 50 Pf. Kinder 25 Pf. 


A. Leusehner &. Comp. 
e Ee 


: [605] 


"sehieten und durch alle Buchhandlungen zu beziehen: 


Handbuch des 
Preussischen Eisenbahnrechts. 


Von 


Dr. jur. Georg Eger, 
Regierungsrath und Justiziar der Königl. Eisenbahn-Direction, 
Docent der Rechte an der Universität Breslau. 


Erste Lieferung. Preis 2 Mark. 


[645] 


monatlichen Zwischenräumen erscheinen, 


Nachruf. 


Am 5. Januar 1886 um 2 Uhr Nachmittag verschied nach 
langem, schweren Leiden im Jahre seines arbeitreichen 
Lebens der Rittergutsbesitzer 1634 


Herr Louis Adler. 


Nahezu 30 Jahre stand er in der Eigenschaft eines Vorstehers 
unserer Gemeindever waltung nahe. Wir betrauern in ihm 
einen der treuesten, friedfertigsten und liebenswürdigsten Col- 
legen. Seine Bescheidenheit, seine Ehrenhattigkeit, seine Ge- 
wissenhäftigkeit befähigten ihn, mit bestem Erfolge uns oft 
rathend und helfend zur Seite zu stehen. Durch seinen Tod 


57. 


Lücke, die nicht so leicht auszufüllen sein wird. Sein Andenken 
wird uns theuer und unvergesslich bleiben. Er ruhe sanft und 
in ‚Frieden! 

Sohrau OS., am 6. Januar 1886. 
Das Vorstands- und Repräsentanten- Collegium 


der Synagogen-Gemeinde Sohrau 08. 


gestern unser langjühfiger, treuer Freund, der Rittergutsbesitzer 


Herr Louis Adler 


* 


Herzensgüte sichern ihm bei uns ein bleibendes Andenken. 
Friede seiner Asche! 
den 7. Januar 1886. [643] 


Familie Heimann. 


Nicolai. OS., 


entsteht in unserer Gemeinde und Gemeindeverwaltung eine 


Fe Nach Gottes unerforschlichem Rathschluss verschied vor- 


aus Sohrau 08. Sein biederer Charakter und seine seltene 


+ 


Specialität. 
Reisekoffer, Reisentensilien 
und Reisetaschen, 


wie sümmtliche Lederwaaren, 


Photographie-Albums, 


Necessaires etc., 
‚auch mit Musik. 


Grösste Auswahl» 
am Platze. 


* 


Regenschirme in Seide 4 M. an. 


Alle Tage 
Eingang von Neuheiten. 


bitte genau zu achten. 


Löwy S Lederw aarenfabrik, 


36 Schweidnitizerstirasse 36. 


1 5 zu billigen Preisen. 


9, Schweldnitzerstrasse 9. 


. 


Stadt- Theater. 


71 
Di 


Wir bitten um 


In J. b. Kern’s Verlag (Mas Müller) in Brosin ist soeben er- 


Vollständig in etwa 7 Lieferungen à 2 M., die in ungefähr drei- 


Regenschirme. W ollatlas 2M. an. 


Auf Firma, Nummer, wie Neubau 


Wir empfingen von einer am 4.5. d. Mts. statigefundenen jagd e. eine 
grosse Anzahl 


Wildschweine, Hasen, 


Damhirsche, Rothhirsche, 
Fasanen 


und öfferiren dieselben in grösseren Partien als auch in einzelnen Exem- 


{6381 


Schindler & Gude, | 


Sonntag, den 17. Januar 1886, 


Freita Auf. 7 Uhr. Bons⸗ 
2 ee O Mittag N Uhr, 
Gaſtſpiel des gern I Schotte ein Concerthause, Gartenstr., 
t 15 Aufigen © z nen Concert von A 
j- ufzügen von R. Wagner , 
eau ae Sat) Pablo de Sarasate, 
s . end. Bons- u; a — unter gütiger Mitwirkung von $- 
Kleine tel „Der Veilchen⸗ i 
eſſer.“ a in 4 Acten von Frau Bertha Marx 
G. v. | aus Paris (Clavier), 
Sonntag. a Bons Vorftellung Numerirte Plätze à 3 und 


2 Mk., Stehplätze à 1 Mk. in 
der Schletter'schen Buch- und 
Musikalienhandlung Franck u. 
Weigert, 16/18, Schweidnitzer- 
Strasse, 1652} 


1 8. Gaſtſpiel dez 
Anton Schott. Auf viel⸗ 
ſaches Verlangen: „Tannhäuſer 
und der Sängerkrieg auf der 
Wartburg.“ Große Oper in 
3 Acten von R. Wagner. (Tann: 
häuſer: Herr Anton Schott.) 


Lobe - Theater. 


F Su „Der Zigeunerbaron.“ 
affi, fe 17 N 
Simaa Z. 1. M: „Lug und 

Trug.“ "Sherateti in 3 Acten 

von v. Mofer. 

Der Vons- Verkauf zur zweiten 

Serie findet im Bureau des Lobe⸗ 

Theaters von 10—1 Uhr bis 10. Ja⸗ 
nuar incl. ſtatt. Nachverkauf findet 
nicht ſtatt. 


Thalia - Theater. 


Zur Aufklärung: Wer die recla⸗ 
möſen Berichte, Dankesbezeug., Heil- 
erfolge jener, ſogar mittelſt be onderer 
Zeitung als univerſell bezeichneten, 
ſogen. Malz⸗Heilnahrungsmittel ob⸗ 
jectiv prüft, fühlt die Mebertreibungen 4 
Aerzte fow. Apotheker ſchätzen, namentl. 
bei Störung der Reſpiration u. b. fatar- 
rbaliſchen Affect., den Werth d. Malzes. 
Sie aber ſuchen den Kern in fachmüänn., 
alſo wiſſenſchaftl. Zubereitung. Dieſe 
Garantie bieten Liebe's Malzextraet u. 
Extract-Bonbons. Dieſe Originalpräp. 
der bekannten Firma J. Paul Liebe in 
Dresden werden als ſolid u. zuverläſſig 
wirkſam hierorts i. d. Apotheken ver- 


Sonntag, den 10. Januar. Unwider⸗ 
ruflich letztes Gaſtſpiel te 295 
putaner. 


Saison - Theater: 


Freitag, Zum 1 


Charivari⸗Abend. E 


„Maria Stuart.“ (Garten⸗Aet.) 
a eite e “ (Wolfsſchlucht.) 
Wilhelm Tell.“ (Rütli⸗Act.) 
Zum Schluß mit verkehrter Beſetzung: 
„Was ſich die Kaſerne erzählt.“ 
(Dargeſtellt vom Damenperlomat) 


Altkatholiſche Gemeinde. 


Hente Vortrag im Caſino. 


Flügel Gesangyerein, 
Dinstag, den 12. Januar 1886, 
Abends 7 Uhr, 

im Concerthause, Gartenstrasse 16: 
Aufführung des Oratoriums 


“ 

„Das verlorene Paradies 
von A. Rubinstein. 
Soli: Fräulein M. Fuchs (Sopran), 
Frl. Sechmeidler, Thomas, 
Fischer (Terzett), Herr Haupt- 
steim aus Berlin (Tenor), Herr 
E. Franck (Bass). 

Billets à 3, 2 u. 1 Mark, sowie 
Texte à 30 Pf. in der Schletter- 
sehen Buchhandlung (Framek 
& Weigert),  Schweidnitzer- 
strasse 16/18. [8188] 


"Liebieh’s Etablissement, 


Freitag, den 8. Januar 1886: 
Nur noch 3 Gaſtſpiele der Wiener 
Damen Geſellſchaft Meſſalina. 
Gaſtſpield. Duettiftiunen@eidis. 
Fahrbach. Gaſtſpiel d. Ballet: 
Geſellſchaft Exeeisior, Gaſtſp. 
der Operetten ⸗Soubrette Frl. 

Be eker. [650] 
Gaſtſo. d. Herrn Hasselmann. 
Sperling und Sperber. 
Der Hahn im Dorfe. 


x Erinner 
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an den Jahrzeitetar 
meiner men n Mutter. 


1888. Freitag 
1882. Mittwoch de: do. 
1888. Sonntag |17. do. 
Gost, den) 2. August t 1851, 

Friedeihrer Asche! 


Jahrzeitskalender 


in geschmackvoller Ausführung, 
mit 50 jähriger Vorausberechnung. fer- 
tigt Unterzeichneter à 5 M. 75 Pf. Auf 
Wunsch: eingerahmt a4 N. 
steller wollen die dentschen Namen 
der Verstorbenen u. Todestag genau 
angeben. 
Rosenthal, no 
Cantor der israelitischen Gemeinde 
Brieg, Reg.-Bez. Breslau 


M. Reif's 
Schule für körperliche 
Bildung, 
Agnesſtraße 4, Parterre. 


Zu dem am 7 Jana AA 


Tanzunkerrichts⸗ Curſus 
hmen wir Anmel dungen vom aten 
anwar ab täglich von 11 1 

don 4—6 Uhr enugegen. [78$: 


.Aucu 


Proſpecte werden vom Saustigner, 1 
unentgeltlich verabfolgt. 


Anfang 8 Uhr. Entree 50 ) Pf. 
Simmenaner Seramas. 
Vietorla-Theater. reichhaltig 


Täglich: Gr 


Künstler- Vorsielfing, 


Auftreten neuer, grossartig 


Speclalitäten. g 
Anfan 


ijt die ° 
reich illuſtrirte Damtenzeltung 


Der Bazar 


33 Uhr. Euträa 40 Pf. | Preta vierteljährlich 2½ Marh, 
| Res Cage eint Aummer 
D, im Umſanar von 1—8 Bogen. s 
Freftgar ten Alle nffalten 


Auftreten % [628] 
des Ralph T Silhouettiſten 


Mr. iph Terry, 
des Paſtell⸗ . 


Mr. Henry Whigelt, 


der Zither Mirtuofihnen 
und Jodlerinnen 


schwister Fülter, 


der Tauben⸗Königin 


i 
iss Lizzie 
25 ihren dreſſirten 3 
der Komiker Herren 
Zocher ar 3 So z 


und Buchhandlungen nehmen jederzeit 
Beſtellungen e entgegen. 


Anmmern pit Ant: vrrſendet die Ad- 
mimiſtralion des „Baar in Berlin W. 


Der „Bazar“ bringt 
(Mode an Handarbeiten 
Schmittmuſter 
| Munterhaltung | 


Cvlorirte Wodenbild lor 


Das Wunderbuch, 
(6, u. 7. Buch Moſis) enth. Geheim- 
niſſe früh. Zeiten, . das vollſt. 
jiebenmal verfiegelte Buch, verſendet 
r 5 Mark R. Jacobs, Puh- 
handlung, Magdeburg. [182] 


Zähne mit Schugzplatten 
v. erſtaunlicher Haltbarkeit und 
naturgetr. Ausſehen, Plomben, 

Nervtödten, 1b len ꝛc. 


Robert Peter, Dentiſt, 


3 Vall u. Geſellſchafts⸗ 
Toiletten werden ſchnell nach d. 
neueſten Journale Neun K u. e. 
ſitzend angefertigt. Frau Fendias, 
l . ſchelnſtraße 15, I. E. tage. 


! Mit, einer Beilage, 


n n übten ee Productionen. 
Anfang 7½ Uhr. Entree 60 Pf. 


Quadrillen-Cirkel. 3 


ei x N 
Eh Ge itag in Pied Focal, 
Aiel 


ee 
a 

L Ranges: Mendo D 
raees tens empfohlen..." 13] 


50 Pf., Be- 


4 


Freitag. Drittletztes Gaſtſpiel der 
kauft. Ausdrückl.: „Liebe's Packung“ 
n „Die kleine Ba- zu ford., erid. nach Obigem zweckmäßig. 4 


unterhaltend monili j 
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(Fortſetzung.) 


44,00 M. herab; für geringere Rinder zahlte man 1877/78 nur 19,92 
Mark pro Gentner, im Jahre 1880/81 ſchon 29,17 M., im Jahre 1884/85 
telen die Preiſe wieder auf 25,33 M. Für Kälber wurden 1877/78 je: 
ahlt 44,92 M., im Jahre 1884/85 aber 48,17 M. pro Gentner; fir 
chweine feiner Waare find die Preiſe in den Jahren 1877/78 bis 
1/82 von 49,83 M. auf 59,67 M. geſtiegen, von da ab bis 1884/85 all⸗ 
auf 54,58 M. gefallen; Schweine geringerer Waare pone 1877/78 
Centner 41,50 M., 1881/82 49,75 M., im Jahre 1884/85 ſanken die 
iſe auf 43,83. Für Hammel feiner Waare zahlte man 1877/78 pro 
niner 52,70 M., 1883/84 59,57 M., 1884/85 wieder 52,92 M. Hammel 
geringerer Waare find von 42,81 M. im Jahre 1877/78 geſtiegen auf 
56,86 M. im Jahre 1883/84, im abgelaufenen Etatsjahre galten fie 46,00 
Mark pro Centner. 5 
pas == Vom Breslauer Conſum Verein. Veranlaßt durch den 
Be in dem Verkaufs⸗Lager auf der Adalbertſtraße, hat das Directorium 


mäli 
26 


des Breslauer Conſum⸗Vereins alle möglichen Anordnungen getroffen, um 
ie Mitglieder deſſelben beim Einkauf von Waaren vor einer etwaigen 
Schädigung zu ſchützen. Den Lagerhaltern iſt es auf das Strengſte und 


Androhung der Entlaſſung anbefohlen worden, genau auf die beſtehende S 


Beſtimmung zu achten, daß die Waaren genau, die Einpackung unz 
gerechnet, nach den verlangten Nenngewichten zugewogen werden müſſen. 
Um auch dem etwaigen übrigens nicht zu begründenden Einwand, daß 
manche längere Zeit verpackt mpate Waaren, wie Salz, Zucker, Mehl zc., 
in Folge Verdunſtens der darin enthaltenden Waſſertheile am Gewicht 
verlie n, zu begegnen, ift angeordnet, daß Waaren früheſtens am Tage 
vor Abgabe an die Kundſchaft zugewogen und verpackt werden dürfen. 
Die von Zeit zu Zeit ftattfindende Reviſton der Lager durch eigens hierzu 
angeſtellte Beamte des Vereins werden noch verſchärft ausgeführt. Auch 
wird beſonders darauf hingewieſen, daß jeder Käufer berechtigt ift, fih die 
u entnehmenden Waaren von dem Verkäufer jederzeit vorwiegen zu laſſen. 
enn dieſes geſchieht. werden auch abſichtsloſe Gewichta differenzen nicht 
u befürchten Er Der Lagerhalter des Lagers auf der Adalbertſtraße ift 
urch einen anderen erſetzt worden. i R 
| er Von der Oder. Neueſter Nachricht aus Ratibor zufolge ift 
das Waſſer der Oder im Wachſen begriffen; auch iſt die Neiſſe etwas — 
ſtiegen. Hier ift ebenfalls ein Wachſen des Waſſers eingetreten. — In 
Ratibor ift der Eisgang vorüber; * wo die Oder bis auf eine Eis⸗ 
mmer von der Dombrücke bis zum ee frei ift, zeigte ſich ſeit 
heut Nacht in Folge der Kälte und des Schneetreibens neues Treibeis 
welches an die vorgedachte Klammer anſetzte. — Aus dem Oberwaſſer ift 
ein beladenes Schiff oberwärts die Schleusen paſſirt, um nach Oberſchleſien 
zu fahren; daſſelbe mußte aber wegen des eingetretenen Froſtes und Treib⸗ 
eiſes in der Ohlemimbung Schutz ſuchen. — Den Winterftand im 
lunge, ſowie in der O lemündung, haben mehrere Schiffer verlaſſen. 
— Geſtern wurde die Ueberfähre oberhalb der Leſſingbrücke eröffnet; heute 
mußte dieſelbe jedoch ſchon wieder eingezogen werden; ebenſo haben auch 
e bereits aufgenommenen Sandbaggerungen eingeſtellt werden müſſen. 
Aſylverein für Obdachloſe. In dem von dem Afylverein ge- 
gründeten aan 0 Pöldenitrage 52 wurden im December aufge⸗ 
nommen 158 im Not Frauen und 151 Kinder, zuſammen 718 Per⸗ 
ſonen, während m November zuſammen 749 Perſonen Aufnahme gefunden 
hatten. Die Na Plehn ezah pro Tag betrug 23 Perſonen. Die höchſte 
Zahl war am „ December 29 Perſonen, die niedrigſte Zahl am 15. De: 
cember 8 Be un. In der Volksküche des Afylvereins find vom 15. 
bis 31. December v. J. 7407 Portionen warmes, nahrhaftes Mittagseſſen 


an die Armen unentgeltlich zur Vertheilung gebracht worden. Der Durch⸗ 
ſchnitt pro Tag betrug 436 Portionen. Sc dem 1. Januar cr. beträgt 
die tägliche Ausgabe 513 Portionen. 


g- Verfrügt. à i 
lezten Kn bt. In Folge der naſſen wärmeren Witterung der 


erfr 
haben ſich an den Weiden bereits Palmen (Kätzchen) gezeigt. 

A Schnell entſchloſſen. Ein Bauſchüler aus Oberſchleſien, welcher 
gestern nach Beendigung der Ferien auf der Rückfahrt nach Breslau be: 
griffen war, verließ in Brieg auf kurze Zeit das von ihm benutzte Coupé 
4. Klaſſe, um ſich zu erfriſchen. Da der Schüler bei der Rückkehr ſeinen 
mit Wäſche und Kleidungsſtücken gefüllten Koffer vermißte, beſann er ſich 
nicht lange, ſondern eilte ſchnell entſchloſſen dem Ausgange des Bahnhofes 
zu, in der Erwartung, den Dieb mit der Beute no zu erwiſchen. Und 
er hatte ſich nicht getäuſcht. Er nahm demſelben den Koffer ab, und beide 
uhren nach Breslau weiter. Hier angekommen, übergab der Bauſchüler 
einem anweſenden Schutzmann den diebiſchen Reiſegefährten, in welchem 

er Schuhmachergeſelle Johann Langner erkannt wurde. 

e Unglücksfälle. Die Tochter des Tiſchlermeiſters Sch. von der 
Friedrich⸗Wilhelmsſtraße hatte am 3. d. M. Nachmittags das Unglück, in 
„tem Haufe des Ritterplatzes, wo fie geſchäftliche Beſorgungen zu machen 

eabſichtigte, bei der dort herrſchenden völligen Finſterniß fehl zu gehen 
nd aus dem zweiten Stockwerk bis in die erſte Etage herabzuſtürzen. 
Pr Bedauernswerthe erlitt hierbei ſehr bedeutende Verletzungen am Kopf 
wie an der linken Hüfte und mußte unverzüglich ärztliche Hilfe 
dachſuchen. — Der Arbeiter Wilhelm Knuhr aus Sackrau machte auf 
Ci Straße einen Fehltritt, fiel zu Boden und brach ſich das linke 
y chlüſſelbein. Der Verunglückte wurde nach dem Kranken⸗Inſtitut der 
armherzigen Brüder geſchafft. | 
De Brutalität. Der Arbeiter Auguſt Grädler aus Herrnprotſch 


— 3 Abend mit mehreren Treibern, die einige ſeinerſeits hin⸗ 
ſeinor fene cherzworte übel aufnahmen, in Streit, bei welchem er von 


pin Gegnern mit Meſſern und Stöcken in brutaler Weiſe gemißhandelt 
(raer Se hierbei derartig ſchlimme Stih- und Hiebwunden am Kopfe, 
A front berſchenkeln und Armen davontrug, daß ſeine Aufnahme im hieſigen 
eenünſtitut der Barmherzigen Brüder nothwendig wurde. 
Abſah Taſchendiebſtähle. Während ein Kaufmann geſtern Abend der 
8 Ert des um 10 Uhr 45 Min. fälligen Perſonenzuges im Warteſaale 
über wal talbahnhofes harrte, warer, offenbar von den Anſtrengungen der Reiſe 
r, wi st auf einem Canapé dafelbit ſanft entſchlummert. Trotzdem bemerkte 
Yen e gr ein Unbekannter in die Tafche feines Ueberziehers griff und aneinem 
| a a Wen ſeidenen Tuche Wohlgefallen zu finden ſchien. Der Dieb, ein 
Aber eben amens Carl Scholtz, wurde abgefaßt und einem Schutzmann 
dr meet Ra Gedränge vor dem Schaufenſter einer l 


tke einer trage entwendete geſtern Abend der Arbeiter Frie 


aſche. Auch 
ſeines Raube 
feſtgenommen. 


—d. Vom fä nor 

ſtädtiſchen Arbe adac Arbeitshauſe. 
283 Männer und 172 
ber wurden 117 M 
hrs 5 aw laſſung kamen, jo daß 

eiber inhaftirt 1 1 

Bry . _— ungen. Geſtohlen wurde einem Dienſtmädchen 
25 Mark Inhalt, und ferner gichloſſener Küche ein Portemonnaie mit 
qin feinga Bagen, ine e e Ben un e dee 


Gefunden wurde ein Mardermu 2 mer g 
Säbelfcheie, eine GStablbrille, cin eien ne in Grah, eine eli 


Seidenzeug, und eine wollene Rei $ 
werden im Bureau Nr. 4 deg Bol ee N 


A. Hirſchberg, 7. Januar. [Petit ; 
Sn Sie Auch eke tan) Ba 
an den Reichstag eine Petition gegen inführung des BA 
. a 8 . 0 den Worten: „Eine genaue 
uchung darüber, ob und bezw. welche wi iher 
| Bird die beabſichtigte Reform der Branntwein⸗Batoſchaftlichen Intereſſen 


auf 
rich 
di ame ein Portmonnaie mit 4 M. Inhalt aus der Mantel⸗ 
efer Taſchenreviſor ſollte ſich nicht lange an dem Beſitz 

erfreuen, denn er wurde bei dem Manöver erwiſcht und 


Ende Novbr. v. J. waren im 
eip. in der Polizei⸗Gefängniß⸗Station deſſelben 
Am inhaftirt. Im Laufe des Monats Decem⸗ 
Enie und 63 Weiber ae alp während 104 Männer 
nde December 296 Männer 


den könnten, erſchei äßli eſteuerung geſchädigt wer: 
| n, erſcheint durchaus unerläßlich, und ein 
er ben hate Thatſachen iſt nur möglich miſtelſt ener ihne erang 


lauben daher ein durch die Grundſätze 

bitiger NRücfichtnahme auf die gewerblichen Intereſſen Aller 
erbeto. agirten Gruppen unterſtütztes Petitum zu ſtellen, wenn wir ehr⸗ 
der Br eantragen: Hoher Reichstag wolle nicht eher an die Neuregulirung 
der B untweinbeſteuerung herantreten, als bis eine ausgiebige Vernehmung 
Ba, und zwar nicht blos von Landwirthen, ſondern auch von 
— Handler een Spiritusfabrikanten, Raffineuren, Deſtillateuren 
ern ber d 37 FN i Diefe Petition hat in dem penonnien 

gegen 150 Unterſcheiten nun 3 3 „in welcher fie zur Unterſchrift auslag, 


geſunder Volkswi 
in Steuer⸗ 


rthſchaft und] b 
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Beilage zu Nr. 16 der Vreslauer Zeitung. Freitag, den 8. Januar 


© Bolfenhain, 6. Januar. [Kirchliches. — Perſonalien.] Am 
5. d. M. wurde hier eine gemeinſchaftliche Sitzung des Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
raths und der Gemeinde⸗Vertretung abgehalten, welche vorzugsweiſe Ab⸗ 
nahme und Dechargirung der Kirchkaſſenrechnung pro 1884/85 bezweckte. 
Nach Maßgabe derſelben ſtellt ſich die Einnahme auf 4791,76 M., die 
Ausgabe auf 4841,35 M., fo daß alfo ein Vorſchuß von 49,59 M. ver: 
bleibt. Dem Kirchenvermögen von 13 410 M. ſteht eine Schuld von 
5246,26 M. gegenüber, welche letztere vorzugsweiſe vom Kirchbau noch 
herrührt und binnen wenigen Jahren völlig gedeckt fein dürfte. Das Ver⸗ 
mögen der Kirche hat ſich im Vorjahre um 1325,93 M. verbeſſert. Im 
abgelaufenen Jahre 1885 wurden im hieſigen Kirchſpiele folgende Amts: 
handlungen vollzogen: 152 Taufen, darunter 11 uneheliche, 27 Trauungen 
und 146 Beerdigungen incl. 8 todtgeborener Kinder. — Am 1. d. Mts. 
haben die Herren Amtsrichter Hirſchbach, bisher in Ratzebuhr in Pom⸗ 
mern, und Amtsgerichtsſecretär Beſſenroth, bisher in Loslau in Ober⸗ 
ſchleſten, ihre amklichen Functionen am hieſigen Amtsgericht übernommen 
und iſt damit das Perſonal der Richter und Seeretäre wieder vollzählig. 


C) Sprottau, 6. Jan. [Section — Diakoniſſinnenſache. — 
Neuer Indnuſtriezweig.] Der Mörder des erſchoſſenen Schäfers 


haftet worden. Heute wurde derſelbe vom Amtsgerichtsgefängniß aus 
nach Kortnitz geführt, um dort der Section der Leiche des von ihm Er⸗ 
ſchoſſenen beizuwohnen. Die Seetion geſchah durch den Kreisphyſikus Herrn 
Sanitätsrath Dr. Wolff und den Kreiswundarzt Herrn Dr. Scharfen⸗ 
berg aus Primkenau. Die tödtliche Kugel war durch das linke Auge in 
den Kopf gedrungen, ſchräg durch das Gehirn gegangen und im Hinter⸗ 
kopfe ſitzen geblieben. Der Section mußte auch der Dienſtknecht Seidel, 
welcher den 1 zum Schießen aufgefordert haben ſoll, beiwohnen. 
Seidel zeigte ſich tief ergriffen, Feller verhielt ſich ziemlich es tagt — 
Vergangenen Sonntag fand die Einführung der für die öffentliche Kranken⸗ 
pflege thätigen Diakoniſſinnen in der e Kirche durch Herrn 
Superintendent Winter und den og fat ez ſtlichen Herrn Paſtor Krug 
aus Frankenſtein in feierlicher Weiſe ſtatt. Der Feier wohnten ſehr viele 
Gemeindeglieder aus Stadt und Land bei. — Dem Vernehmen nach foll 
ge durch die Herren Francklien und Epſtein eine perſiſche Teppich⸗ 
nüpferei eingerichtet werden. 


«Liegnitz, 7. Januar. [Militäriſches Jubiläum.] Für die 
morgen ſtattfindende Gedenkfeier des hieſigen Regiments, an welchem Tage, 
wie bereits gemeldet, 25 Jahre verfloſſen ſind, ſeit das Regiment die Be⸗ 
nennung: „Königs⸗Grenadier⸗Regiment (2. Weſtpreußiſches) Nr. 7“ nnd 
die hohe Auszeichnung erhalten hat, den Namenszug des Königs Wilhelm 
auf den Ach ſelklappen tragen zu dürfen, ſind die umfaſſendſten Vor⸗ 
bereitungen getroffen, um das Feſt zu einem recht glänzenden zu geſtalten. 
Der Commandeur des hieſigen Königs-Grenadier⸗Regiments, Oberſt 
Malotki v. Trzebiatowski, hatte vorgeſtern Vormittag die hohe Ehre, 
von dem Kaiſer empfangen zu werden. Vermuthlich, ſo bemerkt der „L. 
Aa zu dieſer von ihm gebrachten Mittheilung, ſteht diefe Audienz im 
Zuſammenhange mit der oben bezeichneten Gedenkfeier. — Das Programm 
derſelben iſt dem Vernehmen nach Folgendes: Das 1. Bataillon wird 
compagnieweiſe in verſchiedenen kleineren Sälen bewirthet werden, während 
das ganze 2. Bataillon im Schießhauſe und das Füſilier⸗Bataillon im 
Badehauſe ſeine Feſtlichkeiten abhalten wird, wobei Aufführungen und Vor⸗ 
träge verſchiedener Art für die Unterhaltung der Mannſchaften und der 
Gäſte ſorgen werden. Die officielle Feier wird in einem Regiments⸗Appell, 
Kirchgang und Feſtdiner im Offizier⸗Caſino beſtehen, zu welchem auch eine 
Anzahl Einladungen ergangen ſind. 


t. Trachenberg, 6. Januar. [Bürgerverein.] In der vorgeſtern 
Abend im Klotz'ſchen Saale abgehaltenen erſten diesjährigen Generalver⸗ 
ſammlung des Bürgervereins, welche Herr Dr. Jung leitete, wurde zu⸗ 
erſt die Wahl eines neuen Vorſitzenden an Stelle des Rechtsanwalts 
Ziegan, welcher dieſes Amt niedergelegt, vorgenommen. Es wurde ein⸗ 
ſtimmig der Amtsrichter Dr. Pohl gewählt. Eine Annahme - Erklärung 
ſteht noch aus, da Letzterer nicht anweſend war. — Sodann theilte der 
Vorſitzende der Verſammlung mit, daß in Folge einer Anregung von 
Seiten des Bürgervereins⸗Ausſchuſſes in der letzten Stadtverordneten⸗ 
Sitzung eine Commiſſion gewählt worden ſei zur Berathung eines neuen 
Einſchätzungs⸗Verfahrens bezüglich der Communal⸗Steuern. Schließlich 
hielt der Vorſitzende einen höchſt lehrreichen Vortrag „über Ernährung 
und Nahrungsmittel.“ 


Oels, 6. Jan. [Aus der Stadtverordneten-Verſamm⸗ 
lung.] Die erſte diesjährige Sitzung der Stadtverordneten fand am 
5. d. M. ſtatt. In derſelben wurden die neugewählten Stadtverordneten 
eingeführt, durch Herrn Bürgermeiſter Kallmann verpflichtet und von 
dem Stadtperordneten⸗Vorſteher Oberlehrer Ernſt begrüßt. Hierauf 
wurde der Verwaltungsbericht pro 1885 erſtattet und die Wahl des Vor⸗ 
ſtandes pro 1886 vollzogen. Aus derſelben gingen hervor: Gymnaſial⸗ 
Oberlehrer Ernſt als Vorſitzender, Zimmermeiſter Richter als deſſen 
Stellvertreter, Buchdruckereibeſitzer und Redacteur Kappner als Schrift⸗ 
führer, Betriebs⸗Controleur Preiß als deſſen Stellvertreter — Letzterer 
neu gewählt. — In Folge ſeiner Ernennung zum Regierungs- und Medi- 
einalrath ſcheidet der bisherige Stadtverordnete Kreisphyſikus Dr. Dietrich 
aus. Die Verſammlun beſchloß auf Antrag des Magiſtrats, demſelben 
in Anerkennung ſeiner Verdienſte um das Communalweſen das Ehren⸗ 
bürgerrecht der Stadt Oels zu verleihen. — Die am 23. Novbr. v. J. 
vollzogenen Erſatzwahlen der I. Abtheilung wurden für ungiltig erklärt, 
für dieſe ſowie für den ausſcheidenden Dr. Dietrich und für den von der 
III. Abtheilung gewählten Seminarlehrer Herrn Kieſel, dem bekanntlich 
von ſeiner Dienſtbehörde die Genehmigung zur Annahme der Wahl ver⸗ 
ſagt wurde, finden demnächſt Neuwahlen ſtatt. 


© Neiffe, 7. Januar. [Attentat gegen eine graue Schweſter.] 
Nachdem erſt vor einigen Tagen bei den hieſigen grauen Schweſtern ein 
Einbruch verübt worden war, wobei u. A. auch einige Ordenskleider ent⸗ 
wendet wurden, iſt geſtern Morgens 4 Uhr gegen eine Schweſter, als diez 
ſelbe von der Krankenpflege nach dem Kloſter zurückkehrte, in der Nähe des 
Breslauer Thores von zwei Perſonen ein Attentat verübt worden, wie es 
glücklicher Weiſe nur ſelten vorkommt. Beim Herannahmen eines Bahn⸗ 
beamten ergriffen die Attentäter die Flucht und entkamen. Der Beamte, 
12 er die Schweſter in bewußtloſem Zuſtande fand, brachte dieſelbe ins 

oſter. 


»Umſchau in der Provinz. Beuthen OS. Gymnaſiallehrer 
Dr. Hahn ift vom 1. December pr. ab zum Kreisſchulinſpector in Zabrze 
ernannt worden. Wegen Wiederbeſetzung der Stelle wird das ſtädtiſche 
Patronat ſich bemmächſt ſchlüſſig machen. — In Groß⸗Dombrowka in 
Oberſchleſien ſind, der „B. Z.“ zufolge, die Theilnehmer einer zur Ein⸗ 
holung des Weihbiſchofes entſendeten Bauerncavalcade, 57 an der 

ahl, zu je 3 Mark, und der ſie führende Gemeindevorſteher zu 15 Mark 

trafe verurtheilt, weil der Aufzug nicht polizeilich angemeldet worden 
war. — Glogau. Am 5. d. feierte der Rechtsanwalt und Notar Juſtiz⸗ 
rath Kühn hierſelbſt ſein 50jähriges Dienſtjubiläum. Dem Jubilar, 
welcher bereits jeit 26 Jahren in unſerer Stadt lebt, wurde bei dieſer 
Gelegenheit von ſeinen Collegen ein prächtiger ſilberner Tafelaufſatz über⸗ 
reicht. Primkenau. Von einer Begnadigung weiß das „Hayn. 
Stadtbl.“ zu berichten. Ein Sohn der Häusler Schmiedchendſchen 
Eheleute im benachbarten Neidhardt wurde am 8. October v. J. wegen 
Vergehens gegen § 176 des Reichs⸗Str.⸗G.⸗B. zu einjähriger Zuchthaus: 
ſtrafe verurtheilt. Die Strafe war darum ſo bart ausgefallen, weil ſich 
der Angeklagte im Verhandlungstermine in Folge eines organiſchen 
Sprachfehlers gar nicht vertheidigen konnte. Die Geſchworenen und die 
Eltern des Verurtheilten haben deshalb vor einigen Wochen an den Kaiſer 
ein Gnadengeſuch eingereicht, und darauf hin ift nun p. Schmiedchen 
am 3. Januar cr. aus dem Zuchthauſe zu Jauer entlaſſen worden. — 
Sagan. Am 6. Januar, bei 5 Grad Kälte, hatten wir hier in der Vor⸗ 
mittagszeit ein Gewitter mit darauf folgendem ſtarken Schneefall. Eine 
ewiß feltene Naturerſcheinung! — Schweidnitz. In feltener Rüſtigkeit 
eierte am Sonntag die verw. frühere Gaſthofbeſitzer Friederike 
Rahmfeld ihren einundneunzigſten Geburtstag. — Walden⸗ 
urg. Aus dem hieſigen Montan ⸗ Bezirk kommt eine unerfreu⸗ 
liche Kunde. Die Verwaltung der Weißſteiner Gruben ſoll mit Ende de 

ahres etwa 150 Arbeiter entlaſſen haben. Der Grund zu dieſer bedauer⸗ 
lichen Maßnahme iſt, einer Behauptung des „B. a. d. R.“ zufolge, in dem 
ſchlechten Geſchäftsgange zu ſuchen, wie er durch die Concurrenz der ober⸗ 
ſchleſiſchen Bergwerke bervorgerufen wird. — Wie von anderer Seite ge⸗ 
meldet wird, mußte ferner, und zwar wegen geringen Abſatzes, der Betrieb 
der Rotheiſenſteingruben zu Willmannsdorf eingeſtellt werden. Durch 
a Sg > Betriebes ſollen gegen 400 Arbeiter brotlos geworden 
ſein. — Wie der „Freib. Bote“ erfährt, hat ein Vagabund am Montag 


* 


hade in Kortnitz, der Dienſtknecht Feller, ift in Ebersdorf ver⸗ 


audienz beim Sultan eine Urlaubsreiſe an. 


Pre 


a 
1886. 
Mittag den Färbermeiſter S. in Hausdorf dadurch getödtet, daß er ihm, 
vermuthlich weil er eine verlangte Gabe verweigert, die Schlinge eines 
Strickes um den Hals warf und ihn erwürgte. Die Ehefrau des Ermor⸗ 
deten betrat gerade in dem Moment das Haus, als der Mörder den Ger 
tödteten a ngen“ wollte, offenbar um den Verdacht des Selbſtmordes 
zu erregen. Auf den Hilferuf der Frau wurde es möglich, den mittler⸗ 
weile flüchtig gewordenen Thäter auf der Straße aufgufangen und dingfeſt 
zu machen. — — n. Weisſtein. Der Maſchinenwärter Schäl hierſelbſt 
feierte vergangene Woche das feltene Feſt des 50 jährigen Dienſtjubiläums 
als Bergmann und Maſchinenwärter. 38 Jahre war derſelbe auf hieſiger 
Grube thätig. Bergwerksdirector Hellich überbrachte die Glückwünſche 
und ließ ihm als Ehrengeſchenk ein prachtvolles Portemonnaie, gefüllt mit 
120 M. in Gold, überreichen. Die Beamten und Collegen überbrachten 


dem Jubilar ein Tableau mit den Bildniſſen des Etabliſſements „Julius⸗ 
ſchacht“, der vorgeſetzten Beamten und Collegen. 3 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Berlin, 7. Jan. An der Spitze des „Reichsanzeigers“ wird 
mitgetheilt, daß der Kaifer dem Fürſten Bismarck die Erlaubniß 
zur Anlegung des päpſtlichen Chriſtus⸗Ordens in Brillanten n 


ertheilt hat. n 2 

Berlin, 7. Januar. In der Staatsminiſterialſizung, 
die geſtern unter dem Vorſitz des Reichskanzlers ſtattgefunden hat, iſt J 
der Entwurf des Branntweinmonopols zum Abſchluß ges 
kommen. Heute hatte der Kaiſer eine Conferenz mit dem Finanz⸗ 
miniſter von Scholz, in welcher wohl die Genehmigung zur Einbrin⸗ 
gung des Monopolentwurfs ertheilt worden iſt, ſo daß er dem Bun⸗ 
desrath in den nächſten Tagen zugehen wird. Von guter Seite wird 
mir aber verſichert, daß die Erledigung der Vorlage im Bundesrath 
mindeſtens zwei bis drei Wochen in Anſpruch nehmen wird, ſo daß 
auf die Einbringung der Vorlage im Reichstage kaum mehr im Ja⸗ 
nuar zu rechnen iſt. In der heutigen Sitzung des Bundesraths 
wurden nur die geſtern mitgetheilten elſaß⸗lothringiſchen Vorlagen 
erledigt. 

Berlin, 7. Jan. Wieder einmal wird anſcheinend officiös er- 
klärt, daß die Erneuerung des Militärſeptennats dem Reichstage 
in dieſer Seſſion noch nicht zugehen werde und darauf hingewieſen, 
daß man bei der zu entwerfenden Vorlage die Reſultate der jüngſten 
Volkszählung berückſichtigen wolle, was für die laufende Seſſion nicht 
mehr möglich ſei. 

Berlin, 7. Jan. Der nächſte preußiſche Etat wird, wie ver⸗ 
ſichert wird, außer einigen Gehaltserhöhungen keine beſonders be⸗ 
merkenswerthen Neuforderungen enthalten. 

Berlin, 7. Januar. In der „Poſt“ veröffentlicht Frhr. von 
Varnbüler Artikel über die Branntweinſteuer, in denen er zu dem 
Schluß kommt: „Uns iſt unzweifelhaft, daß an ſich und abgeſehen 
von gegebenen beſonderen Verhältniſſen die Fabrikſteuer mit den 
Maßapparaten allen anderen Steuerarten vorzuziehen iſt.“ Dennoch 
hält er zur Zeit, wie die Dinge in Deutſchland liegen, die Erſetzung 2 
der Maiſchraumſteuer durch die Fabrikatſteuer nicht für zuläſſig und 
ftellt ſchließlich folgende Sätze auf: „1) Eine bedeutende Steigerung 
der Einnahme aus dem Branntwein iſt eine unabweisbare finanzielle 
dolkswirthſchaftliche und ethiſche Forderung. 2) Von den in größerer Aus⸗ 
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+, 
dehnung ift keins in Deutſchland anwendbar. 3) Die Maiſchraumſteuer iſt 
wegen der Ungleichheit in der Beſteuerung für erhebliche Steuererhöhung 
unbrauchbar. 4) Eine Conſumſteuer iſt wegen der damit verbun⸗ 
denen Beläſtigung und der dadurch bedingten Organiſation eines 
einheitlichen Controldienſtes unmöglich. 5) Die Fabrikatſteuer mit 
Maßapparat an Stelle der Maiſchraumſteuer verbietet ſich durch unab⸗ 
weisbare Rückſicht auf die beſtehenden Brennereien und auf die land⸗ 
wirthſchaftlichen Productionsverhältniſſe des Nordens und Nordoſtens 
von Deutſchland. Hiernach müſſen wir es für geboten halten, die 
Vorſchläge der Regierungen auf Erhöhung der Branntweinſteuer 
ohne vorgefaßte Meinung einer rein ſachlichen Prüfung zu unter⸗ 
werfen.“ 

Berlin, 7. Jan. Nach einem Telegramm der „Voſſiſchen Ztg.“ 
ſoll ſich der König von Baiern unter dem Namen eines Grafen 
Berg ſeit einigen Tagen in Paris aufhalten. 

Berlin, 7. Jan. Bezüglich der zwiſchen Frankreich und 
Deutſchland ſtattgehabten Verhandlungen über eine Ausein⸗ 
anderſetzung in Betreff der beiderſeitigen Intereſſen in 
Weſtafrika wird gemeldet, daß Deutſchland auf die Oberhoheit über 
die von Herrn Collin in Stuttgart erworbenen Ländereien am Du⸗ 
brekafluß verzichtet, aber unter Wahrung der Collin'ſchen Privat⸗ 
rechte; daß Frankreich hingegen die Oberhoheit Deutſchlands über das 
Togoland leinſchließlich Kleinpovo, ausſchließlich Großpovo), fernen 

y 


. 


über Batanga oder das ſüdliche Kamerunland bis zum Rio del Campo 
anerkannt habe, ſo daß für dieſe beiden Gebiete die Küſtenſtrecken 
nunmehr unbeſtritten ſind. 

Berlin, 7. Jan. Lord Wolſeley, Bevollmächtigter der Königin 
von England bei den Jubiläumsfeierlichkeiten, erhielt das Großkreuz 
des Rothen Adler⸗Ordens. s 

(Aus Wolff's Telegraphiſchem Bureau.) W- 

Berlin, 7. Jan. Wie die „Berliner Polit. Nachrichten“ vere 
nehmen, iſt die Vorlage, betr. die Einführung des Branntweinmono⸗ 4 
pols, ſoweit gefördert, daß demnächſt die Allerhöchſte Genehmigung 
behufs der Einbringung der Vorlage in den Bundesrath eingeholt 
werden dürfte. SAPU 

‚Stuttgart, 7. Jan. Der „Staatsanzeiger“ ſchreibt: Das Be- 
finden des Königs in Nizza ift unter dem Einfluß des milden Klimas 
der Riviera und Dank der ſtrengen Zurückgezogenheit, welche der 
König iý auflegt, befriedigend. Die Geſundheit hat fih, ſoweit dies se 
gehofft werden kann, gebeſſert. Bei fortgeſetzter Schonung darf eine 
weitere Beſſerung erwartet werden. 4 x 

Paris, 7. Januar. Courcy, telegraphirt: Die Aufſtändiſchen zer⸗ 
ſtörten Ende December das katholiſche Miſſionsgebäude in dem Ge 
birge Nghan⸗Annam. Der franzöſiſche Miſſionär und 500 Chriſten wurden 
getödtet. Eine Truppenabtheilung unter Chaumont verfolgte die Auf⸗ 
ſtändiſchen und nahm denſelben Waffen und Munition ab. i 

Paris, 7. Jan. Die Conftituirung des neuen Cabinets 
ſoll noch im Laufe des Abends erfolgen. Als Mitglieder werden ge⸗ 
nannt: Freycinet Praſidentſchaft und Auswärtiges; Sarrien Inneres; 
Sadi Carnot Finanzen; Goblet Unterricht; Boulanger Krieg; Aube 
Marine; Demole Juſtiz; Baihaut Arbeiten; Develle Landwirthſchaft; 
Lockroy Handel; Granet Poſt und Telegraphie. 

London, 7. Januar. Miljatovic iſt heute früh nach Belgrad 
abgereiſt. i 
Kouſtantinopel, 7. Januar. 


$ 
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. j 
Noailles trat nach einer Private 
j 
Kairo, 7. Jan. Die Conferenzen des Khedive mit Drummond d 
Wolff und Mukhtar Paſcha über die ſudaneſiſche Frage werden der 
Convention gemäß demnächſt beginnen. Es heißt, der Khedide 
wünſcht die Convention durchgeführt zu ſehen. Mukhtar Paſcha 
äußerte ſich heute anläßlich der vorläufigen Beſprechung zu Gunſten 
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der Vermehrung der egyptiſhen Armee auf 16.000 Mann, wodurch! u; e e Fun k RT 
die egyptiſche Regierung in den Stand geſetzt würde, ſelbſt die Grenze Paris, 7. Januar.. [Bankausweis.) Baarvorrath Go nahme 
15 Sudans zu vertheidigen; Wolff machte ſeinerſeits geltend, daß das 6 200 000, Silber Abn. 3 000 000, Portefeuille der Hauptbank und der 


> Ä k -| Filialen Abn. 66 300 000, Gesammt-Vorschüsse Zun. 3400000, Noten- 
Budget für die hierzu erforderlichen Ausgaben nicht ausreiche, i Abn. 4400000, ‚Guthaben des Staatsschatzes Abm. 61.200.000, 
530 1111bͤͤ ²³·.ꝛ P ˙·—»wAA bbb a a x 
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mlauf 
Fr = Lausen 1 A der 5 Zun. 5 500 . 7 0 
am „ 5 ? sweis. otalreserve > 
895 Handels-Zeitung. Notenamlank 24 932 000, Babrvorrach 19.965 000 Portefeuille 22 303 000 
Breslau, 7. Januar. Guthaben der Privaten 27 880 000, Guthaben des Staatsschatzes 5 155 000, 
O Vom oberschlesischen Eisenmarkte. Auf dem oberschlesischen] Notenreserve 9 893 000 Pfd. Sterl. 
Roheisenmarkte haben die Verhältnisse noch keine Aenderufig erfahren, Zahlungsstockungen und Concurse. 
die leidige Ueberproduetion dauert, nachdem kein weiterer Hochofen ® Gonours-Eröffnuungen. Kaufmann Fritz Wyttenbach, Inhaber der 
ï. zum Ausblasen kam, in bisheriger Weise an und nur insofern wird auf] Firma H. Zänker’s Nachfolger zu Eisleben. — Schreiner Johannes Bey- 
ein schwächeres Productionsquantum hingearbeitet, als ärmere Erze mit age IV. in Hessheim, — Bandagist Emanuel Krabel zu Frankfurt a. 0. 
. 5 1 2 1 et f — Handelsgesellschaft Jänichen u. Music zu Frankfurt a. O. — Krämer 
geringerem Eisengehalt, die natürlich entsprechend billiger sind, | Marx Nelter von Schwindratzhein. — Commerciant August Stockhus 
+, zur Verhüttung gelangen. Die angebahnten Verhandlungen wegen] zu Hohenhausen. — Maurermeister Heinrich Vahldiek in Schöningen. — 
75 einer Verständigung über verminderte Production und Festsetzung eines] Materialwaarenhändler Emil Rauer in Grünhof bei Stettin. 
einheitlichen, besseren Verkaufspreises für Puddlingsroheisen geriethen Börsen- und Handelsdepeschen. 
in Stillstand; deren Fortführung ist jedoch nur als aufgeschoben, nicht Special- Telegramme der Breslauer Zeitung. 
als aufgehoben zu betrachten. Vorläufig ist der Export von Roheisen eriin, 7. Jan. Neueste Handels-Nachrichten. Die Hinweg 
an die russischen Grenzwerke ein ziemlich lebhafter geblieben, s0 dass] !äumung der Schwierigkeiten, welche das Börsenstenergesetz für 
derselbe über die dringendsten Absatzschwierigkeiten einigermassen 
binweghilft. 
Um so lebhafter waren zwischen Weihnachten und Neujahr die be- 


gium der Berliner Kaufmannschaft in einer Petition dem Bundesrath 
vor, dass auf die durch Nr. 15 der e en e ange- 
nete Einreichung von Abschriften der mit Vorbehalt späterer Ver- 


* gonnenen Conferenzen der Walzwerksbesitzer fortgeführt worden, um teucrung ausgestellten Schlussnoten überhaupt verzichtet wird. — Das 
Börsencommissariat hat in seiner heutigen Sitzung beschlossen, den 


dem ıminösen und unnöthigen gegenseitigen Concurrenz - Kampfe Handel und die Notirung der fünfprocentigen Schwedisch- 
ein Ziel zu setzen, und erfreulicher Weise sind die aufgewandten|Norwegischen Eisenbahn- Obligationen abzulehnen. — Nun- 


Bemühungen der meisten Interessenten von bedeutsamem Erfolge] mehr hat sich das Syndikat zur Durchführung der Convertirung der 
5procentigen Prioritäten der Rjaesan-Koslow-Eisenbahn consti- 


1 begleitet gewesen. In der am 28. December in Kattowitz statt- 


a x tuirt und besteht aus der Petersburger Discontobank, sowie den hie- 
5 gehabten Sitzung der oberschlesischen Walzwerks - Froducenten kam] sigen Firmen: der Berliner Handelsgesellschaft, Direction der Disconto- 
Falvahütte, Friedenshütte, Baildonhütte, É 


- %, zwischen Bismarckhütte, Gesellschaft, Mendelssohn u. Co., Robert Warschauer u. Co., während 
aT Herminenhütte, Redenhütte und Borsigwerk eine Einigung über die Operationen, des Consortiums in Frankfurt a. M. durch das Bank- 
Minimalpreise für Grobeisen und Feineisen und über Einhaltung haue M. A, von Rothschild u. Söhne bewirkt werden. Wie dem 
N e ee „Börsen-Courieı“ aus Brüssel berichtet wird, ist die preussische Regierun 
j HORE % 70.989 Se nicht nur geneigt, die directe Linie Mainz-Altsalm-Spa-Brüsse 
“+, Wüährten Bonificationen auf die Ueberpreise in Wegfall kommen, zu concessiöniren, sondern hat sogar diese Geneigtheit in den letzten 
auch werden keine Verkäufe über das erste Quartal hinaus controlirt] Tagen des vorigen Monats officiell angezeigt. Das Berliner Cabinet 
L ein Beweis, dass die Werke die erzielte Verständigung nur als den machte jedoch ausdrücklich die Concession von der Bedingung ab- 


} Prei t 4058 5 hüngig, dass die projectirte Eisenbahnlinie direct Mainz-Frankfurt a. M. 
ersten Anfang weiterer Preisaufbesserungen auffassen. Aus dem Um-] mit Brüssel-Antwerpen verbinde; eine Linie via Lüttich werde Preussen 


stande, dass die Vereinigte Königs- und Laurahütte u. Marthahütte dem | nicht concessioniren, weil dieselbe im Wesentlichen eine Parallelbahn 
genannten Abkommen vorläufig nicht officiell beitreten, hatte sieh] zur Linie Mainz-Köln-Lüttich darstellen würde. Die Entscheidung, ob 
die mehrfach berichtete irrthümliche Meinung herausgebildet, dass e e eee eee 1 5 ee oe] liegt so- 

10 ap t f 1:7 wit in diesem Augenblicke lediglich bei der belgische gierung. — 
1 j die geplante Walzwerks-Coalition gespheitert BE wahrscheinlich Eine Luzerner Correspondenz des „Fr. Journ.“ legt dar, dass die Aus- 
weil man annahm, dass ohne den definitiven Anschluss dieser bei-] führung des Baues Luzern-Immensee vortheilhafter sein würde, als 
den Werke eine Verkaufs-Convention der anderen unmöglich sei. 
Wie die Thatsachen beweisen, ist dies indessen nicht. der Fall; 
` in dem Zusammenhalten der anderen Walzwerke ist jedes einzelne er; d. Mis: eins Mindereinnahme: ven 12 800 Pl. zu verzeichnen! Die 
ia starkt, und war man überzeugt, dass weder Marthahütte, noch Königs-] Decembereinnahme der St. Louis und San Francisco-Eisenbabn- 


ri Laurahütte mit billigeren Angeboten ihrer Producte an den Markt] Gesellschaft beträgt nach provisorischer Ermittelung circa 377 000 
treten und die neu gewonnene Basis einer auch von diesen Werken | Pollar, was gegen die definitive Einnahme des December 1884 von ca. 
icht minder ersehnten Auf besserung der Marktlage gefährd ‚den. | 52 000 Dollar eine Mehreinnabme von en, 25000 Doll. repräsentirt, — 
aas BE 5 en e age geiährden Werden. Wie aus Petersburg gemeldet wird, sind die Gerüchte über Schwierig- 
Mit diesem gewiss erfreulichen Resultate wurden die Verhand-] keiten einer dortigen grossen Petroleum-Firma tendenziös erfunden. 
langen jedoch noch keineswegs abgeschlossen, im Gegentheil das- , An der heutigen Börse sind die 31/gprocentigen Pfandbriefe der 
"selbe gab zu noch festerem Zusammenhalten der betheiligten Westfälischen Landschaft zum ersten Male notirt worden, und 
Werke einen Ansporn und wenige Tage später, nämlich schen zwar zum Course von 97½ bezahlt und Geld. Bei der heut erfolgten 
7 I 


En h i RE der Sachverständigen-Commission ist 
un am 4. Januar, wurde der oberschlesische Eisenmarkt durch die lerr Geh. Cömmerzienrath Schwabach er zum Vorsitzenden 
Kunde überrascht, dass sich any das Anfang December errichtete 


nd Herr Kämpf, Director der Bank für Handel und Industrie, 
gemeinsame Verkaufsbureau für Herminenhütte und Bismarckhütte| Um stellvertretenden Vorsitzenden gewählt worden. — Die Effecten- 
zu Gleiwitz drei weitere bedeutende Grobeisenwerke, 


b . | Makler-Bank wird für das verflossene Jabr 6,65 Procent Di- 
; i 5 ; nämlich die] vidende zur Vertheilung bringen. — Am 25. dieses Monats findet neben 
Oberschlesische Eisenbahnbedarfs-Actiengesellschaft Friedenshütte zulder ordentlichen auch eine ausserordentliche Generalversammlung des 
Morgenroth, die Generaldirection des Grafen Guido Henckel Donners- | Instituts statt, in welcher über die Liquidation desselben beschlossen 
marek zu Neudeck für die Bethlen:Falvahütte und die Consolidirte | Werden soll. De zweiffellos der Antrag auf Liquidation zur Annahme 


f r y i gelangt, so wird damit die vierte von den bisher an der Fondsbörse 
Redenhütte, Actiengesellschaft zu Zabrze, angeschlossen haben. Jene ie sieben Maklerbanken von der Bildfläche verschwinden. — 


5 Werke schlossen an genanntem Tage einen Vertrag laut welchem sich | Wie dem „Börsen-Cousier“ geschrieben wird, ist das Australische 
dieselben de Rechtes selbstständigen Verkaufs ihrer Walzwerkfabrikate|Bchienen-Geschäft, welches Anfangs den deutschen Werken zu- 
begeben und demselben dem neu ins Leben tretenden „Verkaufsbureau ee wardon war, er ee 2 en ee: . . 
vereinigter oberschlesischer Walzwerke zu Gleiwitz“ übertragen, dessen CCC 


; r Zeit Aufträge auf circa 80000 To. erhalten, denen nach dem von dem 
‚ Geschäftsführung die Herren Oscar Caro (und Wilhelm Hollmann über- Schienen- Cartel festgesetzten Betheiligungs - Verhältniss deutscher- 
nehmen, 


‘geben, theilen wir mit, dass’ der in eine Hand gelegte Verkauf 
der Production jener fünf Walzwerke ein Quantum von circa: 
1 600 C00 Centner oder nahezu 60 Procent der gesammten ober- 
schlesischen Walzeisen- Production repräsentirt. Der ausserordentlich 
„hohe Werth jener Verständigung liegt also in dem Aufhören jeder 


sÈ 2 2 42 
Concurrenz zwischen den fünf. Welzwerken beim Verkauf dieses] mission auf 17 000 Tons Stahlschienen, welche die rumänischen Staats- 
gewaltigen Productions - Quantums und ist um so schwerwiegender, bahnen zum 25. d. Mts. ausgeschrieben haben, voraussichtlich den 
als bisher gerade jene sich untereinander aufs Schärfste bekämpft geutschen Werken zufallen wird. Die adriatischen und Mittelmeer- 
hatten und zwar einfach aus dem Grunde, weil jedem Werke allein] Fisenbehnen, die ermächtigt worden, 12 Millionen Mark zar An- 


* in beschrünk Sort 6 h t schaffung von Betriebsmaterial zu verwenden, haben beschlossen, die 
nur ein beschränktes Sortenprogramm zu Gebote stand, jedes einzelne Lieferungen ausschliesslich an italienische Fabriken zu vergeben. — 
im Verkauf deshalb Schwierigkeiten zu überwinden hatte. Jetzt hat|In Paris hat das Bankgeschüft P. Salzedo mit 700 000 Francs 


dies aufgehört, dem Verkaufsbureau stehen 20 Walzenstrassen und ein | Passiven suspendirt. y N . i 
bo reichhaltiger, abgerundeter Sorten-Cyelus zu Gebote, wie kaum] „ erdim, 7, Januar, Fondsbörse. Die e verkehrte 

irgend ein anderes Etablissement darüber verfügt. Das Verkaufs- auf die in Aussicht stehenden grossen Finanzgese „den flüssigen 
t 5 ANA r Geldstand und die in Verbindung damit andauernd. stattfindenden be- 
bureau vereinigter oberschlesischer Walzwerke kann seinen Abnehmern | deutenden Capital-Anlagekäufe in sehr fester Tendenz. Oesterreichische 

nicht nur alle beliebigen Sorten Grobeisen, Feineisen und Faconeisen | Creditactien stiegen bis 498 und schliessen 497, Disconto-Commandit- 
aller Profile, sondern auch Eisenbleche jeder Art und sämmtliche son-] Antheilo avaneirten ca. 1½ pt. und verlassen den Verkehr zum Course 


s i x $ p 55 von 200% pot. Auch Darmstädter Bank, Berliner Handelsgesellschafts- 
s tigen Walzwerksfabrikate liefern. Es erscheint demnach nicht zweifel- ie die Actien der Nationalbank für Deutschland ti: höher. 
haft, dass ein Verkaufscentrum, welches seinen Kunden die Annehm- 


‚lichkeit vollständigen, so reichhaltigen Sortiments bieten kann, auch an un e und 11 Auch e, e ve zu 1 pCt. 
te Preis ford festzuhal = ; ‚pen | besserem Course im Verkehr, ferner entwickelte sich ein lebhaftes Ge- 
* 1 5 0 A N i = ie 75 an 11 N anderen schäft in Elbethalbahnactien auf entsprechende Nachricht von einerin den 
5 4 aa 11 e Bedarissorten herzustellen und abzugeben in n erzielte Ersparnisse j 5 Fl., Dux-Bodenbacher 
der Lage sind. ARN isenbahnactien gingen ebenfalls zu 1½ pCt. besserem Courseum. Die Ten- 
* . Wie die „Magdburg. Ztg.“ mittheilt, is 4 denz tür heimische Bahnen war gleichfalls eine wesentlich bessere besonders 
. Pe n ae des ieit, HA für Ostpreussische Südbahn-, für Mecklenburgische Friedrich Franzbahn-, 
rungspräsidenten, betreffend die Erhebung von Reichsstempelabgaben, und Marienburg-Mlawkaer Eisenbahn-Actien, Eine sehr feste Stimmung 
775 zugegangen: Nach Nummer 4 des Tarifs zu dem Gesetz, betreffend die 


% 


rection für den Ban in der nächsten Aufsichtsraths-Sitzung aussprechen 
wird. — Bei der Elbethalbahn ist für die Zeit vom 1. bis zum 5. 


+ 


grösseren, bei dentschen Werken eingegangenen Export-Ordres nichts 
bekannt geworden ist, so müssen unter Berücksichtigung des Umstan- 
des, dass die deutsche Gruppe vor einiger Zeit noch einen ganz be- 
deutenden Anspruch an die englische.Gruppe hatte, der inzwischen 
noch grösser geworden sein muss, die deutschen Werke an den dem- 
nächst im Auslande zur Vergebung gelangenden Geschäften in hervor- 
ragender Weise partieipiren. Das Blatt glaubt daher, dass eine Sub- 


i 


I. Juli 1881 leihen, namentlich auch für Italiener, die in enormen Summen zu stei- 
— 1 Coursen gehandelt wurden. Russische Prioritäten waren gleich- 
0 ; ir 29. Mai 1885 alls fest und belebt. Auf dem speculativen Montanmarkt trat unge- 
 Zugrundelegung von Usancen einer Börse geschlossenen Kauf- und achtet der matten Haltung des Glasgower Roheisenmäarktes eine ent- 
sonstigen Anschaffungsgeschäfte über Mengen und Waaren, die börsen-] schieden feste Stimmung zu Tage. Die leitenden Papiere setzen zwar 
mässig gehandelt werden, steuerpflichtig und gelten als börsenmüssig zu niedrigen Coursen: ein, konnten aber im weiteren Verlaute ihren 
ehandelt diejenigen Waaren, für welche an der Börse, deren Usancen | gestrigen Standpunkt wieder einholen und zum Theil überschreiten. 
ür das Geschäft massgebend sind, Terminpreise notirt werden. Die] Bedeutende Steigerungen sind für einzelne Cassawerthe der Montan- 
Bedeutung, welche hierdurch die Notirung der Terminpreise im] Industrie zu verzeichnen, Es gewannen westfälische Drahtindustrie 
MEN Waarenverkehr erlangt hat, macht eine laufende Controle darüber erforder- 3,60 p Ot, Wilhelmhütte 2½ pt., Mechernicher 2 pt., Rhein- 
lich, ob in Bezug auf die Waaren, fürwelche in den amtlichen Courszetteln Massa pCt, Schlesische Kohlen 4pCt., Bonifacius und Gelsenkirchen 
‘  Terminpreise notirt werden, Veränderungen eintreten und ob etwa in fje 3/, pCt. Niedriger waren dagegen Aachen-Höngen 1½ pCt., und 
sonstigen Courszetteln, welche ungeachtet ihres nichtamtlichen Charak- | Harkort Bergwerke 0,90 pCt. Unter den übrigen Industriewerthen pro- 
ters im Verkehr allgemein Geschäftsabschlüssen ete. zu Grunde gelegt] fitirten Linke 0,75 pët, Görlitzer Eisenbahnbedarf 0,90 pCt., Ober- 
ı werden, Terminpreise für andere als die in dem Amtsblatte publieirten schlesische Eisenbahnbedarf 1,50pCt., wogegen Oppeler- Cement 1,80 pCt., 
Verzeichniss aufgeführten Waaren zur Notirung gelangen. Auf Au-] Hoffmann 1,50 pCt. und Schlesische Leinen 0,70 pCt, einbüssten. 
weisung der Herren Minister für Handel und Gewerbe und der Finanzen Berlim, 7. Januar. Produotendörse. Die Productenbörse war 
voranlasse ich die Herren Aeltesten, vor Einführung etwaiger Aende- ganz unbelebt. Die Notirungen für Weizen wie Roggen waren 
zungen in Bezug auf die Notirung im Waarenverkehr dem Herrn 55 


ng im W: ar Anfängs etwas höher, als gestern, beziehen sich aber theils auf 

Minister für Handel und Gewerbe rechtzeitig davon Anzeige zu er- vereinzelte. Posten, theils sind sie nur nominell. Effeetivwaare hatte 

` statten, damit diese Aenderungen rechtzeitig veröffentlicht werden Beichtul nur kleinen Haudel. — Gerste still. — Hafer blieb in 

7 können. Ferner ersuche ich ergebenst, falls ausser den amtlichen] Loco und für Termine fest. — Mais unverändert. — Mehl höher ge- 

H Courszetteln auch solche private Courszettel, welche im Verkehr all- halten, bei schwachem Umsatz. — Rüböl gut behauptet, — Spiritus 

gemein benutzt werden, vorhanden sein oder demnächst eingeführt | war in Loco zu 20 Pf. höherem Preise durch Fabrikanten jund Repor- 

warden sollten, dem Herrn Minister hierüber gleichfalls Bericht zu er- teurs geräumt; Termine eröffneten ebenfalls fest und höher, ermatteten 

sta ten, wobei zugleich anzugeben ist, ob und für welche Waaren in [aber im Verlaufe und schlossen 50 Pf. unfer höchstbezalltem Tages- 
diesen Courszetteln Terminpreise\zur Notirung gelangen. preise, re, { 

y | i f Ai I“ 
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Erhebung von Reichsstempelabgaben, vom sind die unter 


A N 
A Aa 
* 


das Prolongationsgeschäft geschaffen hat, schlägt das Aeltesten-Colle- 


die bisherige Pachtung fremder Linien. Man glaubt, dass sich die Di- 


Um ein Bild von der hohen Bedeutung dieser Einigung zu [seits rat. 40 000 To. gegenüberstehen müssten. Da indessen! vonf 


Unter den au-ländischen Eisenbahnactien waren namentlich Mittelmeer- 


herrschte auf dem Rentenmarkte sowohl für sämmtliche russische An- 


Paris, 7. Januar. Tuckerbörse. Rohzucker 88 pCt. loco ruhig, 


39,00—39,25, weisser Zuck 


Telegramme des Welff’sehen Bureaus, 
[Amtliche Sch 


Derlin, 7. Jan, 


Elsenkahn-Stasım-Aotlen. 
Cours vom 7. 6. 
Lainz-Ludwigshaf. 99 60 99 40 


Zaliz. Carl-Ludw.-B. 89 50 89 — 
$otthard-Bahn .... 113 50/112 50 
Warschau-Wien.... 223 50223 70 
Läbeck-Büchen .... 161 50.160 70 
Eisenbahn-Stamm-Prloritäten. 
Sreslau-Warschau.. 68 70 
Istpreuss. Südbahn 122 10/122 20 
Bank-Aotlen. 
Iresl. Discontobank 83 50; 83 90 
do, Wechslerbank 96 60 96 50 
Deutscae Bank ... 151 20 150 90 
Disc.-Commanditult. 200 40,198 90 


Jest. Credit-Anstalt 497 50,494 — 


Nr. 3 behauptet, per 100 Kilogr. Januar 
47,30, per Februar 47,60, pe Februar-März 480 


00, per März-Juni 


luss-Govursej Fest. 

Cours vom 7. ' 
Posener Pfandbriefe 101 — 00 90 
Sehles. Rentenbriefe 101 80 102 — 
Goth. Prm.-Pfbr. 8.1 98 30 100 10 

do. do. 8. II 110 20 98 20 
Eleenbabn-Prieritäts-Obllgationse. 
Breslau-Freib. 4½ % 192 20 102 10 
Oberschl.3½% Lit. 98 50 98 50 
do. 4½% .... 102 2 102 10 
4½% 1879 104 50 104 60 
ahn 40% . — — 12 40 


48,10. 


A * 


t 


Mähr.-Schl,-Ctr.-B. 59 80 59 20 


Ausländische Fonds, 
Italienische Renta.. 97 -- 
Oost. 4% Goldrente 89 80 


do. 4½% Papierr. 67 20 67 10 
lo 


96 60% 
89 80 


öchles. Bankverein, 101 50 101 20| do 4¼% Silberr. 87 60 67 60 
Industrie-Gesellschaften. dö. 1860er Loose 117 49 117 10 
rel Bierbr, Wiesner — 92 50 Poln. 5%, Pfandbr. 61 70 61 50 
ło. Kis .- Nagenb. 110 70010 — 40. Liqn.-Pfandb, 55 80 55 89 
do. verein. Oelfebr. 62 — 58 20 Kum. 5% Staats-Obl. 93 20 93 20 
Hofm.Waggenfabrik 103 — 110 50 do. 6%, do. do. 104 70 104 69 
Oppeln. Portl,-Cemt. 95 50 97 50| Russ. 1880er Anleihe 82 70 82 40 
schlesischer Cement 130 10 — — | de. 1884er do, 97 60 97 40 
Zresl. Pferdebahn. 139 80 — — | do. Orient-Anl. U. 61 70 61 50 
Ardmannsdr{. Spinn, 88 70 — — do. Bod.-Cr.-Pfbr. 94 — 94 40 
Xramsta Leinen-Ind. 126 30,127 — | do. 1883er Goldr. 110 90 110 50 
chles. Feuerversich. | — Türk. Consols conv. 14 10 13 80 
Semarekhütte...;- 109 10 169 10 do. Tabeks-Actien 82 — 81 70 
!onnersmarckhätte 32 50 32.20| 40. Loose 32 80 32 40 
Dortm. Union St.-Pr. 59 20 59 60 Ung, 4% Goldrente 81 32, 80 90 
aurabütte 88 — 88 40|,do. Papierrento .. — — 74 70 
do, 97 20 100 70 Serbische Rente 80 20| 80 — 


4½ % Oblig. 
Jörl. Els.-BdLüderb 117 90.117 — 
berschl. 'Eisb.-Bed. 36 60. 35 10 
“chl. Zinkh. St.-Act. 112 — 112 — 

do. St.-Pr.-A, 115 20 115 10 
nowrazl. Steinsalz 30 — 
Vorwärtshtütte .... — — 

° inländische Fendo. 

Deutsche, Reichsanl, 104 50 104 50 
Preuss, Pr.-Aul.ds55 135 50135 5C 
‚rss 3 ½% St.-Schuld 99 90| 99 90 
“rengs. 4% cons.Aul. 104 50/104 40 
Prae. 3½% cons Anl: 98 70 98 70 


Russ. Bankn, 1008R. 2 0 50 200 10 
de. per alt. 200 70 200 20 


Weobes!. 
Amsterdam 8 T. 169 05 
London 1 Latrl. 8 T 20374, 

do. 1 „ aM. 20 26 
Paris 100 Fres. 8 T. 80 75 
Wien 100 Fl. 8 T. 160 85 

do. 100 Fl. 2 M, 160 15 160 20 
WarschaulOOSRAT 200 151 200 — 


Privat-Discont 2¼½%. 


Werlim, 7. Januar. 3 Ohr 15 Min. 


wWnngl Origin.-Depes che de * 


sreslansr Zeitung.] Fest. 1 
Cours vom 7. 6. Cours vom 7. 6. 
esterr. Credit. ult. 497 — 404 50 Gotthard ult. 113 50 112 75 55 
Diec.-Command. alt 200 50,198 87 9 95 Goldrenteult 81 25 80 75 
Franzosen t. 431 — |429 50 Mainz.Indwigshaf.. 99 25 99 25 
Lömbarden.....ult, 217 — 216 50 | Russ. 1880er Anl. ult, 42 50 82 25, 
Jonv. Türk. Anleihe 14 —| 13 87 !taliener........ alt. 96 87 96 
Lübeck-Büchen . nit. 161 50.161 — | Ruse.I.Orient-A.ult, 61 50 6125 
Dortmund - Gronan- b Laurehütte....., ut. 87 25 87 0 
anschedegt.-Act. alt. — — 61 — | Galirier...,. ..uit, 89 37 88 75 
Aerienb.-Mlawka ult 53 50 52 62 Russ. Banknet malt 200 75 200 25 ig 
Dstpri Stidb.-Bt.-Act. 3 25| 98 75 Neueste Russ. Anl. 97 50 97 25 4 
derben =l — — | 
merlin, 7. Januar. [S ehlussbertoht. 
Cours von 7. 6. i Cours vo§w 7. 6. 
Weison: Nachgebd. i 4b. Fest. | 
April-Mai..... 153 —|158 75 April-Mai.. ... 410 44 — 
Juni-q uli. P 158 — 158 75] -Mai-Juni......... 44 50 (4 40 
»uggen. Ermatten F 
April Mal 132 75133 — [8 plritus. Ermattend. 
Mai- Juni 133 75 134 — | loco 39 80 39 60 
Juni-qu li.. 134 75135 — | Januar-Februar.. 40 20 40 20 
te for. April-Mai 4l * 41 69 
April-Mai « 181 75,131 75| Juni-Juli .... „42 70 42 80 
Mai-Juni 133 — 133 — . 
Stottim, 7. Januar — Uhr Ar , 
Cours vom 7. „nara vom 7 6. 
Voizon Still. Züböl. Unveränd, N 
April- Mai 154 5%154 —| Janus. 4 — 43 70 
Lal- Juni 156 501156 —| April-Mai... 44 50% & 50. cih 
oggon. Unveränd. Spiritus | ! 
April. Mat 129 5010 —| deco. cA ag 30) 8 40% 
Mai-Juni -i31 61 Lorle. 40 80 40 % 
Juni-Jnli ...... 42 10| 41 7° 
Petroleum | Juli-August .. 42 80% 42 40 
lore 12 —| 12 
Wien, 7. Januar. [Schluss- Course] Günstig, 
Cows vom 7 5. Cours vom 7. 5. 
1830er Loose.. — — | — — Ungar. Goldr ente. —, 
480 fer Loose.. — . 4% Ungar. Goldrente 100 77100 % 4 ™ 
Orsdit-Actien.. 299 10 298 40 | Papierrente ....:. 83 90 88 63% 
Jogar, dev... — — | —— [Silberrente 84 10| 83 9 
Bi TWAA ends . . 126 40126 25 i 
3t.- Bis.-A.-Cert. 267 40 266 50 |Oesterr. Goldrente.. 111 50111 10  ' 
Lomb, Eisenb.. 133 10 132 60 Ungar. Papierrente. 92 57 92 422 
dolizier . 220 — 219 75 |Elbthalbahn `... .. 160 — 161 770 
Napoleoned’oı 1001 | 10 — [Wiener Unionbank. — —| — 
Jarktotar 2 10 | #2 — [Wiener Bankverein — -| -7 . 
Frankfurt a, M., 7. Januar, Mittags. Credit-Actien 239, 75. 
jtaatsbahn 215, 75. Galizier 177, 87. Fest. 
Paris, 7. Januar, 30% Rente 81, —. Neueste Anleihe 1872 110, 07- 
Italiener 96, 25. excl. Staatsbahn —, —, Lombarden —, —, Fest. 
Paris, 7. Jan., Nachm. 3 Uhr. [Schluss-Courae.) Behauptet-. SAN, 
Cours vom RN G Cours vom 7. ° ; 
proc. Rente 80 97 80 92 Türkische Loose... — * 1 
Amortisirbare 82 77 82 70 Orientanleihe I- D 
proc. Anl. v. 1872 110 10110 — ‚Orientsnleihe III. . W. * 
(tal, 5proc. Rente. 96 27ex 98 12 Goldrente, österr... 90 — 89 
Oesterr. St.-E.-A. . 535er 555 — do. ungar. pCt. — 
Lomb. Eisb.-Act. . 281 25 280 — do. ungar.4pCt. 80 81 821 
Türken neue cons. 13 90! 13 92 1877er Russen 99 75ex 102 25 
+ Kanion, 7. Januar, Console 99¾. 1873er Russen 95%. Wetter 
rost. 
London, 7. Jan, Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Conrsel Platzdis- , 
‚ont 23/, pCt. Bankeinzahlung — fd Sterl. Ruhig. 
L ours vom 7. 6 Cours, vom 7. 6. 0 
Donsolzz „hau da 99 11 99 11 Silberrentel.. ...." 07 d 66 — 
| Preussische Consols 102½ 102½ ] Papier rente — —.— 
ital. 5proc. Rente. 9514 94 ¼ Ungar. Goldr. 4proc. 799] | 79a 
Lombarden........ 11 01). 11 — | Oesterr. Goldrente. 89 -| 89 — j 
proc. Russen de 1871 96½½ | 961/, Berlin 20 55 — — i 
broc. Russen de 1872 964, | 95%, | Hamburg 3 Monat. 2055, — — ' 
proc. Russen de 1873 955); | 951/2 | Frankfurt a. M.. . . 20 55) — 
1 705 Nn e ee Wen RENE.. 1277 —- RE 
k. Anl., convert, 13% 1,13%, Paris 25 42½ — 4" 
Inifleirte Egypter.. 62% | 64% Petersburg ? 23½ — 
Köln, 7. Januar, |Getreidemarkt.) Gchlussberieht.) Weizen 
90 , —, per März 16, 45, per Mai 16, 85, Roggen loco . — per Mürz 
5 me 55 Mai 13, 30, Rüböl loco 24, 20, per Mai 24, —. Hafer 
oco 14, 25. ' 
Hamburg, 7. Januar. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) 
Weizen loco ruhig, holsteinischer loco 150—154. — Roggen loco 


per März —, —, per Mai 203, —. 


ruhig, Mecklenburger loco 130—140, Süd-Russischer ruhig, loco 98—104. 


Februar 29¼, per April-Mai 291/4, per Juni-Juli 293/4. : 
Amsterdam, 7. Januar. |Schlussbericht.] 


29¼, Januar- 
Wett r: Frost. 

zen loco —, 
Roggen loco —, per März 127, —, 


per Mai 129, —. Rüböl loco —, per Januar —. 


Wonen Ip 
i Parts, 7. Januar, [Getreid emarkt.] (Schlussbericht.) Weizen 
8. ruhig, oer Jannar 21440, per Februar 21, 60, per März-April 21, 90, 
per März-Juni 22, 40. — Mehl behauptet, per Januar 47, 25, per Februar 

47, 50, per Mürz. April 48, —, per März-Juni 48, 60. — Rüböl behauptet, 
per Januar 56, 75, per Februar 57, 25, per Müärz-Juni 58. 25, per Mai- 
N August 59, 25. 5 Spiritus ruhig, per Januar 49, 25 per Februar 49, 75, 
per März. April 50, 25, per Mai-August 50, 50. — Wetter: Kalt. 

Partis, 7. Jan. Rohzucker loco 3939,25. 

Bun. 7. Januar. Havanbazucker 16½ nominell. 

zasgow, 7. Januar. Roheisen 40, 2. 


Fr Abendbörsen. 
. 240 vani furt a. M., 7. Januar, 6 Uhr 54 Min. Oreditactior | 
‚37. Staatsbahn —, —. Lombärden 107,25. Mainzer —. Gotthardt- 
109, 40. Fest, 


N 


A 
* ap 


sinne 21 — 
wittwe, 78 J. $ 

Standesamt I: Wittkopf, todtgeb. T. d. Invaliden Otto. — Broß⸗ 
mann, Paul, S. d. Metalldrehers Paul, 11 M. — Pilz, Elfe, T. d. 
Barbiers Julius 4 W. — Nagel, er S A d. Schloſſers Anton. — 
Kirchhof, Emma, T. d. Schloſſers Carl, 4 W. i 


Bergnügungs- Anzeiger. 
2 a dane 9 3 15 0 


Eine intereſſante Neuerung wird uns am 


Als Fest- u 


Apollo und die 


in Aquarellfacsimile, Preis Mk. 


'Gemälde-Salon Lichtenberg, ig 


Wochentags geöffnet von 10 bis 


n 7 
Musen, ‚nach G. Romano 
„Rahmen werden in eigener Rahmenfabrik angefertigt. 


Bruno Richter, Kunsthandlung, e 


ochzeiisgesehenk 2 


Gegenstück zu: „Ren 


Breslau, 


3 Uhr und von 5 bis 7 bei Be- 


mburg, 7. Januar. 8 Uhr 47 Min, Creditactien 240, 25; Lom- leuchtung: F. V. Uhde „Lasset gie Kindlein zu mir kommen“ 


reitag, den 8. d. Mts., durch das 


Ha 
barden 268, —, Packetfahrt-Actien 79, —, Russische Noten 200, 75. 
endenz: Still. 

ten, 7. Januar, 5 Uhr 35 Minuten. Oesterr. Credit-Actien 300, 40. 
„Ungar. Credit 306, 25. Staatsbahn 267, 70 Lombarden 133, 50. Ga- 
*% lizier 220, 50. Oesterr. Papierrente —, —. Marknoten 62. 15. Oesterr 
Goldrente 
bahn 60, 75. 


f 
ww. v Li * 
ans * 


> Fest. 


7. Januar. 


k., Luiſenſtraße 19 Nicke, 
p SFriebrichftraße 50, 


Hom Staudesamte 
* Aufgebote. 
Standesamt II: Kühn, Nobert, Maurer, 
er., k., ebenda. — Chmielorz, Franz, Schmied, 
Zeugner, Ida, k., ebenda. — Gajda, Auguſt, Diener, k., Schweizer⸗ 
ſtraße 15, Lux, Mar, k. ebenda. — Burchardt, Georg, Kfm. mof., 
Berlin, Goldfeld, Eliſe, moi, Nicolaiftr. 15. — Spirra, Franz, Bäcker, 
k., Bergſtr. 8, Kroker, Anna, ev., Ring 17. 
j Sterbefälle. ij 
Standesamt 1: Doberſch, Carl, Schneidermeilter, 41 J. — Klaß, 
Gerktud, T. d. Schriftſetzers Reinhold, 4 J. — Scholz, Margarethe, T. d. 
Fleiſchermeiſters Julius, 9 M. — Eckelt, Hermann, Schneidermeiſter, 60 J. 


+ 


n 2 


anerkannt vorzüglichste Qualität und Konstruction. Systematisch 
zu 30 Pf, in allen Schreibwaren-Handlu 
1175]. Berlin # F. Soenneeken 


’ 


— — — — 5575 —ů — — — em nenne 
RNRechte⸗Oder⸗Alſer⸗Ciſeubahn⸗Geſellſchaft, 
| Nachdem der Staat ſich entſchloſſen hat, das Eigenthum der Rechte⸗ 

der⸗Ufer⸗Eiſenbahn zu erwerben und die Auflöſung der Rechte⸗Oder⸗ 

Ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft zum 1. Januar 1886 herbeizuführen, haben die 

erren Miniſter der öffentlichen Arbeiten und der Finanzen den für dieſen 

all gemäß $ 8 des Vertrages vom 20,/2 

Uebergang des Rechte⸗Oder⸗Ufer⸗Eiſenbah 
„Geſez⸗Sammlung von 1884 S. 11) fü 
Geſellſchaft von dem Staate zu zahlend 
unter Anrechnung des auf die umgetau 
uns, a Fen Liquidator 

e 


lung an 
3 den geſtellt. 
fordern deshalb gemäß 


n⸗Unternehmens auf den Staat, 
ür das Eigenthum der genannten 
en Kaufpreis von 67 500 000 M., 
ſchten Actien entfallenden Betrages, 
der Geſellſchaft, behufs ſtatutenmäßiger Verthei⸗ 


19 

| N $ 8 des bezeichneten Erwerbsvertrages die 
g Inhaber der Actien der Rechte⸗Oder⸗ufer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft hiermit 
Tagul e Uctien in der 8951 vom 1. ar bis 31. März 1886 an 
| ii Ülſchaftskaſſe d. K die Königliche Eiſenbahn⸗Hauptkaſſe zu Breslau 
* Ste nenen des auf die Actien entfallenden Antheils an jenem 

Kaufpreiſe und zwar don 900 M. für jede Actie abzuliefern. \ 
| Nach Eintritt der 


| den Actionären nach $ 4 des bezeichneten Vertrages vom Staate zuge⸗ 
ſicherte feſte jährliche Rente von 7¼ Procent, ſowie die bei der Abſtempe⸗ 
lung der Actien fällig werdende einmal : 
N die Actie nicht mehr gewährt. Den einzuliefernden Actien find deshalb 
ie Talons beizufügen. Die nach Ablauf der für die Einlieferung der 
Actien geſtellten dreimonatlichen Friſt d. i. bis 31. März 1886 einſchließ⸗ 
lcich nicht abgehobenen Antheile an jenem Kaufpreiſe werden bei der geſetz⸗ 
lichen Hinterlegungsſtelle mit der Maßgabe eingezahlt werden, daß die 
uszahlung nur gegen Rückgabe der Actien oder auf Grund eines die 
tien für kraftlos erklärenden Ausſchlußurtheiles erfolgen darf. 
inſen werden auf den Kaufpreis vom Eintritt des Eigenthumsüber⸗ 
ganges der Rechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn auf den Staat d. i. vom 1. Ja- 
~ Nuat 1886 ab nicht vergütet. f 
Brͤreslau, den 1. Januar 1886. 
| Rechte⸗Oder⸗ÜUfer⸗Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
| IJn Liquidation. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direction. 
PLAN AE TAAA 


— 


Liquidation, alſo vom 1. Januar 1886 ab, wird die 


Die Erd⸗ 


und Böſchungsarbeiten zur Herſtellung der Nebenbahn 
Nen follen Hi pofon getrennt, von denen i 
A os lor j 
ee E pA i 
Loos 3 „ 103 000 ee Bodenbewegung 
umfaßt 1,2008 4 n 43000 
Bt, im Wege der öffentlichen Ausschreibung verdungen werden. 
g 


e 
Dinsta - i 
Abtheiln den 26. Januar 1886, Vormittags 10 Uhr, an den 


ſiegelt und 
nung in 


* Ki den 6. Januar 1 


monigi, Cif enbaht⸗ Betriebsamt. 


— — u 


Von jetzt ab 


Doppelte Grösse 


Ar ‚für 10 Pfge. 


Nimm ein he = 
weiches Läppchen, 0 
N damit fostab u. pas den 


wollenen Besonders zu achten auf 


Schutzmarke „Globus“ 
und Firma 


Fritz Schulz jun., 
Leipzig. 


Re 
1 besseren Droguen-, Colonial-, 


1 Bebt zu haben in fast allen 
Saaren- u. dgl. Handlungen. 


- Reelles Heiraths-Geſuch. iat e eee 
"Min ER, Kaufmann, im Beſttz S eirat . inf Ki 


al-Angeiger*, Berlin SW. 61. F. Damen frei 


eines nachweislich rentablen Ge⸗ 
ſchäfts, wünſcht fidh mit einer Dame 
Im Alter von 25 bis 30 Jahren, 
2 $ lich erzogen, mit einigem Ber- 
en, 3 verheirathen. [648] 
under G 3 Offerten 22 
G5 iffre C. H. 32 poſtlagern 
Görlitz erbeten. poſtlag 


Ein Compagnon 


wu Uebernahme einer gr. 


ebensverjicherum 8 G i wird. 

Den , e je + adt i. Schl., 

— dudt unter H, 2 ö le fe $ gen 1885. 
ein u. Vogler, Breslau. [181] m Königliches Anmts⸗Gericht. 

hii t PATON SEE 

D ysi . ie T, Y A, 

47 7) n . a * . 
- ö iy” agi D f . l 12 P. - ay 01 
s: . ’ 105 ** * N vn 

TE a een EIN as i 45841 EN Br 
N 8 e * Eon 5 2 * . braio. '| 58 e ** a $ 


Aproc. Ungarische Goldrente 101, 17. Elbthal-f 


ee ee ee W. — 
Soennecken S. Schreibfedern, 


ngen vorrätig. Ausführliche Preisliste auf Verlangen kostenfrei. 
s Verlag, Schreibwarenfabrik, Bonn Leipzig. 


4. October 1883, betreffend den 


heute unter Nr. 172 


allerfeinste Qualität i 


Aben 8" gebracht, während für 
Volksſtück 
wird fih dann das Urbild des „Do 
Male präſentiren. 


n „Heydemann u. Sohn“ 


Arrangement eines ſog., Charivari- 
Sonnabend bereits wieder ein gutes 
ginftubirt it. Am Sonntag 
„der Graf Irun, zum letzten 


n Cäſar 


Schwarzſeidene Faille Frangaise, Surah, Satin 


merveilleux, Satin Luxor, Atläſſe, Damaſte, Nipſe 
und Taffete Mk. 1,80 per Meter bis mr. 14,65 (in 


ca. 120 verſch. Qual.) 


ins Haus das Seidenfabrik⸗Depot G. Henneb 
Zürich. Muſter umgehend. Briefe koſten 20 


Auskunſtsbur 


Kaufm 


geordnete Auswahl - Sortimente 


Bekanntmachung. (R. A.) 


Nr. ie von 
Wine Kaufmann 
Wilhelm Jany zu Breslau, 
2) dem Kaufmann 
Nathaniel Freeman 
zu Myslowitz 
am 28. December 1885 hier unter 
der Firma 
Jany & Freemann 


Inhaber der Stamm⸗Actien und Prioritäts⸗Stamm⸗Actien errichtete offene Handelsgeſellſchaft 


heut eingetragen worden. 
Breslau, 


Bekanntmachung. 


In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt bei 
der unter Nr. 524 eingetragenen 


Firm 


K Fr. Paul Richter 


merkt worden: 
Die Firma iſt mit dem Handels⸗ 
geſchäft durch Erbgang auf die ver⸗ 
ehelichte Frau Kaufmann Dreſcher, 
Selma, we Hoheit, verwittwet 
1 ichter, und demnächſt 
urch Vertrag auf Frau Selma 
Dreſcher als riga Inhaberin 
übergegangen; cfr. Nr. 600 des 
Firmen⸗Regiſters. { 
Ferner ift in demſelben Regiſter 
unter Nr. 600 die Firma: 
Fr. Paul Richter 
u Waldenburg und als deren In⸗ 
fhert die verehelichte Frau Kauf- 
mann Drefcher, Selma, geb. Ho- 
heit, verwittwet geweſene Richter 
zu Waldenburg heut eingetragen 
worden. 
Waldenburg, d. 22. December 1885. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


ige baare Zuzahlung von 30 Mart | zu Waldenburg heut upea gx 
D 


Bekauntmachuung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter ift 
die zu Ober⸗ 
Salzbrunn unter der Firma: 
Versand 
der Fürstlichen Mineralwasser 
von Ober-Salzbrunn, 
Furbach & Strieboll 
beſtehende Handelsgeſellſchaft mit dem 
Belfügen eingetragen worden: 
1) daß dieſelbe am 15. December 
1885 begonnen, 186] 
2) daß die Geſellſchafter ſind: 
der Kaufmann Haus Furbach 
zu Breslau und 28 
der Kaufmann GuſtavStrieboll 
u Breslau ak), 
aß Jeder der beiden Geſell⸗ 
ſchafter ſelbſtſtändig zur Ber- 
Be der Geſellſchaft berech⸗ 
ift. 
Waldenburg, den 24. Dechr. 1885. 


v 


0 Geſell ts⸗Regiſter iſt 
In orari eſellſchaf Regin 4110 


den 31. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


verſ. in einzelnen Roben u. Stücken zollfrei 


K. u. K. Ho 


flief.), 
orto. [637] 


1. 


änniſches 


eau „Vorſicht“ Erwin Grübler, 


reslau, Antonienſtraße 27, 
gegründet 1871. Erſte Verbindungen. Streng gewiſſenha 


33] 


Zwangsverſteigerung. 
Die im Grundbuche von Maltſch 
a. O. Band I Blatt 8 Artikel Nr. 7 
Seele bezw. Blatt 22 Artikel Nr. 21 
(Stelle), bezw. Blatt 41 Artikel Nr. 39 
(Kretſcham), bezw. Band III Blatt 
Nr. 131 Artikel Nr. 110, bezw. Blatt 
Nr. 145 Artikel Nr. 108, bezw. 
Band IV Blatt Nr. 161 Artikel 
Nr. 136, bezw. Blatt Nr. 165 Artikel 
Nr. 140, bezw. Band V Blatt Nr. 172 
Artikel Nr. 147, bezw. Blatt Nr. 178 


im Grundbuche von Camöſe Band III 
Blatt Nr. 85 Artikel Nr. 144, bezw. 
Band IV Blatt Nr. 96 Artikel Nr. 160, 
bezw. im Grundbuche von Regnitz 
Band II Blatt Nr. 65 Artikel Nr. 59 
(ſämmtlich Wieſenparzellen) auf den 
Namen desBrauereibeſitzers Wilhelm 
Töppich zu Maltſch a. O., bezw. die 
bisher ohne Grundbuchblatt beſtanden 
habende am Landgraben zu Camöſe 
belegene, unter Art. Nr. 183 Karten⸗ 
blatt 2 Parzelle Nr. 579 und 584 
der Gemarkung Gamdfein der Grund⸗ 
ſteuermutterrolle, und jetzt in Band VI 
des Grundbuches von Camöſe Blatt 
Nr. 177 eingetragene Wieſenparzelle 
(welche | Wilheim Töppich nach 
eingereichten ortsgerichtlichen Beſitz⸗ 
atteſten eigenthümlich zugehört) ein⸗ 
getragenen, zu Maltſch a. O., bezw. 
Camöſe, bezw. Regnitz, Kreis Neu⸗ 
markt i. Schleſ., belegenen Grund- 
ſtücke follen auf Antrag der verz 
wittweten Brauereibeſitzer Anna 
Töppich, geb. Lenke, und des 
Brauermeiſters Hugo Töppich zu 
Maltſch a. O. zum Zwecke der Aus⸗ 
einanderſetzung unter den Miteigen⸗ 
thümern (Töp ich' ſche Erben) 
am 8. März 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 
von dem unterzeichneten Gericht zu 
Maltſch a. O. in der Brauerei 
von Töppich meiſtbietend zwangs⸗ 
weiſe verſteigert werden. 
Die Grundſtücke ſind mit 
51,84 M., bei. 12,78 M., 
73,17 M., bezw. 8,76 M., 
10,33 M., bezw. 268,56 M., 
25,59 M., bezw. 14,40 M., 
3,12 M., bezw. 44,22 M., 1 
139,92 M., bezw. 34,08 M., bezw. 
2,97 M. Reinertrag und einer Fläche 


von bezw. l eftar, bezw. 
1,0590 H. bezw. 9,5120 H., bezw. 
0,4140 H., bezw. 1,6750 H., bezw. 
9,0460 H., bezw. 1,1950 H., bezw. 
0,5110 H. bezw. 0,8880 H., bezw. 
2,3510 H., bezw. 6,5060 H., bezw. 
1,2480, H., hg 0,0840 H. zur Grund- 
ſteuer, mit b iehungsweiſe 78 M., 


e 

bezw. 180 M., bezw. 1425 M., bezw. 
00, bezw. 00, bezw. 00, bezw. 00, 
bezw. UO, bezw. 00, bezw. 00, bezw. 00, 
bezw. 00, bezw. 00 M. Nutzungs⸗ 
werth zur Gebäudeſteuer veranlagt. 
— Die Auszüge aus der Steuer⸗ 
rolle, beglaubigte Abſchriften der 
reſp. Grundbuchblätter, etwaige Ab⸗ 
chätzungen und andere die Grund⸗ 
ſtücke betreffende Nachweiſungen — 
owie die beſonderen Kaufbedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei II, 
Wochentags während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden, eingeſehen werden. 


Königliches Amtsgericht. Das Urtheil über die Ertheilung 
; des Zuſchlages wird 624 
Bekanntmachung. am 10. März 1886, 
Auf den Antrag des Herrmann itt 


Kurz-] Kloſe aus Ober⸗Langenau wird der 
651] blich bei dem 
gebäudes des 
früheren Vormundes des Kloſe, des 
Wilhelm Schneider, abhanden ge- 
kommenen 3¼½0% ſchleſiſchen altland⸗ 


Inhaber des onaf 
Brande des Wohn 


Miyase 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, im Terming- 
zunmer II, verkündet werden. 
Neumarkt, den 24. Dechr. 1885. 
Königlich mts⸗Gericht. 


es 
Büchner. 


ſchaftlichen Pfandbriefes Ober⸗Mittel⸗ Bekanntmachung an 
Großenbohrau G. 8. Nr. 22 über d 1 EN 
100 Thaler aufgefordert, feine Rechte In unſer Firmenregiſter iſt unter 


auf den Pfandbrief ſpäteſtens 

Aufgebotstermine 6 

den 25. September 1886, 
Vormittags 10 Uhr, 

bei dem 


im 
16 


unterzeichneten Gericht, 
Zimmer Nr. 3, anzumelden, und den 
Pfandbrief vorzulegen, widrigenfalls 
derſelbe für kraftlos erklärt werden 


laufende Nr. 650 die Firma 
Adolph Grünberger 
zu Neiſſe und als deren Inhaber 
der Kaufmann Adolph Grünberger 
in Neiſſe am 4. Januar 1886 einge⸗ 
tragen worden. 6: 7 
Neiſſe, den 4. Januar 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Eine pupil 
i E bis 3000 Thir. à 5 pCt. ger 
just bald oder 1. April. Off. u. A. Z. 
an die Exp. d. Bresl. Ztg.erb.[1035] 


Artikel Nr. 153 (Ackerſtücke), bezw. |f 


otheke von 2- 


ù. a. hervorragende Bilder erster Meister, Entrée 1 Mk., im Museum 


2 
| Pausinger 122 Cartons, Entrée I Mk. Abonnenten beide Aus- 
Jahreskarten für 1 


| stellungen frei. 
und Schüler 2 Mk. 


Breslau⸗Warſchauer Eiſenbahn. 
Die Einnahme für den Monat December beträgt: 


nach vorläufiger Feſtſtellung 1885 
ıen= und Gepäckverkehr . 


aus dem Perfor 
aus dem Güterverkehr 
aus ſonſtigen Quellen 


1 
2 
3 


endgiltig 1884 
10 503 Mk. 10 608 Mk. 
nee 21938 = f 
3 3000 ⸗ 3067 = 
Zuſammen 32 246 Mk. 35613 Mk. 8 


Für den Monat December 1885 gegen 1884 alſo weniger 3367 Mk. 
und von Anfang 1885 gegen „ des Vorjahres 
Poln.⸗Wartenberg, den 6. Januar 1886. 


weniger 


Bekanntmachung. 

In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
heute bei der daſelbſt Nr. 88 einge⸗ 
tragenen Handelsgeſellſchaft 

. Zernik 
zu Ratibor folgende Eintragung be- 
wirkt worden: 615 

Die Geſellſchaft iſt durch gegen⸗ 
ſeitige Uebereinkunft aufgelöſt. Der 
Kaufmann David Zernik zu Ratibor 
ſetzt das Handelsgeſchäft unter der 
er ir vi Firma „D. Zernik“ 
ort. 

In unſer Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 557 die Firma 

„D. Zernik“, 
als deren Inhaber; „der Kaufmann 
David Zernik 
u Ratibor“, und als Ort der Nie⸗ 
erlaſſung: „Ratibor“ eingetragen 
worden. 

Ratibor, den 31. December 1885. 

Königliches Amtsgericht. 
Abtheilung IX. 
Bel achung. 

In e e iſt heute 

unter Nr. 51 der Kaufmann 
Adolph Chotzen 

zu Ratibor als Procuriſt der zu 

Ratibor beſtehenden und im Firmen⸗ 

regiſter sub Nr. 372 unter der 


Firma: [614] 
„Jacob Berg“ 
eingetragenen Handlung des Cigarren⸗ 
Fabrikanten Jacob Berg zu Ratibor 

a worden. 
Ratibor, den 31. December 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
Abtheilung IX. 


Bekauntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 233 einge⸗ 
tragenen Firma 6 

Joseph Roger 


1 


zu Kattowitz heut eingetragen worden. 


Kattowitz, den 29. Dechr. 1885. 


Königliches Amts-Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 122 einge⸗ 
tragenen Firma 8619] 

lasfabrik Theresienhütte 
Salo Riesenfeld 
zu Baing e 

Ratt, den 29. Dechr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 

In unſer Firmen⸗Regiſter iſt das 
Erlöſchen der unter Nr. 101 einge⸗ 
tragenen Firma [620 

| D. Spinngarn 
zu Kattowitz heut eingetragen worden. 
Kattowitz, den 28. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


In mijer Firmen ⸗Regiſter ijt das 
Ecdöſchen Der unter gir. 25. einge 
tragenen Firma 1621) 
Salamon Schlesinger 
zu Domb und der unter Nr. 40 ein⸗ 
getragenen Firma 
R. Schindler 

zu Autonienhütte heut eingetragen 
worden. 

Kattowitz, den 24. Dechr. 1885. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 252 die Firma 22 
J. Weissenberg 
it dem Orte der Niederlaſſung zu 
rzelaika und als deren Inhaber 
der Mühlenbeſitzer 
Jacob Weissenberg 
rzelaika heut eingetragen worden. 
attowitz, den 24. Decbr. 1885. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


— m Sei Kader ] FT 
Ein junges Mädchen 
bittet edle Menſchenfreunde um ein 
Darlehn von 157 Mark. Ernſt⸗ 

gemeinte Off. u . 
poſtlagernd (hier) erbeten. 


zu 


[1002] 


. er... 


—y—p— re... 


M. H. 18 haupt: | Dehnel sr., 


„ 2, 3 Pers. 4, 7, 9 M., Lehrer 
663 


‘98 
i 


[661] Direction. 
Bekanntmachung. 
In unſerm Firmenregiſter iſt heut 
unter Nr. 393 die Firma [623] 
„Joseph Beihoff“ 
und als deren Inhaber der Deftil- N 
lateur und Bier⸗Verleger Jofeph 7 
Beihoff zuLöwen eingetragen worden. "i 
Brieg, den 5. Januar 1886. -+ X 


Königliches Amts⸗Gericht. III. 


Bekanntmachung. 
Die Eintragungen in die Handels⸗ 
regiſter des hieſigen Amtsgerichts 
werden im Geſchäftsjahr 1886 durch 
den Reichs⸗ und Staats⸗Anzeige r, | 
Ne Berliner Börjen- Zeitung; die 
Schleſiſche und die Breslauer Zei⸗ 
ua befannt gemacht werden. [617] A 
alkenberg OS., d. 30. Dec. 1885. 
Königliches Amts⸗ Gericht. 


wangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſollen die im Grundbuche von J 
wrazlaw Band 7 Blatt 332 Artikel 50 
reſp. Band 29 Blatt 1 Artikel 951 


Yo 


\ 
4 
reſp. Band 29 Blatt 13 Artikel 952 
reſp. Band 29 Blatt 25 Artikel 953 / 
auf den Namen der Wittwe Roſalie 
Loewinſohn, gebor. Hartmann, 
eingetragenen Grundſtücke Inowraz⸗ 
law Nr. 328b reſp. Nr. 1177 reſp. 
Nr. 1178 reſp. Nr. 1179 í| 
am 11. Februar 1886, 9 
Vormittags 10 Uhr, i 
vor dem "unterzeichneten Gerichte — » 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 
Das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 
328b ift mit einer Fläche von 0,29,94 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1371 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 1177 
iſt mit einer Fläche von 0,03,26 
Hektar zur Grundſteuer, mit 1350 M. 
Nutzungswerth zur Gebäudeſteuer, 
das Grundſtück Inowrazlaw Nr. 1178 
iſt mit 2,25 Mk. Reinertrag und einer 
Fläche von 0,03,85 Hektar zur Grund⸗ 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Mecept⸗Credit 
ſucht ein Fabrikgeſchäft. Offerten 

H. H. Mr. 79 Bri der . 

eee a 

1000 Mark Tal 

2 — 5 e 28 
Exped. der Bresl. Ztg. [1008] 


81,000 Mark 


werden von einem größeren Gute 
zur 1. Stelle [116] 


geſucht. 
Gefällige Offerten werden erbeten 


unter Chiffre C. 591 an Rudolf i 
Moſſe, y au. P t KM 

Geſchlechtsl i A 
jeder ihle 8 krankheiten. ' 
ig Pollutionen, a 
Mannesſchwäche ! 


beilt ſicher und rationell ohne Ber 
iA aai oder nachtheilige Folgen, 
geheime Frauenleiden 
sub Garantie np N r * 
N hofsſtr. 16, 2. Ft. 
Sprechſt. bis 5 Uhr. Ausw. briefl. 
ü i 9 


nS 
i 


71 8 1 | 7 gi 


r | gamam ann 
| ee ein tüchtiger „Zuſchneider“ 


Der Bau einer Fluß⸗VBade⸗ am Ring gelegenes Haus oent. mit 
n 


W F 77 K AT a age a nr 1 e % U En 3 
= i 
meine Lederhandlung fude 


N . s N i 
Fich einen Lehrling od. Volontair, Trinitas + 12, II. Et. 


T X * z ' iik s A 
moſ., aus achtbarem frommen Haufe, 5 Zimmer, Mittelcab. u. Nebengelaß, 
tr 


jeit 14 Jahren beſtehendem Mode⸗ Ä g 4 3 ti tritt. 48 800 k pr. 1. April £ 
bersih eh e waarengeſchäft wegen vorgerückten wird für ein neu zu errichtendes feines Herren⸗Garderoben⸗ e „ 3 m 
er 842] Alter des Beſitzers ſofort unter ſehr Maaßz⸗Geſchäft in Oberſchleſien geſucht. a einen Liegnitz. t Ohlau⸗Ufer 26 
Der Koſtenanſchlag, die Zeichnung günſtigen Bedingungen zu verkaufen.] ſicheren und eleganten Schnitt haben, ſowie auch ohne Anprobe gut! P. ; 


I. Etage, Balconwohn., 5 Zimmer x, ° 


ſitzende Sachen liefern. Nur diejenigen werden berückſichtigt, welche 

bereits eine längere Praxis aufweiſen können. 0 
Referenzen, Gehaltsanſprüche, wenn möglich Beifügung einer 

Photographie unter P. B. 36 an die Exped. d. Bresl. Ztg. [422 


Ein Buchhalter, 


umſichtig und zuverläſſig, mög⸗ 
lichſt unverheirathet, wird von 


und die Bedingungen liegen in dem] Nur Selbſtkäufer erhalten Auskunft 
Bureau der Bau⸗Inſpection T. C.] bei S. Wolf in Waldenburg 
hierſelbſt, Eliſabethſtraße Nr. 10, in Schleſien. i [1034] 
2 Treppen, Zimmer 31, zur Einſicht - : T; 


aus, woſelbſt mit entſprechender Auf⸗ RR ARTET EN — 5 
Günſtige Offerte! 


ſchrift verſehene, verſiegelte Offerten 
In einem ſehr induſtrie⸗ 


is zum 22. Januar d. 38,1 
Mittags 12 Uhr, entgegengenom⸗] 

reichen Dorfe von circa 
8000 Einwohnern, wo 


men und in dieſem Termine in 
großartige Kohlen⸗Induſtrie M 


renovirt, II. Etage, Wohnung, vier 


ge Aud . Bimm. 2c., venov fof. od. 1 il 
Miet 8g ſuche. du verm. Näh. b Hausbälter daſe bst. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pl. man N 
Gorlsfir, 10 LA Le 


1. April zu verm. 1 Wohnung, dritte 1 kl. Laden f. 54 Thlr. zu verm. 

799 8500 it ſofort 1 FR 35 Näheres Kupferſchmiedeſtr. 31. 

2 gr. aufenſtern. 1019 8 7 i Dag y 
Näheres parterre im Comptoir. nebſt gr. Are den r i- D A 


Gegenwart etwa erſchienener Inter: 
eſſenten geöffnet werden. 


Breslau, den 7. Januar 1886. betrieben, iſt ein nachweis⸗ t nye . 
h "Mm teingeführies 2 einer hieſigen Brauerei geſucht. Nr. 37 bald zu verm. Näh. daf- 
Siefiger Ge e a rg Sach. Ausführliche Offerten, mit Ans Neudorfſtr. 9 beim Haushälter. 100 4 


gabe bisheriger Thätigkeit und 
Zeugniß⸗Abſchriften unt Chiffre 
W. 86 Expedition der Breslauer 
Zeitung. ER, [1012] 
FEC 
in j. Mann, welcher vollſtändige 

Kenntniß d. Band⸗, Poſament.⸗, 
Br u. Wollwaaren:Branche 
befißt, ſucht, geſtützt auf Prima⸗Re⸗ 
ferenzen, als Verk. oder Reiſender 
Stellung. Off. sub M. K. 38 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. [999] 


Ein gewandter Correſpondent, 


waaren⸗Geſchäft, welches Se 
„ohne Concurrenz“ it, W 
zu verkaufen. [635] 
Lagerbeſtand ca. 8000 M., 
Anzahlung 3—4000 Mk. ip 
Adreſſen bitte unt. H. N.81 | 


die halbe 2. Etage zu vermiethen. uche fü i ; 
gt 5 ür meine Viſitenkarten⸗ 
paar parterre. [1922]. S druckerei ein ren Soni t 
4 immer, Küche u. Entree Neue ſowie Räume zum Papier⸗Lager, 
chweidnitzerſtr. 9, 2. Et., z. vm. in der Nähe meines Geſchäfts. [655] P 


—— Virich Kallenhneh 
Reuſcheſtr. 12 Papierhandlung, 
1. Etage zwei Zimmer u ver⸗ Ohlauerſtraße Nr. 70. 


miethen. 1018) Nm Ring 49 


Neumarkt 21 iſt in der 1. Etage 


i eine Wohnung zu vermiethen. ſind Lagerkeller * 
Gi ſchön möblirtes Zimmer ist zu Bier, Wein u. dgl. beſtens gen 


Gartenſtr. 4, 2. Etage, bald eigne ö i ; 
mit ſchöner Handſchrift, wird für | preiswerth zu vermiethen. [1003] eignet, ſofort zu vermiethen. (16) 


mein Kohlen⸗, Kalk⸗ und Cement⸗⸗ ' 8 3 : f > . 
Engros⸗Geſchäft bei gutem Gehalt Verlinerſtr. 51 u permie en 
Waben n al de Parterre 2 Stuben nebſt Zubehör | die feit 30 Jahren vom Lohnkutſcher 
traut, erhalten den Vorzug. 148] zu vermiethen, 179 [Fischer innegcehabten Stallungen, 
Aoa Siegf. Feike | ODd Who. daa r miſe u. kleine Parterre⸗Wohnung, 
Wenthen S. Albrechts ſtr. 37 |\cter: eventu as Comptoir, Ne- 
T ͤ is 8 S; A ia mije a 'agerraum geeignet. 
Für mein am 15. Februar cr. neu K Stock il se Mark, Näheres „Schuhbeücke 43 im 
zu gründendes Modewgaren und per Oſte orderhaus 30 = 3. Stock. [1020] 
e Dem Daushätter, | Yn einer Provigil und Garn 
einen tüchtigen Verkäufer, welcher | — Näheres bafelbft beim Haushälter. | Yr y n ey en an 


der polniſchen Sprache mächtig und Ni 1.8 5 Ringe belegenes Geſchäftslocal i 
tüchtiger b Br, * a Iai-Stadigrab A 1 4 welchem jet ca. 10 ik ein Fern 
usta „1. Stock, getheilt oder Gone factur⸗ Modewaaren: u. Confections⸗ 


[644] Thorn, ER n i i 
per F ist | Geſchäft mit gutem Erfolge betrieben 
Für mein Eiſen⸗ und Colonial⸗ die Hälfte ee n wurde, ſowie dazugehörige Woh⸗ 
waaren⸗Geſchäft fude ich zum bal; nung, umzugs halber per bald oder per 


und Reſidenzſtadt. 
Belauntmachung. 8 
Julin 


Der Preßtuchfabrikant 
Danier beabſichtigt, in dem Speicher⸗ i itt 
gebäude Schießwerderſtraße Nr. 38 in der Expedition der Bresl. 
(Magazinſtraße, Friedeberg'ſche Spei⸗⸗ niederzulegen. 
cher) hierſelbſt eine Roßfhaarpreſi⸗ j T 
tuchfabrikation zu errichten. 

In Gemäßheit des § 109 des Zu⸗ 
ſtändigkeits⸗Geſetzes vom 1. Auguft | 
1883 und nach Nr. 35 der Miniſterial⸗ 
Anweiſung vom 19. Juli 1884 bringen 
wir dieſes Vorhaben mit der Auf 
forderung zur öffentlichen Kenntniß, 
etwaige Einwendungen dagegen 
in ge Grempiaten oder zu DoLE | In erkaufen | 
im Stadt⸗Ausſchuß⸗Bureau, Elifaz | E eee herr durch 
bethſtraße Nr. 15, anzubringen, wo⸗ udolf Mofje, Breslau. 
ſelbſt auch Zeichnungen und Beſchrei⸗ | g N 
bungen der projectirten Anlage zur 
Einſicht ausliegen. 

Nach Ablauf der oben genannten 
Friſt können Einwendungen in dem 
Verfahren nicht mehr angebracht 
werden. n 
Zur mündlichen Erörterung der 
gegen * Prona rend erz 
hobenen Einwendungen im Vorver⸗J Pein Ah ee 
fahren haben wir einen Trona i B 
auf Donnerstag, den 4. Februar atlbor.. . Wenner 

1886, Vormittags 11 Uhr Ein Specerei-Geſchäft auf einer 
vor unſerem Commiſſarius, Herr Hauptſtraße in einer Stadt Ober⸗ 


tenen n Gch apfel u ang 


Fabrik⸗Detail⸗Verkauf Neue Graupenftt. 12. 


Ein gutes altes [158] 


Speditionsgeſchäft, 


welches ſeine Rentabilität nach⸗ 
weiſen kann, iſt Umſtände halber 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ein Lehrer, 


der im Franzöſiſchen u. im Lateini⸗ 

ſchen bis zur Tertia unterrichten 

kann, wird für die hieſ. Privatſchule 
geſucht. [17% 

Gehalt 1200 Mk. jährlich. Mel: 

dungen bis zum 15. Februar 1886 

ſind zu richten an Kreisſchulinſpector 
Czygan in Falkenberg OS. 


' Maſchinen⸗Ingenieur, 

der Luſt und Liebe zum Lehrfache 
gal, wird für Oſtern als ſtändiger 
Lehre an einer höheren Fachſchule 
geſucht. Ausführl. currienſum vitae 
und Zeugniſſe in Abſchrift befördert 


Für bald oder ſpäter iſt in meinem 


Colonialwaaren⸗Geſchäft 
die 1. Commisſtelle bei hohem 
Salair zu beſetzen. Ri. 1138] 
Derſelbe muß mit der Buchführung 
und Correſpondenz vertraut ſein. Nur 
Prima⸗ Referenzen werden berück⸗ 


digen Antritt einen tücht. Commis. 1. April cr. billig zu vermiethen. — 
Bedingung: Kenntniß der polniſchen Auch können $ aarenbeſtände und 
Sprache und der Eiſenbranche. Ladeneinrichtung bei kleiner Anzah⸗ 
n. 


Stadtrath Pit, in dem Amtszimmer; ſchleſiens ift ſofort anderer Unter- unter W. M. 22. die Centr. Ann.⸗ S. Cohn I. Etage, Geſchäftslocal und lung mit übernommen werde 
Zi 42 des à Exped. von G. L. Daube & Co. 3 , Wohnung, per J. April, 920 8 5 ie Expe 
eee , e 


II. Etage ſofort zu vermiethen. Presl. Ztg. unter Chiffre H. G. 75. 
Chiffre K. E. 89 an die Exped. der FE de? 


Bresl. Ztg. zu wenden. [1037] 


Ein ſeit 8 Jahren gut eingeführtes 
Kurz⸗ und Wei aren⸗Ge⸗ 
ſchäft iſt umzugshalber ſofort zu 
verkaufen. ™ [1010] 

Gefl. Offerten unter N. N. 84 an 
die Exped. der Bresl. Ztg. 


Einen faſt neuen Gaſometer von 


öffnen zur Kenntniß gebracht wird, 
daß im Falle des Ausbleibens des 
Unternehmers oder des Wider⸗ 

` ſprechenden gleicäpnobt mit der Erz 
örterung der Einwendungen vor⸗ 
gegangen werden wird. [654] 
Breslau, d. 30. December 1885. 


Der Stadt⸗Ausſchuß. 
Königliche N e 


ein Candidat, mof. wird zu 

geweſen, wird bevorzugt. Bau muß, findet bald in meinem Kurze in en Stock iſt per 1. April oder ſpäter eine Wohnung von d 
3 wird ei äbi iſt m. ſchön. Hand: | Näheres im 2. Stock, links. j 

Dresdens wird eine leiftungsfähige 1 Speceriſt le RE. a 


2 3 Knaben, 1 Mädchen, zum bal- Ein junger Commis, 
F. F. 6 Tarnowitz. und Weißwagren⸗Geſchäft Stellung. immern, em Saal, Badezimmer und großem Beigelaß mit 
Directrice „ ie 1 mibien-Ctastif. Ming 49 IE: 


digen Antritt event 1. Februar aufs] der polniſchen Sprache mächtig, der Dh i &t N) b N l 
Land geſucht. Der Heer in rer. tüchtiger, freundlicher Verkäufer fein ) Aller Q tgra en 1. wf 
—— ri. —ñä — „a DL. 594 H. F . 2 2 % 7 
Für ein feines Pug⸗Geſchäft Konſtadt. [594] reund prachtvoller Ausſicht nach der Liebichshöhe zu verein. 
3 
zur Expedition u. ſchriftl. Arbeiten 


i [62 


Berdingung 3,75 m Höhe, 3,70 m Durch⸗ : it Angabe d € . 22 > y 1 
A meſſer und 4,5 mm Blechſtärke hat! geſucht. Offerten mit Angabe der] gef. d. E. Richter, Ring 6. iſt die 2. Etage, aus 7 Zimmern und 6 Nebenräumen beſtehend und- 
4207 Fluß 3 die Ne wab gen Auge Bedingungen bittet man an L. Kuhl- elegant ausgeſtattet, per Oftern zu vermiethen. * am 


Ein Deſtillateur, 


ſtahlſchienen i 
der ſelbſtändiger Arbeiter und mit 


in 3 Looſen, 
1500 t eiſer⸗ 
nen Lang⸗ 
ſchwellen in 2 Looſen, 258 t Querver⸗ 
bindungen in 2Looſen, 165 t Schwellen: 
laſchen in 2 Looſen, 55,5 t Schwellen⸗ 
ſtühlen in 2 Looſen, 115 t Klammern 
in 4 Looſen, 243 t Schienenlaſchen 


Eine große Wohnung Wallſtraße 1b im III. Stock it vom 


lee j il er. ab zu vermiethen 646 
der Kundſchaft in den Nachbarkreiſen 1 April en ji 2 [646] 
wenigſtens etwas vertraut fein muß, Näheres daſeloſt bei Herrn Profeſſor Dr. Freudenthal 
findet per 1. April d. J. Stellung beij oder Junkernſtraſſe 11 im Bureau. 


e e Große Fabrikräume mit Kraftbetrieb 
in Breslau geſucht. 


abrit in Roswadze bei D eſcho⸗ mann, Dresden, Bankſtraße 1, 
805 Oberſchleſien. N 1940) zu richten. 1177] 


Dr. Michaelis [437] WVerkäu erin., 
Eichel- Cacao Für mein aufert Weiß⸗ 


in / u ½ Dosen empf. die Niederlage] wadren- und Putzgeſchäft ſuche ich 
$ nu nl Giesser, Jank ost. 38. eine mit der Branche vertraute 


Lebende tüchtige Verkäuferin. 


Geſucht 


in 3 Looſen, 499 t Unterlagsplatten E Abſchriff der Zeugniſſe und wenn wird für ein feines Herrenconfections⸗ A 
in 14 Looſen; b. 2011 Kleineiſenzeug ummern, möglich a ah tape i gesch et 19 5 in e Offerten A. A. 15 Poſtamt 6 erbeten. [1016] 
Hakennägel, Schienenſchrauben, A 1660] Bunzl 5 i Schl ein tüchtiger Zuſchneider, welcher 7 
lemmplatten, Klammern⸗ und A ©, \ 3 — ohne Anprobe ficher, arbeitet, zum elegraphische Mitterungsberichte vom 7. Januar, - 
a g in 12 Looſen; 113 Stütze d. Hausfrau wird per möglichſt baldigen Antritt. Von der deutschen Ösewarte PH a'm b urg Wi è 4 
€. 130000 Stück edernden Unter⸗ Kar fen A 15. Januar ein jüd. Mädchen Nur ſolche Bewerber, welche eine —— ne m 8 Uhr Morgens. * N ; 
lagsringen in 3 Looſen. Angebote J aus achtd. Familie gefucht, das gut | längere Praxis nachweiſen können, — 5 Í 
ind poſtfrei, verſiegelt und mit den H ; hi kochen fann. Offert. unter O. L. 78| werden berückſichtigt. „— [60 8533148383 | > 
n den Angebotvorlagen vorgeſchrie⸗ ec @, in den Brieftaſten der Brest. Ztg.]. Gefl. Offerten erb. an die Exped. ort -$ 1 8% Wind. . Wett er 
Bar, 3 = * 5 8 0 h 1 e i en niederzulegen. 1017] der Bresl. Ztg. unt. Chiffre M. L. 76. N 4 f | E | Yind. ‚Wetter Bemerkungen, 
erialien⸗Bureau, Berlin 5 ' J BT RL REEL BERN 22, WARS ELF — u —ůů—ðr—s2ß ůů— ELIES | 
Königgrätzerſtraße 132, bis riſche in gebildetes junges Mädchen z 8 hr EL NER 
späte tens zu den Eröffnungszeiten f ur N E W. Beantzentochten 1 . Ein Bureau Vorſteher, Kullaghracre a 63 1 6504 Poedeckt . 
am Donnerstag, den 21. IJ Steinbutt, allen weiblichen Handarbeiten er⸗ A y einem hief. Rechts⸗ Aberdeen 759 —6 [WSW 4 halbbed. ! 
1886 und zwar für a. fahren und mit der bürgerlichen Küche Auwa K. Ki 50 anderm Stellung. Christiansand -| 749 | —1 [WSW 4 bedeckt, Seegang mässig. 
mittags 11 Uhr, für b. und ©. & N Å 2 r vertraut ift, fucht bald oder ſpäteſtens Off. u. K. 83 Exped. d. Bresl. Ztg. Kopenhagen 758 | —8 |NNW 2 „wolkenlos, | 
Nachmittags 1 Uhr, einzureichen. J 2. April 1886 Stellung als Stütze] Zur Beauffihtigung und Leitung | Stockholm ....| 751 |—17 NNW 4 bedeckt. 
Ebendaſelbſt find Angebotvorlagen, Sezun en der Hausfrau. ef D K $ Haparanda .. 751 —24 INNOA bedeckt. us 
Bedingungen und Zeichnungen gegen 7 Es wird mehr auf Familien⸗An⸗ einer ampfziegelei in Ober⸗ 743 | —2 |880 T bedeckt. | * 
poſtfreie Einſendung von 5 Mark Dorsc ; ſchluß, als auf hohes Gehalt geſehen.] ſchleſien wird für den 1. April 1886 | Moskau 753 i —2 [WSW 1 ihalbbed. 


15 Pf. für a., 2 M. 5 Pf. für b. 


ein energiſcher, zuverläſſiger 
und 60 Pf. für e. zu beziehen, auch usch ifiger, 


Offerten unter A. Z. 80 an die Exped. ; 
: polnisch und deutſch fprechender | g 


Lachsforellen, der Bresl. Itg. erbeten. 


eee 
756 Í = NNO I ‚halbbed. 
762 3 ;ONO1 bedeckt. See sehr ruhig. 


können dieſelben dort, ſowie im - Mann gefucht, welcher mit dem Aren "7° ö | i 
Berliner Baumarkt hier, Wilhelm: Als Stütze der Hausfrau wird Betriebe en Non deckel gut r gaa | S ni 1 8 See sehr ruhig. 
ftrape 92/93, eingeiehen werden Zu] Schelmsche ein braves, alljeitig tüchtiges jüdi⸗ pertraut ift und befte Empfehlungen flandur g; 0 3 NW? |wolkenlos | 

ſchlagsfriſt bis 18. Februar 1886. empfiehlt 71025 ſches Mädchen per bald oder Fe⸗ beſtzt. Offerten mit Gehaltsan⸗ Zuinem indes. 757 g | AR ter ER PE 


bruar geſucht. Meldung Chiffre A. E. 


Berlin, den 1. Januar 1886. ſprüchen find unter A. 564 an Rudolf 


Z a 752 —7 Wi i 
Materialien-Bureau. E. Huhndorf, 545 hauptpoſtl. Breslau. 1014] [Moſſe, Breslau, zu richten. [14] eee 2 | 247 m * 4 nn: | Nachts na 
1 5 ie e = š Ba 21 [Ein einfaches anſtändiges Mädchen] Tür mein Modewaaren- un n 750 TIROL bedäckt * * 
o Di d 8 a eee Schmiedebrücke 21. i E ſucht bald oder 15. d. M. in einem Damen⸗Confections⸗Geſchäft] Munster 761 | we 11 eier $ 
„ u ch cht r e, S i lität: Schank Stellung als Schänkerin. ſuche ich zum ſofortigen Antritt einen rauhe 758 | D Nos „Schnee. 
welche mit einem fixirten Jahres- Dec d a Gefl. Off. unter R. C. poftlagernd Volontair oder Lehrling. Wiesbaden. 760 y —1 NO3 bedeckt. Regen, Nehts. Schn, 
gane von Mark 1200 nebſt freier Fluß⸗, Seeſiſche, Hummern, Toſt erbeten. 1036] | Polniſche Sprache Bedingung. München 755 1 | r „ 
e ee Enge und Anflern, T. cg nenn wund a | e i. dien Se en, 762 | 5 WI, 1 bete Nachts häuf. Scha. 
j 3 t ä zali⸗ PW b £ . erlin 7614 — N iter, - 
Fate Bewerber emen Melbungen| _ a Lager ; . Breichen euch e eee F ann Ar * 
badtaß einreihen an, DI ſämmtlicher Delicateſſen. Ein Lehrling Breslau... | 758 | —5 WAW 3 [bedeckt [Nachts Schuss. 
Corporations⸗Vorſteher.. >. >. a a If mit guter Schulbildung, gegen Ber- lelo d Aix. . 758 4). 5 05 ‚bedeckt. See ruhe. * 2 
erkow (Pr. Poſen), d. 4. Jan. 1886. i fr. Stat. — Br.: „Weißw. lan 9 9 : Nizza 759 4 81 bedeckt. See sehr ruhi g. 
F ß le E #10 Äader 16 
auayuen Dergülel. Offerten unter O. O. 87 an die Exped. 2 Scala für die Windatürko; 1 = leiser Zug, 2 = leicht, 3 == schwach} > | 
> Haſen, ber Brest. Stg. erbeten 16537 Ferdinand Rosenstock, |, Sais o Dandie > f 


Ein f. Kaufmann wünſcht ein 


ff. Tailleur⸗Geſchäft 
käuflich zu übernehmen. Offerten 
unter: „Intelligenz 85“ in der Exped. 
der Bresl. Zeitung. [1011] 


Ein guter Flügel 
von Weſtermann, engliſche 
Mechanik, für 360 Mark zu 
verkaufen bei [657] 


G. Hausfelder, 


10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberslolt der Witterung. i 

Das barometrische Minimum welches gestern bei Wisby lag, ist 
ostwärts nach den russischen Oliseecprovinzen fortgeschritten, währe v 7 
sich über Irland ein Maximum des Luftdruckes ausgebildet hat, das 
meist flacher an der ostdeutschen Küste, stärker bei westlicher und i 
nordwestlicher Luftströmung ist. Das Weiter ist über Deutschland er- i 
} 

i 


das Stück Mark 2,50, empfiehlt 


s Chr. Hansen. 
Starke friſche Hafen, 


Stück 2 M., balbe Hafen, Faſanen, 
Stück 4 M., Rehkeulen, von 5 M. 
an, Ring 60, Oderſtr.⸗Ecke, vom 
Ringe rechts im Keller bei Pelz. 


Seradella 


letzter Ernte offerirt wg. 
Herrmann Basch, 


Strohhutfabrik, 


Vertreter, Moritfirafe Nr. 9. 


ein tüchtiger, folider, für eine füb-| Für mein Deſtillations⸗Engros⸗ 
deutſche leistungsfähige Gigarren- | Geihäft fuhe ich per ſofort einen 
fabrik geſucht. Offerten sub A. 6895 enn 
an Rudolf Mofje, Frankfurt g. M. Schulbildung. 1484 
= M. Pinezower, 
1 Verkäufer u. Decorateur f. F Toſt O.⸗S. 8 
elan . Glas n . Aalen . 1 1 5 
pi MONI j aak- und Wäſche⸗Geſchäft ſuche 
. *. ich zum Antritt per 15. Februar er. 
1 älterer Commis (Speceriſt), mit | einen Lehrling mit guter Schul⸗ 
Comptoirarbeiten vertraut, fucht | bildung. P [485] 


4 
wi 


heblich kälter, im Nordwesten heiter, im Süden und Osten trübe und 
au Schneefällen geneigt, In ganz Deutschland ausser am Nordfusse 
der Alpen, herrscht Frostwetter, wobei die Temperatur bis zu 7½ Grad 
unter dem Gefrierpunkte liegt. 


Verantwortlich: Für den politischen und a FT ‚Theil: J. Seckibs; 
für das Feuilleton np ollrath; 1 $ 


E 
1 
! 
è 
i 


Zwingerſtraße 24, I Liegni per bald oder ſpäter Stellung unter Paul Baender für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sümmtlich in Breslau. 
> 5 less! Saalkgeſchaft M. M. 50 poſtlagernd Nendza OS. Myslowig. | Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Breslés, 
\ s n ; der b 7 * 
* * . w 1. i a 
i m N = * à s 
* “ * 2 
a À $ w % + 5 fy 1 A 
Ba a ih , A „ N „ GN Pa K — 


